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nür folgt Chriſtel Cranz
Aympia-Sieg auch in der Kombingkion der Läufer

Drahtbericht unseres nach Garmisch entsandten Pl-Schriftleitungsmitglie des

heimiſchen kamen die Kämpfe auf dem Rießer
ſee zum Austrag. Der geſtrige Wettbewerb im
Eisweitſchießen endete mit einem Siege der
Oeſterreicher.
Kl. in Garmisch

Die auf Anordnung des Reichsleiters Dr.
Le y erbaute große Feſthalle der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ bildete ſeit ihrer
am vergangenen Mittwoch erfolgten Eröffnung
täglich das Ziel vieler tauſend Beſucher aus

allen Teilen des Reiches und auch des Aus
landes. Am Sonntag abend beſuchte Dr. Ley
abermals die von einer feſtlich geſtimmten
Menge gefüllte Halle. Kurz nach Dr. Ley er
ſchienen Reichsleiter Roſenberg, Reichs
leiter G.rimm, Reichsſportführer von
Tſ.ch a mmer und Oſten SSObergruppen-
führer Sepp Dietrich, Reichsſtatthalter
Sprenger und Dr. Ritter von Halt.
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Volks Garmiſch, 10. Februar. Was wir kaum

en für im ſtillen zu hoffen wagten, iſt Wahrheit ge
iſt der worden: Deutſchland konnte den Doppel-
nöglich, erfolg, den die Frauen durch Chriſtel Cranz

an Sonnabend beim Abfahrts- und Torlauf in
mag harmiſch Partenkirchen errangen, wieder

in. Nr holen. Gewiß war man ſich im Kreis der
h den nſtigen darüber durchaus einig, daß unſere

er an in dieſem Wettvewerb mit be
en rechtigten Hoffnungen in den ſchweren Kampf
ſprecher gingen. War es aber nicht ſchon oft ſo, daß
ieten ein tückiſcher Zufall gegen uns entſchied.
Draht. Diesmal war das Glück mit uns!, Und wenn

vir die Franz Pfnür die goldene und Guſtav
vir die Lantſcher die ſilberne Medaille gewonnen
ſprechet haben, ſo freut uns beſonders, daß mit dieſen
daß die I Lufern auch die wirklich Beſten der
rd mit Velt in Frontendeten, eine Tatſache,
uf muß die neidlos auch von den Gegnern anerkannt
uf ein würde.
legen. Eine zielbewußte Arbeit unter einer ziel

ge An bewußten Führung hat unſere Winterſportler
wierig. J ur Weltklaſſe heranreifen laſſen. Wenn man
en für h erinnert, daß wir in früheren Jahren faſt
lt auch ohne jede Ausſicht in die Rennen gingen, ſo
ne An etſheinen die olympiſchen Siege dieſes Jahres
ſprecher et in ihrer wahren Bedeukung. Es wäre

freilich verwegen, zu hoffen, daß ſich ein ſolcher
Ttiumph wiederholen wird; aber wir haben
betimmt noch Ausſichten in dem einen oder

s wird anderen der kommenden Wettbewerbe zu Olym
indenen tſchen Ehren zu gelangen. Vielleicht glückt
ich, wie Kilian dem Pechvogel und ewigen Dritten
ite, das d bisherigen Olympiſchen Spiele, dieſer
n allen urf. Und dann wollen wir auch für

Numen drücken. Wie aber auch die Würfel
ten mögen, den größten Sieg hat
nende olympiſche Jdee erzielt, die alle
goldenen Medaillen überſtrahlt. Und das
i gut ſo
Glöchwunsch cles Föhrers

r S Führer ſandte an den Olympiaſieger
g. r alpinen Kombination des Skilaufs
et Pfnür folgendes Telegramm: „Zu
r heutigen wunderbaren Siege ſendet
nen herzlichſte Glückwünſche Adolf Hitler.“

kiökonstlaufen der Männer

Sinn Pflichtlaufen der Männer nahm am
ntagnachmittag im Kunſteisſtadion ſeinen
e g. Vor 6000 Zuſchauern wurden bis zum

Auf W insgeſamt vier Figuren erledigt.
malen des Präſidenten der JnternatioShned islaufvereinigung, Ulrich Salchow,
en werden Zwiſchenergebniſſe nicht
erſt fachen ſodaß das endgültige Reſultat
wehen di a des Montagabend,
ſie ie Pflichtfiguren durchgeführt ſind,

el zu erfahren iſt.

d gemeldeten Bewerbern traten 25 zu
wer bungen der Männer an. Welt

arl Schäfer, Oeſterreich, ſteht mit
im ſin d Vorſprung an der Spitze. Nach
und der en deutſche Meiſter Ernſt Baier
Laſpe ngländer Sharp der Oeſterreicher
Slgend der Kanadier Wilſon in der

upre zu finden. Die Vnterſchiede
tet w re nen müſſen als ſehr gering betrach-

n. daß erſt die nächſten Figuren
Ahene Ueberblick ermöglichen.

VWkinpſe brachte der Sonntag die erſten
velhewerb in den olympiſchen Vorführungs
bende „em Eisſchießen. Unterſtarker Anteilnahme der Ein

Narie und Ernſt im Paarlaäaufen die

armiſch Partenkirchen die völkerverſöh

Olvmpia- Sieger Pfnür
Der Schellenberger war allen überlegen

Aufnahme: „MNZBilderdienſt

zum letzten
Die Traber feier för unseren Kameraden

Davos, 10. Februar. Die Kirche der evan
geliſchen Kurgemeinde zeigte bei der Trauer
feier für Landesgruppenleiter Wilhelm Guſt
loff. am Sonnabendabend dasſelbe äußere
Bild wie bei der feierlichen Kranzniederlegung
am Vormittag. Das nur 200 Perſonen faſſende
Gotteshaus war gedrängt voll. Alle Gliede
rungen der Partei im Reiche hatten Vertreter
entſandt, die vom Leiter der Auslandsorgani-
ſation der NSDAP, Gauleiter Bohle, ge-
führt wurden. An der Feier nahmen weiter
teil der deutſche Geſandte in der Schweiz, Frei
herr v. Weizäcker mit dem Geſandtſchafts
perſonal, die meiſten deutſchen Konſuln, Ver
treter der deutſchen Vereinigungen in der
Schweiz und die Spitzen der ſchweizeriſchen
Ortsbehörden. 1

Pfarrer Dr. E. Jacob-Davos ſprach,
nachdem die Trauermuſik von Händel ver-
klungen war, über das Wort: Sei getreu bis
in den Tod, ſo will ich dir die Krone des
Lebens geben. Dieſes paſſe auf den Mann, der
„treu auf verantwortungsvollem Poſten, treu
ſeinem Vaterland, treu ſeinem Führer“ bis
zum letzten Atemzuge geweſen iſt. Guſtloffs
Daſein iſt kämpferiſch geweſen, er hat mit den
Dämonen dieſer Welt gerungen; ſie kamen in
der Anfeindung und Gegnerſchaft gegen ſein
gerades Ziel zum Ausdruck, haben aber mehr
und mehr ſeinen Willen gefeſtigt. „So
ſterben war ein Opfer, willig darge
bracht für Deutſchlands Größe und Ehre.“ Der
Dank ſeiner Volksgenoſſen wird ihm eine beſſere
Krone flechten. als ſie ihm da Leben geben
konnte und ſeine Treue als leuchtendes Vor
bild betrachten.

Beethovens „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“ klang durch die Kirche. Dann
ſprach Gauleiter Bohle. Er wandte ſich an
Frau Guſtloff, an die Volksgenoſſen, im be
ſonderen an die Landesgruppe Schweiz und

ſprach im Auftrage des Führers und ſeines
Stellvertretes Rudolf Heß das Mitgefühl an
dem Verluſt aus, der die ganze Nation be
troffen hat. Gerade die Auslandsorganiſation
der Partei hat den Toten als vorbild
lichen Kameraden und treuen
Nationalſozialiſten, als einen der
beſten Landesleiter kennengelernt, als einen
Mann, der menſchlich empfand und fehlerlos
war und durch die Leidenſchaft, mit der er ſich
zu ſeinem Führer bekannte, unvergeßlich wurde.

Der Gauleiter gedachte des ſchweren
Kampfes, den der Tote führen mußte und be
tonte die beſondere Genugtuung darüber, daß
im vergangenen Jahre die Korrektheit ſeines
Wirkens auch von amtlicher ſchweizeriſcher
Seite anerkannt werden mußte. Die unzähli
gen Beileidskundgebungen aus allen Teilen
Deutſchlands und des Auslandes bringen zum
Ausdruck, daß man nun erſt recht im Aus
landsdeutſchtum weiterarbeiten muß für die
nationalſozialiſtiſche Volksgemeinſchaft aller
Reichsdeutſchen. Die Selbſtloſigkeit dieſes Blut
zeugen des nationalſozialiſtiſchen Auslands-
deutſchtums werde uns eine ewige Mahnung
ſein, der Verantwortung bewußt zu werden,
die auf uns laſtet. Bohle ſchloß dann, zum
Sarg hingewendet:

„Jch danke Dir für Dein Wirken und ver
ſpreche Dir, daß die Arbeit der Auslands
vrganiſation in atler Ewigkeit dem Geiſte
Deines Werkes und Deines Wollens Ehre
machen wird. Du bleibſt bei uns und mar-
ſchierſt in unſeren Reihen mit. Parteigenoſſen
der Landesgruppe Schweiz! Jch bringe Euren
Landesgruppenleiter jetzt heim. Sein Geiſt
wird aber, daß weiß ich, unter Euch bleiben.

Jn der Frühe des Sonntags wurde der
Sarg mit der Leiche Guſtloffs unter Trauer-
geläut zum Bahnhof übergeführt. Dem Sarge

abermals

Rücktritt Eggelings als Lbf.

(Drahtbericht unseres nach Halberstadt ent-
sandten e ko-Schriftleiters)

Halberſtadt, 10. Februar. Reichs
bauernführer R. Walther Darreé hat den
Landesbauernführer Staatsrat Eggeling
auf ſeinen Antrag von dem Amt des
Landesbauernführers mit Wirkung
vom 10. Februar d. J. beürlaubt, damit
ſich Staatsrat Eggeling den politiſchen
Aufgaben des Gaues Magdeburg- Anhalt ganz
widmen kann.

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Landesbauernführers der Landesbauernſchaft
Sachſen Anhalt wurde Landeshauptabteilungs

leiter Pg. Lehmann (Ströbech) beauftragt.
(Einzelheiten ſiehe im Jnnern des Blattes.)

Die Trauerfeier in Halle im Rundfunk

Die Trauerfeier in Halle für unſeren
gemordeten Landesgruppenleiter der Schweiz,

Pg. Guſtloff, wird am heutigen Abend
von 18.43 Uhr an durch den Reichsſender
Leipzig übertragen, ſo daß alle Volks
genoſſen in der Lage ſind, an der Feier teil
zunehmen.

Akemzug
Gustloſf in Davos

voraus gingen die Vertreter verſchiedener
deutſcher Vereinigungen in der Schweiz mit
umflorten Fahnen, hinter dem Sarge ſchritten
die Leidtragenden und die Angehörigen der
deutſchen Kolonie in Davos. Jm Sonderzug
wurde die ſterbliche Hülle an die deutſche
Grenze gebracht. Die deutſche Trauerabord
nung und zahlreiche Reichsdeutſche aus der
Schweiz begleiten Wilhelm Guſtloff auf ſeiner
letzten Fahrt.

Auf deufschem Boclen
Die erſte der deutſchen Städte, in der dem

Toten die letzte Ehre exwieſen wurde, iſt
Bietingen. Langſam fährt der Zug an dem
Spalier der SA, HJ, der Zollbeamten und der
Gendarmerie vorbei, die den Karabiner präſen
tiert, während der Muſikzug das Lied vom
guten Kameraden ſpielt. Dieſe Begrüßung er
folgt auf allen deutſchen Stationen, die der
Zug paſſiert.

So gelangt der Zug nach Singen. Hier
erwartet der Reichsſtatthalter in Baden Robert
Wagner und als Vertreter der badiſchen
Regierung Kultusminiſter Dr. Wacker den
Zug. Der Bahnhof und die Stadt ſind mit
Fahnen reich geſchmückt; auf dem Bahnſteig
lodern von ſchwarzen Pylonen Flammen, die
Glocken der Stadt läuten. Eine Abordnung des
14. Jnfanterie-Regiments, die Politiſchen Leiter
ſowie die Parteigliederungen, Arbeitsdienſt,
Luftſchuz und Eiſenbahn und Zollbeamte,
ferner Vertreter der Behörden ſind zum
Empfang angetreten. Kommandorufe er
ſchallen, Trommelwirbel dröhnt dumpf, als der
Zug einfährt.

Nachdem die Angehörigen des Toten und
Gauleiter Bohle den Zug verlaſſen haben,
ſpricht der alemanniſche Dichter Hermann
Burte ſein Gedicht „Totenprobe“. Dann er
greift Reichsſtatthalter Wagner das Wort.



Er ſchilderk den Schmerz, den das deutſche Volk
an der Bahre dieſes Treueſten der Treuen
empfindet, der durch feigen Mord von uns
gehen mußte. Wir ſind zwar gewohnt, für die
nationalſozialiſtiſche Jdee Blutopfer zu bringen;aber die Umſtände, unter denen dieſe Tat vor

ſich ging, kennzeichnen ſie als ungewöhnlich.“
Er wandte ſich dann gegen die 803 der
Marxiſten der Schweiz und betonte beſonders
ſcharf die Verantwortlichkeit der
Sſchweizer Marrxiſtenpreſſe.

Das Kommando: Stillgeſtanden!“
„Präſentiert das Gewehr!“ ſchallten durch die
Halle. Der Reichsſtatthalter legte unter
Trommelwirbel einen Kranz am Sarge nieder,
ebenſo Kultusminiſter Dr. Wacker für die
badiſche Regierung und Regimentskommandeur
Oberſt CIlößner für die Offiziere, Anter-
offiziere und Mannſchaften des 14. Jnfanterie
Regiments. Auch die Vertreter der benach
barten Schweizer Gruppen der Auslands-
angton der NSDAP überbrachten Kranz
penden.

Weiterfahrt nach Halle

Am heutigen Montag um 18.43 Uhr trifft
der Sonderzug, wie ſchon berichtet, in der
Gauſtadt Halle ein; die Weiterfahrt
erfolgt 18.57 Uhr. Die NSDAP und ihre
ſämtlichen Gliederungen werden Ehrenabord
nungen auf den Ankunftsbahnſteig ſtellen,
während weitere Teile der Gliederungen auf
dem Platz vor dem Bahnhof und auf
dem RudolfJordanPlatz Aufſtellung nehmen.
Jn einer kurzen würdigen Feier wird der
Gauleiter Staatsrat Jordan Abſchiedsworte
für den toten Kameraden ſprechen.

Jn gleicher Weiſe wird die Partei und das
deutſche Volk dem toten Kameraden auf allen
übrigen e auf denen der s halten wird, die letzte Ehre erweiſen. Mit dieſem
Aufmarſch will die Partei und mit ihr das
deutſche Volk ihre Entrüſtung über dieſe un
verantwortliche Bluttat und gleichzeitig ihre
tiefe Trauer zum Ausdruck bringen.

Hodzas Ja und Kein
Paris, 10. Februar. Der tſchechoſlowakiſche

Miniſterpräſident Hod za traf Sonntag zu
einem Beſuch in Paris ein. Er dürfte vor
ausſichtlich bis Donnerstag in der franzöſiſchen

Hauptſtadt bleiben. SJn einer Unterredung mit einer Mit
arbeiterin des „Petit Journal“ rerh ſich
Hodza auch über die Frage der Minderheiten
in der Tſchechoſlowakei. Er erklärte ſich zur
Zuſammenarbeit mit den Deutſchen bereit
ſchwächte ſeine Erklärung aber durch die Ein
ſchränkung ab, daß die Partei der Sudeten
deutſchen nicht den Anſpruch erheben dürfe,
ablein die Jntereſſen der endeutſchen Bevölkerung in der Republik zu ver
treten. Wenn dieſe Partei dieſen Anſpruch
erhebe, ſo ſei ihr zu antworten, daß ſie nur
eine politiſche Partei darſtelle.

Hodza überſteht freilich mit V rings
die Tatſache, daß das deutſche Volktum in der
Tſchechoſlowakei bei den letzten Wahlen mit
einer überwältigenden Mehrheit in der Sudeten
deutſchen Partei ſeine verfaſſungsmäßige
Vertretung gefunden hat.

Jaques Buainville geſtorben

Paris, 10, Februar. Der kürzlich in die
Akademie berufene Schriftſteller und Journaliſt
Jaques Bainville iſt am Sonntag, an
einem 57. Geburtstage, in Paris geſtorben.

Seine Reiſen ins Ausland hatten ihn be
ſonders nach Deutſchland geführt. Zwei ſeiner
Werke tragen den Titel Ludwig II. von
Bayern“ und „Bismarck und Frankreich“ Bain
ville, ein überzeugter Royaliſt, war Mitarbeiter
der Action Frangaiſe, ſowie der Liberté, des
Excelſior und des Petit Pariſien.

Begegnung mit einem Dichter
Eberhard Wolfgang Möller las in Halle

Es iſt ein eigen Ding um die Begegnung
mit lebenden Dichtern. Wie oft haben wir er
wartungsvoll dageſeſſen, in irgend einem Vor
tragsſaal, in irgendeiner Stadt, in der Bruſt
bergend ein erdachtes Bild von dem Mann,
den wir aus ſeinen Gedichten, aus ſeinen
Dramen oder Romanen genau zu kennen ver
meinten. Wie oft haben wir enttäuſcht den
Saal verlaſſen, weil die Wirklichkeit uns die
Beſtätigung dieſes Wunſchbildes grauſam
verſagte.

Wir wußten im voraus, daß die Drgeßrung
mit Eberhard Wolfgang Möller
dem erſten Träger des nationalen Buchpreiſes
im neuen Reich, nicht mit h Ent
täuſchung verknüpft ſein konnte. Vielmehr er
hofften wir von ihr die erneute Bejahung der
hohen Meinung, die uns ſchon längſt die Be
kanntſchaft mit ſeinen preisgekrönten Gedichten
und viel früher mit ſeinen dramatiſchen Arbeiten
von dem Schaffen dieſes jungen Dichters ver
ſchafft hatte. And wir wurden nicht enttäuſcht.

Es war kein Zufall, daß unter der großen
Zuhörerſchaft, welche die Aula der MartinLuther Univerſität füllte, junges Volk den
Hauptbeſtandteil ausmachte. Jugend weiß, wer
zu ihr gehört, ſie fühlt, wer ſich zu ihr bekennt
und ſtattet r ungeteilte Hingabe ihren
Dank ab. Und Eberhard Wolfgang Möller
das erwies wieder die geſtrige Moxgenfejer
gehört zweifellos zu den ausgeprägteſten Ver
tretern der jungen Dichtergeneration. Dieſes
Werturteil umfaßt alle Bezirke ſeines Schaffens.
Es umfaßt ſein lyriſches, es umfaßt ebenſo ſein
dramatiſches und zumindeſt bedingt auchſein epiſches Werk. Man vergleiche, um das zu
erkennen, doch nur einmal einen Gedichtzyklus

wie „Die riefe der Gefallenen“(zuerſt erſchienen in der Zeitſchrift „Das
innere Reich“, dann in dem, ebenfalls im Ver
lag Langen- Müller herausgekommenen preis
gekrönten Gedichtband „Berufung der Zeit“mit der gewiß oft wunderſchönen VLyri
wie ſie bisher gang und gäbe war. Der Unter

und.

Das Schickſal Wladiwoſtols
Erlebnisse im Fernen Osten Der letzte Sowjethafen

Naocht im Chinesenviertel Asien den Asidfen

Wladiwoſtok iſt die Stadt, wo ſich Aſien
und Europa ſo ſeltſam vermiſcht haben! Sie
liegt maleriſch auf Hügeln, umgeben von dem
Waſſer des Stillen Ozeans, dünkelblau am
Tage und ſchtmmernd am Abend von Quallen
und Polypen, die auf der Waſſerfläche ſpielen.
Chineſiſche Djunken fahren hin und her,
ſchweigende Aſiaten treiben ſie mit kurzem Seit
wärtsſtößen eines Ruders.
Die Stadt stirbf qus

Die Stadt ſtirbt aus, auf den Straßen mit
ihren prächtigen europäiſchen Gebäuden iſt nur
ſchwacher Verkehr, keine Geſchäfte, keine ſchönen
Kleider. Wohl ein Drittel der Bevölkerung
ſind Aſiaten in langen „Chalaten“, mit Zöpfen.
Ein tragiſches Schickſal hat dieſe Stadt. Einſt
ein wichtiger Hafen, der von Ausländern
wimmelte, ein Hafen mit Warenverkehr und
Umſchlag von ſibiriſchem Exportholz, Soja
bohnen, Reis und Weizen und mit noch e
zenderer Zukunft, dank ſeiner Lage am Ende
der Großen Sibiriſchen Magiſtrale und an der
tiefſten und ſtillſten Bucht in der ganzen Welt.
Heute iſt Wladiwoſtok beinahe ausgeſtorben. Es
gibt keine ausländiſchen Schiffe mehr im Hafen,
nur ein paar Sowjetdampfer liegen auf dem
Waſſer. Seit dem Protektorat Japans über
Mandſchukuo und dem Uebergang der Oſt
chineſiſchen Bahn an Japan, iſoliert Tokio kon
ſequent den Sowjethafen und läßt weder mand
ſchuriſche Waren, noch Sowjettranſitwaren von
der Sibiriſchen Bahn durch. Alſo iſt Wladiwoſtok
dem völligen Ausſterben geweiht, wenn dieſe
Politik ſich nicht ändert, oder wenn die Stadt
nicht zu den Japanern übergeht.

Beinahe alle Europäer in der Stadt ſind
Militärperſonen. Auch hier iſt alles mili-
tariſiert. Ohne ſpeziellen Erlaubnisſchein kann
man keinen Schritt tun. Es iſt ſogar verboten,
mehr als einen Kilometer ins Meer hinaus
zu fahren, ſonſt wird man von den Rotarmiſten
ohne Warnung beſchoſſen.
Chincdstcclt

Mich intereſſierte am meiſten das berühmte
„Ehineſtſche Viertel“. Zwei junge Ruſſen
werden mir zugewieſen, die a dort „wie zu
Hauſe fühlen. Sie ſehen freilich ſehr ver
dächtig aus dieſe zwei Herren, riechen nach
Wodka und ich würde nicht rn mit ihnen
im Dunklen zuſammentreffen. Aber man ſagt,
ſie ſeien „vertrauenswert, wenn man gut
zahlt“.

„Laſſen Sie Jhre Piſtole zu Hauſe“, ſagen
mir meine Führer.

Jch ſehe ſie verblüfft an: „Warum denn?“
„Wenn Sie nicht wollen, daß man Sie für

einen Spitzel hält und wenn Sie nach
Hauſe zurückkehren wollen

„Aber wer wird wiſſen, daß ich eine Piſtole
in der Taſche habe?“

„Na, darüber ſeien Sie ſicher Chineſen
wittern das, wie ein Hund das Wild.“

Gegen 22 Uhr betreten wir das „Chineſiſche
Viertel. Seinem Aeußeren nach iſt es wie
ein koloſſales, viereckiges Ziegelgebäude. Jm
Jnnern benden ſich Höfe, voll von Bauten
aſiatiſchen Typs, enge, dunkle, Gaſſen, geheime
Durchgänge, Hängebrücken und Galerien,
hohle Niſchen. Dies alles iſt miteinander ver
bunden! Dicht aneinander drängen ſich die
Läden, aſiatiſche Küchen, Kneipen, Spelunken
und Kirchen. Sofort nach dem Eintritt
gerät man in einen Wirbel von Durchgängen,

die in den Läden ſchwach flackern. Oben ſind
die hohen Wände völlig dunkel, die Fenſter
läden geſchloſſen, aber man fühlt das Leben
dort hinten. Unklare Schatten kommen überall
hervor, manchmal ertönt irgendwo ein Schrei.
Getrocknete Mäuse gefällig

„Mit dem iſt es aus bemerkt phleg
matiſch. einer meiner Führer Aber wo und
wie kann man es wiſſen? Vielleicht warnt
man auch vor Spitzeln fügt mein Be
gleiter hinzu. Hinter den Fenſtern kauern
Chineſen mit langen Stäbchen in den Händen,
ſchnell legen ſie ſich damit winzige Portionen
von Reis in den Mund und ſchaukeln ſich beim
Eſſen. Hie und da hängt in den Fenſtern
irgendein Gebäck, Süßigkeiten, ſogar ge
trocknete Mäuſe auf Fäden gereiht.Die Kohlenpfannen ziſchen überall; haarige,
halbnackte Figuren braten ſtarkriechende
Speiſen. Mein Begleiter nimmt ein Paar
Rübel aus der Taſche, ſpricht einige Worte
mit einem Chineſen und dieſer gibt ihm ein
Gebäck von ſeltſamer Form und eigenartigem
Aroma.

„Wollen Sie .2* fragt er mich.
Jch zucke die Achſeln. Mir iſt übel von

dieſen ſchmutzigen, ungewaſchenen, nackten Kör
pern, von dieſem Geſtank, der beſonders ſtark
in der Hitze iſt. (Wladiwoſtok liegt auf der
Breite Roms!) Jn einer Niſche bemerke ich
eine Geſtalt, nur Augen blitzen aus der
Dunkelheit.

Opium

„Brauchen Sie Opium Wodka?“ fragt
ſie leiſe in gebrochenem ruſſiſch. Mein Be
gleiter antwortet etwas auf chineſiſch und wir
gehen weiter. Jn einem halbbeleuchteten
Durchgang liegen auf der Erde Betrunkene.
Das ſind keine Chineſen, man merkt es an
ihren Geſichtern. Einer von ihnen iſt noch
ganz jung, höchſtens 16 Jahre. Er iſt mit Blut
befleckt und hält ein finniſches Meſſer in der
Hand. „Man hat ſie aus einer Spelunke her
ausgeworfen erklären meine Führer.
Tatſächlich öffnet ſich in dieſem Augenblick eine
unſichtbare Tür und eine weibliche Figur tritt
heraus. Schwankend nähert ſie ſich dem Jun
gen und fängt an, das Blut von ſeinem Ge
ſichte abzuwaſchen. Jhr Geſicht iſt jung, aber
geſchminkt und bepudert wie eine Clownmaske.
Sie weint, dann ſingt ſie chineſiſch und küßt
den Jungen.

Wir machen bei einem dunklen Hauſe Halt,
mein Begleiter ſteckt zwei Finger in den Mund
und ſt Eine Tür öffnet ſich Durch un
beleüchte o

mich an der Hand. Jch fühle überall Leute,
obwohl ich keine ſehe. Ein ſüßer Geruch liegt
in der Luft. „Wenn Sie nichts böſes beabſich
tigen, ſo werden wir zurück können. Sind Sie
aber ein Spitzel, dann iſt es mit uns aus.
Vergeſſen Sie das nicht!“, warnen mich noch
einmal meine Begleiter. Endlich treten wir
in einen langen Korridor. Längs der Wände
kauern Chineſen. Kurze Alarmlaute ertönen
bei unſerem Eintritt. Wieder ſagt mein Be
gleiter ein paar chineſiſche Worte und Stille
herrſcht aufs neue. Man verlangt Geld, einer
von den Chineſen ſteht auf und führt uns durch
eine der Türen. Eine kleines Zimmer, eine
Lampe mit buntem Papier beklebt. Chineſen
ſchieben ſich mit Stäbchen Reis in den Mund.
„Einen Augenblick“, ſagt mein Begleiter. Das

Verſicherung en wurde, „die Wer

e Korridore und Treppen führen ſie

Moskaus „Aufgaben
im Fernen Oſten“

Moskau, 10. Februar. Die amtliche T
e e der Sowjetunion verö fentigtzwei Meldungen aus Chabarowſtk, die an
liches Intereſſe verdienen Danach iſt der da
kehrskommiſſar und beſondere Vertraute Sag
lins, Kaganowitſch, überraſchend in
Wernune Oſten eingetroffen und hat dort

eratungen ſowohl mit den Parteiverttetetn
als auch mit den politiſchen und militäriſchen
en en der fernöſtlichen Armee h
gehalten.

Jn den Berichten wird hervorgehoben de
überall das Dreigeſtirn Stalin Wo
roſchilow Kagano witſch ſehr efeiert, und daß in allen n v.

kätides Fernen Oſtens wollten inerſchütterlig

feſt ihre Heimat verteidigen“. Jn ſeinen An
ſprachen hat Kaganowitſch nicht nur von der
Arbeit der Eiſenbahnen ſondern auch von den
„Aufgaben der Bolſchewiken inFernen Oſten und insbeſondere der Eſſenbahner der Uſſuri-Bahn“ geſprochen Nah
Chabgrowſk und einigen kleineren Städten be
ſuchte Kaganowitſch u. a. Wladiwoſto

Jean Goy gegen den Sowjſelpakt
Paris, 10. Februar. Auf einer Verſamm

lung der nationalen Frontkämpfervereinigung
(ANC) ſprach der Vorſitzende Jean Goh t
äußerte ſich ſehr ablehnend über den
Sowijetpakt, der in dieſer Woche von der fran
zöſiſchen Kammer ratifiziert werden ſoll. Ckönne nicht abgeleugnet werden, daß der Patt
rn deutſch franzöſiſche Entſpannung unmöglich
mache.

irgend wohin nach der Seite und das Lichtgeht wieder an. Ein roſiger Rauch en
urch das Zimmer. Leute liegen auf Matten

mit halbgeſchloſſenen glänzenden Augen, mit
glückſel;gen Geſichtern, eine Pfeife im Munde
Es gibt mehr Chineſen als Ruſſen, darunter
zwei Weiber, halb nackt.
Endlich frische Luft

Wieder Dunkelheit ich ſchleppe mig
langſam, ohne etwas zu verſtehen, und erwache
erſt draußen, als wir wieder in der n
ſtehen. Weit oben ſchimmert ein Stück Himmel
voller Sterne, kaum ſichtbar in dieſem
von Hängebrücken, winzigen Manſarden
ſchiefen Wänden mit purpurnen Fenſtern und
ſteilen Dächern. Jch ſehne mich nach Luft, ſei
mich dieſes Stückchens Himmel.

„Genug für diesmal“, lachen meine V
gleiter, „Aſien den Aſtaten! Män kann ſie nicht
ändern. Sogar die GPU hat da verſagt. Wirt
gehen langſam zu einem der Ausgänge n.

„Man wollte ſie ziviliſieren“, erzählt mein
Begleiter, „man hat Leute aus Moskau ge
ſandt. Keine Wirkung Alles blieb beim alten
Dann haute man ein europäiſches Theater
nach ein paar Wochen war es aſiatiſch.

Hinter clie Kolissen e
Hier iſt das Theater; wir gehen hinein

Gekrümmte Geſtalten kauern auf den Bänken
ſchaukeln ſich hin und her, kauen etwas Alf
der Bühne ſind keine Dekorationen Es wird
ein chineſiſches Stück geſpielt. Die Bewegungen
der Schauſpieler ſind primitiv; ſie fuchteln mit
den Händen herum und heulen dabei, monoton
mit näſelnden, erſtickten Stimmen. Von der
Seite ertönen aſiatiſche Pfeifen, Hörner und
Klappern. Als ob es der einzige Zweck ſeh
Diſſonanzen hervorzurufen! Und dieſe Schatten
ſie genießen es! Das iſt Kunſt! Jch habe plöh
lich Angſt, daß ſich dieſe Kunſt in Europa ver
breiten könnte!kaum beleuchtet von Kerzen und Herdfeuern, Licht geht plötzlich aus, man ſchiebt mich W. V. Oag en

ſchied liegt auf der Hand. Er bedeutet, einmal aus dem Roman „Das Schloß in die Zuſage des Dichters kam. So entſtand
überſpitzt ausgedrückt, daß hier ein Lyriker
das Unmögliche möglich gemacht und auch in
ſeiner Kunſt den Weg vom „Jch“ zum „Wir“
gebahnt hat. Daß er die in ihren weltfernen
Dornröschenſchlaf verſunkene Prinzeſſin Lyrik
mit behutſamen Händen geweckt und mitten in
die Zeit hineingeſtellt hat.

Ein hoher Genuß, dieſen Zyklus aus des
Dichters Mund zu hören! Die in ihrer
anſpruchsloſen Einfachheit erſchütternden fünf
Briefe, denen ebenſoviel, aus einem edlen
Pathos lebende Hymnen gegenübergeſtellt ſind,
gewannen erſt hier eine letzte gültige Deutung,
die ſich dem Leſenden nie ganz erſchließt.
Möller iſt ein ebenſo begnadeter Sprecher wie
Dijchter. Die Worte gewinnen, indem ſie aus
ſeinem Mund kommen, neuen Sinn und Klang,
jeder Satz lebt aus dem ihm zugeordneten
Rhythmus.

Die „Kantate auf einen großen
Mann“ gewährte einen Ausblick auf ein
anderes Teilgebiet pon Möllers Schaffen. Auch
ſie wurde wie ſo vieles andere nicht um ihrer
ſelbſt. willen, ſondern im Dienſte der Bewegung
geſchaffen. Waren die „Briefe der Gefallenen
in kürzeſter Friſt zur Langemarck-Feier der
HitlerJugend geſchaffen worden, ſo ſollte die
bei allem Pathos ungeheuer zuchtvolle „Kan
tate“ eine Rundfunkrede des Reichsjugend
führers umrahmen. Die kurze Eingangsſzene
aus dem Schauſpiel Rothſchild ſiegt bei
Waterloo“ zeigte dann dem, der es noch
nicht wußte, daß wir in Möller zu einen
Dramatiker beſitzen, der nicht nur techniſch
außerordentlich geſchickt iſt, ſondern der auch
längſt vor dem Umſchwung Stoffe und Fragen
zu finden und zu geſtalten wußte, die aus dem
Wollen und Sehnen des neuen Deutſchland
heraus aufteuchten. Was wir hier hören, iſt
der Beitrag des Dichters zu dem Thema Kapi
talismus, Judentum und nationale Ehre.

Daß der Nationalpreisträger Möller den
hiſtoriſchen Roman nicht dazu mißbraucht, um
aus einer ſpannungsgeladenen Gegenwart in
eine verniedlichte Vergangenheit zu fliehen,
durften die Zuhörer ſchließlich an einer Probe

Ungarn erfahren. Zugleich erwies ſich hier,
daß des Dichters ernſtes Zielbewußtſein nicht
Humorloſigkeit in ſich ſchließen muß.

So ergab ſich in dieſer ſtillen Morgenſtunde
ein beglückendes Bild von der Vielfalt der in
einem einzigen Menſchen ruhenden künſt
leriſchen Möglichkeiten. So erwuchs zugleich die
Ueberzeugung, daß dem neuen Deutſchland hier
ein Dichter erſtand, der jung genug iſt, umauch für die Zukunft vieles ofen zu laſſen.

Die Bläſervereinigung des Städtiſchen
Orcheſters mit Kapellmeiſter Karl Hamann am
gen ſchuf mit einigen Darbietungen einen
chönen und würdigen Rahmen für die wohl

gelungene Morgenfeier, zu der die NSKultur
gemeinde eingeladen hatte. Die Zuhörerſchaft,
unter der man auch den Rektor der Univerſität
bemerkte, ließ es an dankbarem Beifall nicht
fehlen. Dem Dichter waren zu Beginn der Ver
anſtaltung als Gaſtgeſchenk der Stadt Halle im
Namen des Oberbürgermeiſters einige wert
volle GiebichenſteinDrucke überreicht worden.

Dietmar Schmidt.

Vor Beginn der ehe in der Uni
verſität ſtattete Eberhard Wolfgang Möller
der Neumarktſchule zu Halle einen kurzen Beſuch ab. Wie es der kam, beſchreibt der
folgende Bericht.

„Als auf den Plakatſäulen in Halle der
Name Eberhard Wolfgang Möller zu leſen
war, geriet eine 3. Mädchenklaſſe der Neu
marktſchule in große Aufregung. Die Kinder
hatten die Bauernkantate aus dem preis
gekrönten Werk Berufung der Zeit“ mehrfach
vorgetragen und bei den Zuhörern eine warme
Anteilnahme für die Dichtung und den Dichter
erzielt. Dadurch waren auch e immer tiefer
in die Dichtung hineingewachſen. Sie kamen
nun auf den Gedanken, dem Dichter zu ſchrei
ben und ihn zu bitten, ſich von ihnen auch ein
mal die Kantate ſprechen zu laſſen. Groß war
die Spannung, was der Dichter nun ſagen
würde. Sie waren der felſenfeſten Ueberzeu
ung, daß er zu ihnen kommen würde. n
eſchreiblich war der Jubel, als am Sonnabend

ſpontan eine re n n an derauch noch andere Klaſſen und ein kleiner Kreis
von Freunden der Neumarktſchule teilnehmen
konnten.

Es leuchteten die Augen der Kinder, als ſe
nun dem Dichter ſelber ſagen durften, was et
geſchaffen hat und es leuchteten die Augen
des Dichters, er ſagte zu ihnen „Es iſt etwa
Eigenartiges, wenn das, was man in ſtiller
Stunde geformt hat, nun plötzlich zum a
kommt Und noch dazu aus dem Munde der
Jugend.“ Weiter W er ihnen eindringe
und mit wärmſten Worten vom neuen Dei ſch
land, das ſie einſt zu verkörpern hätten.

Der Höhepunkt der Feier war, als n
Dichter aus ſeinen Werken vortrug wo
unvergeßlich jedem, der dabei ſein durfte n
war ſchon ſo, wie bei der Begrüßung geſaß
worden war, daß alle jung und alt an
vollem Herzen das außergewöhnliche dieſe

Erlebens empfanden.“ Ba.
„Schach dem Cäſaren“

Eine Uraufführung in Frankfurt
Am Sonnabend gelangte unter der Spiel

leitung von Hans er rer im Schau
haus zu Frankfurt a. M. das Sghauſieh en
Wilhelm Mueller-Scheld „Schach m
Cäſaren“ (ein Deutſcher namens Stein) n
UAraufführung. Aus dieſem Anlaß ne
führende Perſönlichkeiten von Staat und P
nach Frankfurt gekommen, ſo als Vertreter
Reichsminiſters Dr. Goebbels der Geſchafn
führer der Reichskulturkammer, Hans S
und der Präſident der Reichstheaterkamme

Reichsdramaturg Dr. Schloeſſen, waliet
ſieben Bildern umreißt der Gaukulturwal
von HeſſenNaſſau, MuellerSch
ſeinem Schauſpiel den für Napoleon
nisvollen Feldzug nach Moskau und enden hemmunge eſſen Eroberer als Gegend

den Freiherrn vom Stein gegenüber. nen
beſetzte Haus folgte mit Spannung un Wieder
ſchaftlicher Teilnahme der blendenden
gabe des packenden Stückes.
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Die deutſche Abordnung in u

gaſhington, 10. Februar. Die deutſche
wen gung für die Verhandlungen über die
durhſührung des Luftverkehrs üebr den Nord

tlantit, beſtehend aus Vertretern des Reichs
nceniniſterium des Reichepoſtminiſte
uns und der deutſchen Lufthanſa, traf am

mabend in Waſhington ein und begab ſich
Se Aufenthalt in der Botſchaft zum

Mailand, 10. Februar. Das königliche
Theater in Turin iſt durch Großfeuer
zerſtört worden.

Gegen ein Uhr nachts bemerkte man, daß
aus der Kuppel des Theaters Rauch drang.
Als der Wächter, der mit ſeiner Familie im

gach kurze oberſten Stockwerk des Gebäudes wohnte, durch
alsdepartement, wo ſie von Staatsſekretär das Klingeln von der Eingangstür an der
Eta Straße erwachte, bemerkte er, daß ſeinegull vegrüßt wurde.

Anſchließend begannen ſofort die Beratun
en mit dem Ausſchuß, der ſich aus Vertretern

des amerikaniſchen Handels, des Poſt, des
Außen miniſteriums und des Schatzamtes zu
ſanmenſetzt. Nach der Beſprechung, die drei
Stunden dauerte, begaben ſich die Deutſchen
un Handelsminiſterium, wo die techniſchen
kinelheiten, insbeſondere die Frage der
Landungsplätze uſw. geklärt werden
ſollen. Die Fluglinie ſowie die Zahl der
pöhentlichen Flüge iſt bisher noch nicht feſt
geſt. Man hofft fedoch, wie im Staatsdepar
enent erklärt wurde die Beratungen am
Montag beenden zu können.

Wohnung vollkommen von Flammen umgeben
war. Er flüchtete mit ſeiner Frau und ſeinen
vier Kindern vor den Flammen auf den
Balkon, von wo ſie in die tiefergelegenen
Theaterräume gelangen konnten. Wegen der
ungeheuren Hitzeentwicklung konnte die raſch
herbeigeeilte Feuerwehr jedoch nicht in das
Jnnere des Theaters eindringen.

Sie brachte zunächſt die Familie des
Wächters in Sicherheit und begann dann mit
aller Anſtrengung das weitere Ausbreiten des
Brandes zu verhindern, der auf die Artillerie
akademie und den Regierungspalaſt, in dem
ſich das Staatsarchiv befindet, überzugreifen
drohte.

Gegen 2 Ahr nachts ſtürzte ein Teil der
Decke des Zuſchauerraumes ein. Um 3 Uhr
konnten die dem Theater benachbarten Gebäude

Großfeuer zerſtörk Turins Theaker
Dje Feuerwehr konnte nichts mehr reften

als geſichert gelten. Man vermutet, daß der
Brand durch die Unvorſichtigkeit eines Schau
ſpielers oder Arbeiters entſtanden iſt, der
vielleicht auf der Bühne einen Zigaretten
ſtummel weggeworfen hatte.

Engliſche Filmakeliers eingeäſcherk

London, 10. Februar. Eigene Mel
dung.) Die Filmſtadt Elſtree nördlich von
London wurde durch ein gewaltiges
Großfeuer vernichtet. Es brannten nicht
weniger als ſechs Filmateliers ab.
Der Schaden wird auf zwei Millionen Pfund
geſchätzt.

Jn der Nacht. zum Sonntag ſahen Feuer
wehrleute der Filmgeſellſchaft aus dem Dach
eines Ateliers eine rote Flamme heraus-
ſchießen. Zu dieſer Zeit befanden ſich noch
etwa 100 Arbeiter in den Filmateliers, die ſo
fort zuſammengerufen wurden. Es gelang
unter Lebensgefahr noch einige gerade fertig
geſtellte Filme und wertvolle Kameras in
Sicherheit zu bringen. Trotz ungeheurer Rauch-
entwicklung konnte die Feuerwehr mit Gas
masken bald vordringen. Die ſchwerſte Auf
gabe beſtand darin, die Ausbreitung des

Feuers auf einen 20 Tonnen faſſenden Oel
tank zu verhindern. Erſt gegen Morgen konnte
der Oeltank geſichert werden. Bis in den
Sonntag hinein wütete das Feuer und Lichtete
großen Schaden an.

Drei Toke bei Skraßenunruhen in Polen
Warſchau, 10. Februar. Jm Kreiſe

Konin, wo ſich Ruheſtörungen zugetragen
hatten, iſt es bei der Verhaftung der Rädels-
führer zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen der Polizei und der Menge gekommen.
Die erregte Volksmenge ſuchte die Ver
haftungen zu verhindern. Die Polizei ſah ſich
gezwungen. von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen. Drei Perſonen wurden ge
tötet und mehrere verwundet.

Die Opfer des Kraftwagenunglücks
bei Braunſchweig

Braunſchweig, 10. Februar. Die Zahl der
Todesopfer eines furchtbaren Unglücks an dem
unbeſchrankten Bahnübergang Braunſchweig
-Celle hat ſich auf fünf erhöht. Von den.
13 Verletzten ſchweben vier in Lebensgefahr.
Nach amtlichen Feſtſtellungen muß der bei dem
Unglück getötete Fahrer das vom Lokomotiv
führer ordnungsgemäß bediente Pfeiffſignal
und Läutewerk der Lokomotive offenbar über
hört haben. Auf dem Wagen befanden ſich
23 Bauarbeiter, die von ihrer Arbeits
ſtätte an der Reichsautobahn nach Braun
ſchweig zurückbefördert wurden.
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Schwarzbier zu trinken!Die Riesensechlea ch
des größten Krieges aller Zelten

Sehwerste Artilieriekämpfe

Fesselballons GasangriffeFluszeuggesehwacder
Heutence Granaten

Geschütze senwersten Kalibers
Ein deutscher Groß Tonſiim aus sehwerer, vergangener zeit

J Je n nene u. hütterncd zuEin Erlebnis e 9 hie r tet
2 sEin Zeugnis unvergänglich bleibenden soldatiseh.

kraft und nievergessener Opfer für die Jüngeren.

der Vereine uſw.

Volkshochſchule Halle.
Lichtbildervortrag von Dr.

Heldentums, deutsecher Tat-
Erzählens“.

Ein film, den Jeder veutsche gesenen haben mung
Auch die deutsene Jugend ist herziien winkommen! re des Dichters.

der Univerſität:

h Wochenſfanges Trommelfeuer t t V ereinsnachrichten

Wir verdffentlichen unter dieſer Rudrit Mittetlungen
zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetetseile.

Morgen, Dienstag, 20 Uhr,
Deparade:

und Ziele der nationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik“, Hör
ſaal 17 der Univerſität. Am Mittwoch, dem 12. Febr.,
20 Uhr, letzter Abend des Kurſes Deutſche Kunſt des

Anläßlich des 70. Geburtstages von Emil
Strauß ſpricht Privatdozent Dr. Raſch über Leben

Anſchließend
aſſeſſor G. Conradi aus Strauß' Werken.

ſprecher 26398.

„Leiſtungen

neunundachtzig

neunzig
Was nützt das immerwährende Fählen
von eins bis hundert und wieder zurlick?
Das ſoll einſchläfern? Es hat ſchon
Leute gegeben, die bis zum Morgengrauen
zählten und immer noch keinen Schlaf
fanden. Geſünder und zweckmäßiger
wäre, täglich abenös eine Flaſche Köſtritzer

Dann könnten
Sie ſchlafen, anſtatt zu zählen. Denn
Köſtritzer Schwarzbier ſtärkt nicht nur die
Kerven und bildet neues, geſundes Blut,
ſondern es gibt Ihnen noch dazu Ruhe
und Gelaſſenheit und tiefen erquickenden

Schlaf. Generalvertreter: Alfred Scheibe,
Halle, Guſtav Kachtigal Straße 7, Fern

Taglichr20. 15 Uhr internat. Ring
Rämpfe u. d. Dtsch. Meistersch. 36

Heute Moniag, ringem

Alle Kämpfe
bis zur Entscheidung

hea ersehlußstunde
auſgehoben!

Stichkampf b. z. Entscheidung
Peierson geg. Schwvarz

Der große Entscheid. Kampf
Ali ben Abdu geg. Ludw. Doseo

Der große Entscheid.- Kampf

Vasil Colev geg. N. Equatoro

Vorverkauf 11-2 und ab s Uhr
Anfang 8.15 Uhr Ruf 28385

moroRRADeR

lieſt Studien-
Hörſaal 7 Werbt für unſere Preſſe!

alno leistungsetähio,
e pars am.ruverlässig.

had es Zweltaktmotor wis
Umkehrspüluno,
Preßstahlrahmen.Nur Dienstag, 11. Febr. 4, 6, 15

Mittwoch, 12. Febr. Uhr
b dußergewöhnliche Sonclervorstellungen

außerdem: Jewells 2 Uhr nachmittags
Große Jugendvorstellungen
C. T. Iichtsplele, Gr. UIrichrtr. 51
benutzen Sie in Ihrem eigenen Interesse die Nachmittagsvorstellungen

Jugendliche ermäßigte Preise
Veranstaſter: Friedrich Voß, Dresden.

Die
las bevorzugte und zu

verlässiqge Werbemiftfel.

MNZ Kleinanzeigen
Blockgeiriebe

a 9 MODELLE 24 r9
Kunm 345. v s II25.-TauscurR

Kraftfahrzeug- Handelsgesellschaft
Aalie a. S., Hindenburgstr. 59. Ruf 36 5609

e

heute lotzier Tag. Sonsallon In London Prwaimittagstlseh, Hella“
Große Märkerstr. 7, I, (MarRtnähe)
S lier speist man preiswert

Dienstag, den
Leipzig

0dh Wellenlänge 382
Feral, Morgenſpruch, Funkgymnaſtit.

e m Guten Morgen, lieber Hörer! Fröh
e Morgenmuſik. 700: Nachrichten.
h ittelungen für den Vauer. 8.00:

mit 8.20: Für die Hausfrau
nterhaltungskonzert. 9130: Spieln W die Kleinen und ihre Mütter.

h n Waſſerſtand, Tagesprogramm.
Jit We Uns Provincial à Paris. 11.30:
Kitlg n 11.45: Bauernfunk. 12.00:
Wetter mjert. 13.00. Zeit, Nachrichten,

Mut Zeit, Nachrichten, Börſe.
do uſtkaliſche Kurzweil. 15.00: Heute

9

u. ren 15.05: Narren im Schnee.
Virſheſt Wiſſen und Fortſchritt. 15.50:
haſt n gachrichten. 16.00: Kohlen Wirt
tun Mlen- Wiſſenſchaft. 16.20 Kleine
Wetter Kalmuſtt mit Harfe. 17.00: Zeit,
Auguſt t haftsnachrichten. 17.10: Vater

urfürſt von Sachſen ſeinem 350.Tod zuSag 17.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

Radio- Apparate
heht und Wärme

G. m. v. H.
e Ulrichstraße 54

mis 5e Beratung Zahluneserleichterune

und
11. Februar 1936

17.40: IV. Olympiſche Winterſpiele 1936.
6. Tag: Echo. 18.00: Konzert. 19.35:
Dichterſtunde. 19.55: Umſchau am Abend.
20.00: Nachrichten. 20.40: Leipziger Diens
tags Zeitung. 22.00: Nachrichten und Sport
funk. 22.20: IV. Olympiſche Winterſpiele
1936. 6. Tag: Spätecho. 22.40: Tanzmuſik:

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel Tagesſpruch, Morgenruf der HJ.
6.10: Funkgymnaſtik. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00: Nachrichten. 10.15: Hörſpiel:
Aus Grenz- und Ausland: „General Steuben“.

10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Seewetterbericht. 11.30: Technik im Haus
halt. 11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer
hört. 12.00: Anterhaltungskonzert. 12.40:
Eiskunſt(Pflicht) Lauff und EisSchnellauf
(500 Meter). 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.15: Mittagskonzert.
13.45: Nachrichten. 14.00: Unterhaltungs
konzert. 16.00: Nachmittagskonzert. Jn
der Pauſe: 16.50: Die Arche Mario. 17.50
Franz Schubert: Sonate A-dur. 18.20Politiſche Zeitungsſchau. 18.40: Zdiſchen
programm. 19.05: IV. Olympiſche Winter
ſpiele 1936. 6. Tag. 20.00: Wetterbericht,
Kurznachrichten. 20.10: Wir bitten zum
Tanz! 21.30: Tanzmuſik. 22.00: Nach
richten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Kammermuſſtk.

chens wird zum
1., ſpäteſtens 15.
März ein älteres,
zuverläſſig. u. flei
ßiges Hausmädchen
geſucht. Arzthaus
halt. Frau Hanna
Lehmann, Herzberg
(Elſter).

Melkerlehrling
kräftig, 18—20 J.,
der Luſt und Liebe
zum Melkerberuf
hat, auch ſchon et
was melken kann,
für ſofort geſucht.

Willy Springer,
gepr. Melkermeiſt.,
Weßnig, über Tor

gau (Elbe).

Stubenmädchen
nicht unter 20 J.,
gewandt u. tüchtig,
für Villenhaushau
in Delitzſch zum 1.
März oder ſchon
eber geſucht. Licht
bild, Gehaltsanſpr.,
Zeugn. Abſchr. bitte
einſenden an Frau
M. von Schumann,
Lipſa, RühlandLd.

für Baugeschäft
Nähe Merseburg
per sof. gesucht.
Angaben unter
L 6150 MNZ,
kalle, Geiststr. 47

Kochlehrling
Suche für meine

Tochter (1516 J.),
welche ſchon 16 J.
in Saiſon das Ko
chen gelernt dat,
weitere Lehrſtelle
auf 1 Jahr ſofort
oder 1. April.
Otto Kind, Glaſer
meiſter, Erdeborn

Stellung
geſucht

Wortanzeſo

ine m

Mliet eouche

3- Zimmer
Wohnung

mögl. Ortsgruppen
bereich Hallmarkt
(ca 40 RM. Miete)
geſucht. Angebote
unter L 6141 an

Perfektes
zuverläſſiges
Alleinmädchen

in großen, jedoch
ruhigen Haushalt
mit 2 Kindern z.
1. März geſucht.
Mehrjährige Tätig
keit in nur guten
Häuſern Beding.
Vorzuſtellen zwiſch.
15—-18 Uhr.

D.Dr. ESpeitel,
Kaiſerplatz 13

MNg, Halle (S)
Geiſtſtraße 47.

Perſon.

nur Kl. Brauhaus zu
ſtraße 11

Sämtliche
Pelzarbeiten

2 Nummern.
Fußwohl, Kirchner-
ſtraße 18 a.

e r 7 S allgemeine Bekanntmackunde
SchuheJunger Metallwaren Am 1.Marg 1936 erſcheint gum Be
ä 2 März 1936 erſcheint zum BeWegen Heirat fed. Art fadrigiertj verlängern ſonderen Tariſhet (Heft B) der Nach

des jetzigen Mäd Techniker u änd. um „Nickel- und weiten wir krag 15.
z Becker“, Halle S. unter Garantie bis Nähere Auskunft erteilen die Dienſt

ſtellen.
Halle (Saale), den 8. Februar 1936.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Apel, Kürſchner
meiſter, Rathaus
ſtraße 14 I.

MA3 genommen
zum Ziel gekommen

Kleines Geſchäft
in verkehrsreicher Straße ſofort zu
verkaufen, evt. zu verpachten
Wohnung iſt nicht vorhanden. Gute
oriſtenzmöglichkeit für alleinſtehende

Angebote unter L. 6149
an die MNg, Halle, Geiſt raße 47

Halb
automatiſche Kleine

Drahtflechtmaſchine Anzeigen
günſtiger Neben- gehören in

die M
erwerb, neuwertig,
zu verkaufen. An
fragen unt. L 6158
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Gebrauchte gut erhaltene

Sehuellwaage
100 bis 200 Rg Fragkraft sofort
zu Raufen gesucht.
Preisangebote unter G 7705 an
die MNZ. Halle, Geiststraße 47

Verſteigerung

me
zum Zwecke der E
aus einem Nachlaß: 1 Klavier, S
ke, Tiſche, Stühle und ar
ſowie ſonſtie
ſtände, eine große
und aus Geweihen hergeſt
leuchter und andere Gebrauchsg
ſtände. Die Sachen ſind gebraucht
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher,
Königſtraße 61.

Heute eintreffend:
Apfelſinen 10 Stck. -,48 -,28
Mandarinen 1 Pfd. -,25
Fikronen 1 Std. -,03
Blumenkohl 1 Kopf -,30
Grüne Heringe 1 Pfd. -,15

riſch. Kkabligu o. K. -,20
ücklinge, gr. 1 Pfd. -,25

Bücklinge, l. 7222
ger. Seelachs 32ger. Schellfiſch 1 Pfd. -,32

e ten .40achsheringe 1 Stck. -,12
Sprotten Pfd. 11
Sprotten, kleine Kiſte -,22

Paul Kiedermeler
Dürrenberg, Eckartsberga,

Lützen, Merſeburg, Möck
Mücheln, Porbis,
Teuchern, Weißenfels



z Schluß.Ein Offizier von der Startleitung bleibt
bei Fronval ſtehen, meldet

ſtrammer e rſoll ſich ſtartklar halten. Minuten muß

er ſtarten. S a SEr ſchnallt ſich den Fallſchirm um. Jetzt
ſcheint er etwas nervös zu werden, ſeine
Hände vibrieren leicht. Gerade will er in ſeine
Maſchine ſteigen, da donnern neben ihm ſchon
Fronvals 500 PS los. Er ſitzt in der Maſchine,
ſchnallt ſich feſt. daß ihm faſt der Atem ausgeht.
Aber richtig angeſchnallt ſein iſt wichtig

Mit ohrenbetäubendem Getöſe bremſt Fron
val ſeinen Motor auf Vollgas ab, nimmt
wieder Gas zurück, und während ſein Monteur
die Bremsklötze weg zieht, wirft er einen
Blick zu Fieſeler's blauer Maſchine hinüber

Fronval rollt zum Start.
Jm nächſten Augenblick jagt die ſtarke

Maſchine über den Platz dahin um ſofort
ſteil nach oben zu ſchießen. Figur reiht ſi
an Figur zu einem bis ins Lehte duürchdachten
Programm. Toſender Beifall rauſcht über das
weite Flugfeld, als Fronval wieder auf den
Boden aufſetzt. mFieſeler ſteht am Start. Er ſchaltet den
Benzinhahn auf Kunſtflugtank, überprüft
noch einmal die Jnſtrumente. Die Startflagge
fällt. Ein Druck auf die Stoppuhr Vollgas.
Nur widerwillig ſteigt die Maſchine bei der
großen Hitze. Aber Fieſeler holt das Letzte
aus ihr heraus. Wie weggeblaſen iſt alle

ihm etwas in
Jn 20

Nervoſität. Jeder Nerv iſt geſpannt, auf
Kampf eingeſtellt. Kampf mit Fronval,
ſeinem alten Gegner. Die anderen die
zählen nicht. Aber Fronval!

Jetzt iſt er über der Mitte des Flugplatzes.
Der Höhenmeſſer zeigt die vorgeſchriebene
Höhe. Er dreht mit einer halben Rolle die
Maſchine zur Rückenlage.

Die erſte Figur hat begonnen. Und gleich
mäßig, wie mit dem Zirkel abgemeſſen, reiht
er Figur an Figur.

Die unten halten den Atem an. So etwas
haben ſie noch nicht geſehen, das hätten ſie
nicht für möglich gehalten. Und dann ſetzt er
zur letzten Figur an. Zu einer Kunſtflugfigur,
die noch keiner vor ihm geflogen hat, zum
Lvoping nach vorn

Fieſeler hat ſein Programm beendet.
Noch einen Blick wirſt er über das im

ſtrahlenden Sonnenſchein liegende Land. An
den Grenzen des Blickfeldes ſchiebt ſich in das
Farbenprisma des flimmernden Tages ſtärker
das Abendrot.

Als Fieſeler gelandet iſt, dröhnt der Bei
fall der Menge wie Meeresrauſchen an ſein Ohr.
Die Menſchen durchbrechen die Abſperrungen,
umdrängten Fieſelers Maſchine. Photographen
ſtürzen herbei. Die deutſche Nationalhymne
klingt über das weite Flugfeld.

Als die erſten Sterne ſchon aufleuchten,
wartet die Menge noch immer auf die Sieger
verkündung. Die Jury aber rechnet und rechnet.
Fieſeler oder Fronval Fronval oder Fieſeler!
Die Jury hat bekannt geben laſſen, daß erſt
am Abend bei der Preisverteilung die Reſul
tate bekanntgegeben würden.

Kommt jetzt de Er

Tauſende von Lichtern flammen auf in
dem weiten Garten, ſpiegeln ſich wieder in
den blinkenden Ehrenpreiſen.

ter und Fronval kommen aus dem
otel.

Fieſeler ſchaut ſich um. Er iſt faſt der
einzige im Zivilanzug. Wohin er blickt,
Offiziere aller Nationen in Galauniformen
Holländer in ſchwarz in ſilbernen Treſſen und
blinkenden Lackſtiefeln, Jtaliener ganz in
weiß mit blauen Schärpen, Franzoſen, Eng
länder, Schweden, Tſchechen, Polen! Sogar
Japaner mit gelblichen Geſichtern und mandel
förmig geſchlißten Augen.

Es iſt nicht leicht, ſich da auszukennen.
Fronval und Fieſeler ſprechen über ihre

Kriegserlebniſſe. War fragt und fragt,
läßt nicht locker. arum hat er ihn beim
letzten Luftkampf nicht abgeſchoſſen? Fieſeler
erklärt. Beide müſſen lachen. Damals war
es allerdings nicht zum Lachen. Aber damals
war Krieg.

„Reden wir nicht mehr von Angriffs
technik, reden wir von neuen Kunſtflug
figuren.“

Aber bei aller gut geſpielten Gleichgültig
keit gegen alles, was üm ſie herum vorgeht,

ſind beide ungeduldig, zu erfahren, wer von
ihnen Sieger iſt.

Ringsum wird es plötzlich ſtill Der Wett
bewerbsleiter iſt auf das Podium getreten,
hält eine längere Anſprache. Dann endlich:

„Reſultate im internationalen Kunſtflug
wettbewerb um die EuropaMeiſterſchaft:
Erſter Preis Fieſeler, Deutſchland, mit 99 Punkten.“

Das Beifallsklatſchen der Menge wird
übertönt von dem Deutſchlandlied, welches mit
lautem Brauſen zu dem nächtlichen Himmel
emporſteigt.
Fieſeler tritt vor. Der Pokal des Europa

meiſters wird ihm überreicht. Hände ſtrecken
ſich ihm entgegen, gratulieren.

Von ihm, den noch vor Stunden keiner
beachtet hat, ſpricht man als dem Schöpfer
neuer Kunſtflugfiguren, Kunſtflugfiguren,
deren Ausführungen man bisher einfach für
unmöglich hielt Fieſeler hat ſie geflogen.

Fronval mit zwei Punkten hinter ihm hat
den zweiten Preis. Beide ſchütteln ſich die
Hände.

Einige Monate ſpäter.
Fronval, Frankreichs beſter Flieger iſt

nicht mehr; er ſtarb den Fliegertod

Wieder steht die Jugend Deutschlands im Reichsberufswettkampf. Diese Dachdeckerlehrlinge
sind ebenfalls dabei, ihr Können zu beweisen. Auf dem Rücken tragen sie ihr Nummern-schild, damit die Preisrichter von der Erde aus die jungen Wettbewerber genau ausein-

anderhalten können

Ein Jahr Studentenring in der
gemeinde

Ein Jahr iſt jetzt vergangen, ſeivon den Leitern der Kulturſtellen e a
tenſchaft und des NSDStudentenbundee
öffentlichter Aufruf die halliſhe S
ſchaft zum Eintritt in den Studentenrin
NS-Kulturgemeinde aufforderte. n

Dieſer Studentenring. iſt als Reichsorgan
ſation ins Leben gerufen und mit der An
betraut worden, die bis dahin von einzeln
Gruppen geleiſtete Arbeit auf kulturellen a
biet zuſammenzufaſſen und zu einer ein h
lichen Kulturarbeit der nationalſozialiſtiſhe
Studenten auszubauen. Darüber hinau von
die Geſamtſtudentenſchaft durch die Vernit
lung weltanſchaulich und künſtleriſch wen
voller Darbietungen zur nationalſogig,
liſt iſſchen Ku turauffaſſung erſoget

NSgulh

werden.

Der Studentenring war alſo zunächſt
reine Beſucherorganiſation. Als ſolche
ſchierte die halliſche Studentenſchaft dankt da
Arbeit des damaligen Leiters des
ringes, H. Stolze, zahlenmäßig
bald an der Spitze

Ueber ſeine bisherige rein organiſatoriſh
Arbeit hinaus wird nun aber in Zukunft de
Studentenring an ſeine eigentliche Aufgabe
herangehen, nämlich an die Erziehung de
Studenten zum verantwortungsbewußten Füh
rer auf kulturpolitiſchem Gebiet, zu den
Führertyp, der, ſelbſt begeiſtert und erfüll
von der nationalſozialiſtiſchen Kulturauffaſung
fähig iſt hohe Kulturwerte auch ins Volf u
tragen, um ſo mitzuarbeiten an der eben
brückung des unſeligen Zwieſpaltes zwiſchen
Kunſt und Volk.

Als Nachfolger von H. Stolze iſt kürzlig
W. Grünhagen zum Obmann des Studenten
ringes der NS-Kulturgemeinde berufen worden

Die franzöſiſchen Teilnehmer

am Kunſtolympig
Die Preisrichter für Malerei, Bildhauer

und Architektur, die zu einem Ausſchuß von
dem franzöſiſchen olympiſchen Komitee im Hin
blick auf die olympiſchen Spiele in Berlin
eingeſetzt waren, haben im Sitz des franzö
ſiſchen Olympigaausſchuſſes getagt, um ein
Ausleſe der zur Teilnahme an dem olympiſchen
Kunſtwettbewerb vorgeſehenen Werke vorzu
nehmen. Für die Malerei hat der Pres
richterausſchuß zwei Werke von Daniel
Girard ausgewählt und eines von Leon
Feuillette: Jn der Abteilung Bildhauer
wurde ein Kunſtwerk des Bildhauers Ro
reguVäuthier und zwei Medaillen vor
Puiforcat, für den Architekturwettbewer
wurden die Pläne der Architekten Leo
Schneider und. Pierre Maſſard u
gewählt.

Das erſte Fernſehkino

Eine Neuyorker Zeitung teilt mit, daß i
Michigan in den Vereinigten Staaten Rite
Februar das erſte Fernſehkino eröffnet wer
den ſoll. William Randolph Hearſt, de
amerikaniſche Zeitungskönig, und die Filn
firma Warner Brothers wollen in einem Ja
mit Fernſehſendungen beginnen.

Buſſe geht auf der Straße.
Freund Felix. Felix jammert:

„Jch möchte gern nach Hauſe gehen!“
„Warum gehſt du nicht nach Hauſe
„Meine Frau hat ſo ſchlechte Laune.“
„Warum hat ſie ſchlechte Laune?“
„Weil ich nicht nach Hauſe komme.“

Sieht ſeinen

V d n eid Wir e e e
26. Fortſetzung und Schluß

Ein plötzlicher Schreck durchfuhr Hanſi. Jhr
Herz zitterte, als ſie jetzt ihren Jrrtum einſah.

„Das war Jhres Freundes Braut?“fragte ſie leiſe.
„Ja, die Silvia!“
Hanſis Herz hämmerte ſchwer. Eine plötz

liche Angſt vefiel ſie, als ſie jetzt daran dachte,
daß ſie ſich ihr Glück vielleicht durch ihre dumme
Eiferſucht und. Kleingläubigkeit verſcherzt
haben könnte.

Sie ſah zu Boden und ſchwieg
„An was denken Sie jetzt?“ hörte ſie plötz

lich ſeine Stimme leiſe neben ſich.
v ich habe an Kühra gedacht! An

die erſten Tage
Die erſten Tage! Die wunderſchönen Tage,

die unvergeßlich ſchönen Tage wenn nicht
ie traurige Fortſetzung gekommen wäre!“

Jhr Kopf flog jäh empor.
„Die traurige Fortſetzung

Jhre Schuld
„Nein, mein gnädiges Fräulein

Jhre Schuld
„Jhr Verhältnis

Steffen
Joachim wollte erregt antworten, aber

er ſchwieg und lauſchte angeſtrengt, denn aus
dem Arbeitszimmer des Geheimrats klang
merkwürdig laut die Stimme des alten Herrn.

„Ja, ja, Schweſter Martha!“ hörte es auch
Hanſi deutlich an ihr Ohr klingen „Unſer
Hans' hat ſich ſein Glück verſcherzt. Lernt
dieſen prächtigen Menſchen, dieſen Joachim
Balder, kennen, verliebt ſich und erliegt

ja durch
durch

9

mit dieſer Frau

7

bei der nächſten Kleinigkeit ihrer Klein
gläubigkeit!“

Hanſi ſtarrte verſtört nach der Tür, durch
die die Worte erklangen.

Jhr Herz ſchlug zum Erbarmen.
Jetzt hörte ſie die Schweſter

ſprechen
„Wieſo denn, Herr Geheimrat?“
„Nur eine kleine dumme Verwechſlung iſt

daran ſchüld Dieſer prächtige Mann weiß
nicht, daß Hans das Koſtüm gewechſelt hat,
daß ſie im Koſtüm einer Sternſchnuppe auf
dem Ball erſcheint. Er weiß nür, daß ſie als
Eiskönigin kommen will, und er forſcht natür
lich nach der Eiskönigin. Das iſt aber eine
ganz andere, und im Wintergarten ſinkt ſie
ihm in die Arme, ohne daß er den Jrrtum
ahnt. Zum Unglück kommt der zürnende Ehe
gatte dazu und macht eine Szene. Da ſieht der
bewußte junge Mann ſeinen Jrrtum ein.
Uebrigens, die betreffende Dame war gegen
unſeren „Hans' eine alte Tante! So geſcheit
müßte eigentlich unſer Hans geweſen ſein, daß
er ſich ſagte: hier ſtimmt etwas nicht! Ja, ja,
Schweſter, ſo verſcherzt ſich das große Glück
leicht! mmer und immer wieder ſind es
lächerliche Kleinigkeiten, ſogar wenn es ſich
um das Lebensglück handelt.“

„Aber, Herr Geheimrat!“ hörte die Halb
bewußte jeßt ihre gütige Freundin ſprechen
„Aber da muß doch etwas geſchehen
Hans darf doch nicht unglücklich werden

„Ja, Schweſter Martha, das liegt jetzt bei
dem bewußten jungen Manne, nur der kann
dieſe verfahrene Geſchichte wieder in Ordnun
bringen

Dann wurde es ganz ſtill im Raume.

Martha

Hanſi ſaß zuſammengeſunken in dem weichen
Klubſeſſel und die Tränen rannen über die
bleichen Wangen.
Sie ſchämte ſich unſagbar in dieſer Stunde
ihrer Kleingläubigkeit, ſie erkannte wie ſchwer
Unrecht ſie dem Geliebten getan hatte.

Joachim ſaß ganz ruhig in ſeinem Seſſel.
Er ſpürte ſofort,“ daß der Geheimrat mit
Willen ſo laut ſprach, damit Hanſi alles hören
ſollte, und ſein Herz ward mit einem Male
wieder ganz frei und glücklich.

Alle Liebe und Sehnſucht war jetzt doppelt
wieder da.

Und er ſah hinüber zu dem geliebten Weſen.
Hanſt weinte. Da hielt's ihn nicht einen
Augenblick länger.

Er trat hinüber zu Hanſi, und das er
ſchauernde Mädchen ſpürte plötzlich ſeine Hand
über ihren Scheitel fahren.

„Mein lieber „Hans“, ſagte die
Stimme.
mal an!“

Mit zitternden Lippen und bittenden
Augen ſah ſie ihn an.

„Jochen kannſt kannſt Du mir dasje verzeihen?“
Da riß er ſie hoch in ſeine Arme und küßte
ße, und ſie fühlte ſich geborgen in ſeinen
Armen. Alle Glückſeligkeit erfüllte ſte, alle
Sehnſucht drängte nach Erfüllung, als ſie ihn
wieder küßte.

Unter Lachen und Weinen
Ach Du Du

geliebte
„Schau doch Deinen Jochen ein

jauchzte ſie:
lieber Jochen!“

Der Geheimrat wechſelte einen lächelnden
Blick mit Schweſter Martha.

„Wie ſtill es iſt!“
Die Oberſchweſter nickte,
prechen.

Klang das jetzt nicht wie ein unterdrückter

ſie konnte kaum

Jubel ja und das jetzt dieſes Ge
wäuſch nun, das erzeugen nur küſſende
funge Leute.

„Kommen Sie Schweſter Martha“, ſagte
er Geheimrat ernſt und. doch voll Freude, „ich

laube. wir können zwei glücklichen Menſchen
iratulieren!“
Die Schweſter nahm ſeine Hand und drückte
ſie bewegt

„Herr Geheimrat Tränen
„Ach nichts, Schweſter ich es iſt ſche

ut ich verliere ja meinen Hans nigt
Jch bin nur froh, daß er den Richtigen ge
funden hat. Jugend und Alter gehören
nicht zuſammen in ein Ehejoch geſpannt

Dann raffte er ſich auf, ſtrich ſich über die
Augen, und, gefolgt von der Schweſter, trat et
in den Salon, wo ſich eben das Mädchen ver
ſchämt aus Jochens Arm löſte.

„Nanu tat der Geheimrat verwundert
Das ſieht doch aus. ich glaube, Hat
Kollege, Sie wollen mir meinen Hans wes
nehmen!“

„Ach, Herr Geheimrat ja es geht nit
andere Sie müſſen mir ſchon den Hans
geben

Der alte Herr ſah das Mädchen voll tiefel
Rührung an.

„Will denn der „Hans' den Jochen?“ w
Sprechen konnte Hanſi nicht, aber es

ſie, in dieſer Stunde dem Manne zu n
der ihr ſo viel Güte und Liebe entgegengehn
hatte. Und ſo umarmte ſie ihn und küßte i

mitten auf den Mund. e„Ach, Herr Geheimrat ich i ne 6i
dürfen Jhrem Hans nicht böſe ſein abe.
ich hab' ihn doch ſo lieb!“

„Böſe, mein Kind? Nein, da kennſt
Deinen guten alten Freund ſchlecht. J
doch nur. daß Du glücklich wirſt
Jochen. dem laſſe ich Dich gern!
terchen bleibſt Du ja doch!“ tet

„Ja, Papa!“ lachte da der Han n
Tränen. „Und und nie will it
an Jochen zweifeln! Das verſpreche ich!

gewiß niemals!“ ßett„Nicht zweifeln!“ entgegnete der alt n
ernſt. Glauben an das. was wir z un
glauben mit aller Kraft des Herzens
der Weg zum Glück liegt vor Dir!

Dann wandte er ſich den anderen z
lachte dröhnend.

„So, Kinder, jetzt wollen wir
Verlobung feiern! Der Hans im
in die Eh'!“
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e PDIE GAUSTADT HALLEäk GASTADT HALLE u
Mill. Mark im Etat 1936 für Arbeitsbeſchaffung
z mill. Mark für Wohnungen 2 Mill. Mark für Skraßenbauten

E. G. Die Stadtverwaltung legt pünklichſt Was früher unmöglich ſchien, iſt unter der Geſamtkoſtenaufwand von 154 000 RM.
ihren Plan für den Haushalt 1936 vor. nationalſozialiſtiſchen Regierung innerhalb mögli
Er iſt ſelbſtverſtändlich ausgeglichen im ſehr kurzer Zeit möglich geworden die Haus

o

icht.

ordentlichen Haushalt in Ein- haltpläne ſind nicht mehr angenommene Zif Besucht das Theater
nahmen und Ausgaben mit 29 410 346 RM. fern, die jeden Monat geändert werden, ſon

dern ehrliche Summen, mit denen gerechnet(i. V. 30624 910 RM.) und im außer
ordentlichen mit 12903 751 RM. (i. V. werden kann. Der neue
8385 130 RM.). Bemerkenswert iſt, daß der nur keine neuen Laſten,

Kulturförderung betrachtet der
tionalſozialiſtiſche Staat als eine ſeinerPlan bringt nicht nehmſten Aufgaben. Verlängerte Spielzeit luß vi ſt t e

ondern im Gegenteil, verbeſſerte Leiſtungen werden im Theater n Fieter Grundftiae er eSchuldenſtand von 45,7 Mill. RM. auf er enthält Beträge zur Beſeitigung der Ar mit weſentlichen Me r und damit eine Erhöhung der Mieten zu ver
3417 Ende Dezember 1935 geſunken iſt. Dieſe veitsloſigkeit So können wir mit Befriedi licht, laſſen aber auch nach den Erfahrungen
Shuldentilgung wird fortgeſetzt werden und. gung feſtſtellen, daß dank nationalſozialiſtiſcher der jetzigen Spielzeit erhoffen. daß die
iſt ein ſichtbares Zeichen fortſchreiten Haushaltführung wieder eine geſunde und
der Geſundung der gemeindlichen folide Finanzgebarung
werden, daß im Etat wieder eine Ausgabe von
9 Mill. RM. für Arbeitsbeſchaffungs eine geſi
zwecke enthalten iſt. Ermöglicht wurde dieſe kunft.
Geſtaltung durch erneute beträchtliche Sen
kung der Wohlfahrtslaſten ſtatt Die reſt loſe Durchführung national

rers mitzuarbeiten, und die Gewähr bietet, für zeitgenöſſiſcher

gung Halles weiter fördern.
3700 unterſtützungsberechtigte Wohlfahrtser ſozialiſtiſchen Geiſtes und Tatwillens, wie ihn Neues Flubboc“! geplant
werbsloſe im Jahresdurchſchnitt 1935 brauchen der nachfolgend näher erläuterte Haushaltplan Das Geſetz über die Vereinheitlichung
jetzt nur noch 2000 angenommen werden zeigt, verdanken wir dem verantwortlichen

1,1 Mill. RM. höher zu erwarten. als Finanzreferenten.

Einſatz aller Kräfte
Bei der Preſſebeſprechung wies Oberbürger- Er holungsflächen herangegangen. Einer

meiſter Dr. Dr. Weidemann darauf hin, Rücklage zur Verſchönerung des
daß der Haushaltplan wiederum im Zeichen Stadtbildes ſind 50 000 RM. zugeführt
der Arbeitsbeſchaffung ſteht. Jn den drei worden. Auch die Mittel, die der Verkehrs
Jahren nationalſozialiſtiſcher Staatsführung werbun g. dienen ſollen, haben eine nennens
hat die Arbeitsſchlacht zu gewaltigen Erfolgen werte Erhöhung erfahren. Auf dem Gebiete
geführt. Wir verdanken ſie der klaren Er des Schulweſens wird die Fortſetzung der
kenntnis der gegebenen Notwendigkeiten und Schulbautätigkeit in verſtärktem Maße zur
der unbeugſamen Tatkraft, mit der Führer, Arbeitsbeſchaffung beitragen. Die fortſchrei
Reichsregierung und die maßgebenden Partei tende Beſiedlung des Südens macht den Aus
ſtellen das Volk aufrüttelten und zu vollem bau der Dieſterwegſchule notwendig.
inſatz aller Kräfte aufriefen, um das er 490 000 RM. ſind dafür vorgeſehen. Mit der
et Zier die Beſeitigung der Arbeitsloſige Zuweiſung der letzten Rate für den Bau eines
keit, der Not, der Verzweiflung, die unſer Landſchulheimes in der Heide wird
ganzes Volk befallen hätte und Herrüttete, zus die Schaffung dieſer Einrichtung mit einem
erreichen. Deutſchland hat gezeigt daß es als
fteies Volk unter ſeinem Führer imſtande iſt
ſein Schickſal ſelbſt in die Hand zu nehmen

fortzuführen.

Als wichtigſtes Gebiet. deſſen Förderung in Bürgermeiſter Dr. May erläuterte den
den Aufgabenkreis der Gemeinden fällt, und Haushaltsplan im einzelnen noch. Gibt er
aleichzeitig unmittelbar und mittelbar weit einerſeits ein Bild von Art und Umfang der
gehend der Arbeitsbeſchaffung dient, iſt ohne Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen, ſo ſpiegeln ſich
Zweifel der Wohnungsbau anzuſprechen. in ihm auf der anderen Seite auch die Er

folge der Arbeitsbeſchaffung wieder. Sie habenWohnungs- und Sftrabenbau ermöglicht, daß ohne Schwierigkeiten ein a u s

geglichener Haushaltsplan vorgeDer Wohnunasbedarf iſt noch beträchtlich legt werden kann. Sie haben weiter zu er
geſtiegen und erfordert bedeutende finanzielle neuter beträchtlicher Senkung der Wohl
Aufwendungen. Das gilt in beſonderem Maße fahrtslaſten und E rhöhung der
ür den mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk mit St uereinnahmen geführt.
Falle als Mittelvunkt, in denen eine lebhafte Der Zuſchuß bedarf der durch Steuer
Aufwärtsentwicklung. hervorgerufen beſonders einnahmen und Ueberſchüſſe der Betriebe zu
dur die eingeleitete Jnduſtrieverlagerung, decken iſt. beträgt 19 651 200 RM. dagegen
treten und auch wohl weiter zu erwarten 1935 15 310200 RM. demnach 1936 mehr
J Dabei darf nicht vergeſſen werden, daß der 1 341 000 RM. Berückſichtigt man weiter die
ohnungsbau nicht zu trennon iſt von an beim Jugend und. Fürſorgeamt eintretende
en Aukgabengebieten. wie Straßen bau Verbeſſerung um rd. 657 000 RM. und die
und Schaffung von Verſoraungsanlagen und Verminderung des Schuldendienſtes um rd.
erkehrseinrichtungen, Schulen uſw. 640 000 RM. die auf die Zinsſenkungsmaß
Mehr als 1 Mill. RM. ſind an Hauszinsſteuermitteln zur Gewährung von Hypotheken

atgeſehen, die zuſammen mit den zum Bau
eförderten Wohnungen weiter erforder

hen Kigenkapitalien und Hypotheken eine
n ntinveſtition von rund 7 Mill. RM. herbeiführen. Weiter ſind 950 000 RM. aus reinen
Pmeindeeigenen Mitteln für gleiche Zwecke
Klsgeworfen, wodurch wiederum über 6 Mill.
d smark zum Wohnungsbau flüſſig gemacht
den Sodann ſind noch 1008 000 RM. für
a Bau von Volkswohnungen einge
t deren Herſtellung einen Geſamtaufwand
a annähernd 2 Mill. RM. erfordert. Die ſo
un serufene Geſamtinveſtition beläuft ſi
e e 15. Mill. RM. Hervorzuheben iſt

beabſichtigte Beteiligung der Stadt
ahehe 000 RM. an der vorgeſehenen Kapital
Für da der Kleinwohnungsbau Halle AG.
n en Ausbau der Straßen ſind als
ſche Ausgaben rd. 300 000 RM. vorge
d Zaneben ſind die Mittel für Straßen
un Zgeunterhaltung, für Straßenbeleuch-
kaſſe und für Veſchaffung von Straßenbau
ln eträchtrich erhöht worden. An Rück
la im außerordentlichen Haushalt ſind für
d weit über 2 Mill. KM. bereitgeſtellt.
e arten weitere 100 000 RM. für Zwecke

ltſtadtſanterung.
e heit mit dem Ausbau des Straßen

Geſundheitsweſens vom 3. Juli 1934 erfordertund durch Erhöhung der Steuerein- Leiter der Stadtverwaltung, Oberbürgermeiſter mancherlei Mehraufwendun
nahmen es ſind im neuen Rechnungs- Dr. Dr. Weidemann und allen ſeinen dürch Verbeſſerung der Volksgeſundheit reich
jahre meindliche Steuern im Betrage von Mitarbeitern, voran Bürgermeiſter Dr. May ch belohnt machen. Der Bau unſerer

Kampfbahn am Geſfundbrunnen gehtſeiner Vollendung entgegen. 75 000 RM. reſt
liche Ausbaukoſten ſind noch zu. leiſten. Eine
ganz beſondere Freude wird der Bau des zwei
ten, alſo des reinen Schwimmbeckens
auslöſen. Damit können große ſchwimmſport
liche Veranſtaltungen in Halle abgehalten
werden. 1936 wird als erſte Rate 150 000 RM.
breitgeſtellt. Weiter ſind 100 000 RM.
Bildung einer Rücklage für ein neue s Flu ß
b ad vorgeſehen.

1 Mill. RM. ſind in den Anleihehaushalt
eingeſetzt zur Durchführung von Arbeiten im
Rahmen der Arbeitsbeſchaffungs-
maßnahmen der Reichsregierung.
Aus der Rücklage des Schlacht u
Viehhofes ſind über 230 000 RM.
UAmbauten und Erneuerungsarb
ten verfügbar gemacht. Verſchiedene bedeu
tende Ausgabepoſten ſind weſentlich erhöht
worden, ſo die laufenden Aufwendungen für
Anterhaltung der Gebäude und Aus
ſtattungen um rund 87 000 RM. die Löh
um 96 500 RM.

und ſein Reich neu zu geſtalten Es bedarf 2gewaltiger weiterer Kraftanſtrengungen. um r 0 e er r et 5 e 0 undas Erreichte zu erhalten und den Aufbau

nahmen und die erhebliche Verminderung der
ſtädtiſchen Schulden zurückzuführen, iſt, ſo
gibt ſich für die übrigen Verwaltungs- Das ſtolze Werk ſeiner Eltern, das er ſelbſt

hraufwendungen ermög

en en e Beſuch mithilft,unſerem eater die Geltung zu verſchaffen, meindezuſchla3 eingetreten die ihm gebührt, Beim Muüuſeum iſt eine ö füFinanzen. Dabei darf nicht überſehen iſt, die es ermöglicht, am Werke unſeres Füh Erweiterung der Sammlung durch Anſchaffung on g in e

r t öſſi Kunſtgegenſtände vorgeſehen. werden.icherte Weiterentwicklung in der Zu Die Einrichtung einer J weigbüche rei
Norden ſoll die kulturpolitiſche Durchdrin

gen, die ſich aber

Kulturförderung Schwimmbecken im Bad Geſundbrunnen

er reinigung nachzuholen und den Betrieb
wieder wirtſchaftlich zu geſtalten, iſt es not
wendig, die Straßenreinigungsbei-
träge von bisher 16 auf 20 Pfg. je Quadrat-
meter Wegereinigungsfläche zu erhöhen. Um

na dieſe Mehrbelaſtung und auch die bei der
Aſcg Müllabfuhr durch den zwangsweiſen An

aufwendungen des Hausbeſitzes auszugleichen

hindern ſie hätte etwa 0,8 v. H. derBe Friedensmiete ausgemacht wird mit Be
ginn des neuen Rechnungsjahres der Ge

g zur Grundver-n bebauten Grundbeſitz
317,5 v H. geſenkt

Gleichzeitig wird auch der Grund

Johannes David 80 Jahre
i m

des

zur.

n d
für
e i

n e

Am heutigen Tage begeht der weit über
Halles Stadtgrenzen hinaus bekannte Ehren
obermeiſter Johannes Da vid in beſter Ge
ſundheit und geiſtiger Friſche ſeinen achtzigſten
Geburtstag. An ſeinem Ehrentage kann er mit
Stolz auf ſein Lebenswerk zurückblicken.

er

bedüfniſſe ein Mehrbedarf von r in raſtloſer Arbeit auszubauen verſtand, weiß
2,6 Mill. RM. Dieſer Betrag hat hauptſächlich er bei ſeinem Sohne in beſter Hand. Er ſelbſt
Verwendung gefunden für Zwecke der Ar wurde 1879 im Alter von 23 Jahren berufen,

e a. eM rn Haushalt haben im J reits ſeit 1784 in Halle beſtehende Konditorei
1936 gegenüber dem des Vorjahres eine Er

beitsbeſchaffung und für verſtärkte mit ſeinem Bruder Ernſt das väterliche Ge
ſchäft zu leiten. Sein Vater Friedrich David

8 8 Mill. RM. er und Honigkuchenbäckerei erworben. Seinemh
Mehrbedarf des ordentlichen Houshalts be
trägt demnach noch rd. 800 000 RM.

Statt Erhöhung der Frieclensmijete
Senkung der Grundvermögenssteuer Nach dem Tode des Voters Friedrich David

Um in den kommenden Jahren die ver die Fabrik übernahm, verwandte der Jubilar
ſäumten Abſchreibungen bei der Straßen ſeine Kraft der Konditorei, deren Verſand

auch an die Schaffung neuer Der Hauptbahnhof ber der heutigen Trauerfeier für Landesgruppenleiter Gustloft
7-„=JS

Ruf der guten Davidſchen Erzeugniſſe weit
über die Stadtgrenzen zu tragen. Jn den
Jahren 1879 bis 1890 bauten beide Brüder
David die Honigkuchenfabrik und die Schoko
ladenabteilung weiter aus.

trennten ſich die Brüder. Während Ernſt David

immer mehr zunahm. Auch das vom Vater
David errichtete bekannte Cafe David führte
der Jubilar bis 1890 mit gutem Erfolg weiter.
Da das alte Stammhaus in der Geiſtſtraße im
Laufe der Zeit baufällig geworden war, er
ſtand im Jahre 1911 an gleicher Stelle ein
Neubau und in demſelben das jetzige Kon
ditorei- und Kaffeehaus David. Seit dieſer
Zeit nahm unſer Jubilar ſeinen Sohn Erich
mit in die Firma auf.

Während dieſer langen Zeit hat Johannes
David neben vielen andern Ehrenämtern ſtets
Zeit gefunden. für den Aus und Aufbau der
Organiſation in vorderſter Reihe zu kämpfen.
Fünfundzwanzig Jahre hat er die Geſchicke der
Jnnung als Obermeiſter geleitet. Gleichzeitig
war er Gründer der KonditorenZwangs
innung. 1923 legte er ſein Amt nieder und
wurde zum Ehrenobermeiſter ernannt. Jm
Kriege hat er ſich an der Verteilung der Roh
ſtoffe tatkräftig beteiligt und die Konditoren
frauen mit Rat und Tat unterſtützt, ſo daß er
durch die „RoteKreuz-Medaille“ ausgezeichnet
werden konnte. Noch heute iſt David geſund
heitlich und geiſtig auf der Höhe. Und wenn
er erzählt aus alter Zeit. von ſeinen Wander
iahren, von dem ſelbſtgeſchriebenen alten
Rezeptbuch, dann glühen ſeine Augen in altem
Berufsſtolz. Möge dem Jubilar noch ein langer,
geſegneter Lebensabend im Kreiſe der Seinen
beſchieden ſein!

e Gaulelter Pa. Weinrich (Kaſſeh
len ind zu haben bei allen Pollftiſchen Leitern

Jpricht ha Dieunstag,
den H. Febrhar, 20.15 Uyr, im

G DAP. Kreisleitung Halle/stadt

Gtad(ſchützenyans“



vermogenſteuerzuſchlag für den landwirtſchafr
lich, forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch ge
nutzten Grundbeſitz von 293,75 auf 275 v. H.
herabgeſetzt.

Scholwesen 300000 Mark mehr
Auf dem Gebiete des Schulungs-

weſens iſt eine Erhöhung des Zuſchuß-
bedarfs um mehr als 300 000 RM. eingetreten.
Die Entwicklung der Schülerzahlen weiſt
ſeit 1934 bei den Volksſchulen und jetzt auch
bei den Mittelſchulen eine rückgängige Be
wegung auf, während bei den höheren Schulen
annähernd ein Stillſtand zu verzeichnen iſt.
Bei den Berufsſchulen wird 1936 eine
Geſamtſchülerzahl erreicht, die vorher nie vor
handen war. Jn 1936 ſind nämlich die drei
ſtarken Jahrgänge vereinigt, die unmittelbar
nach Kriegsſchluß zur Welt gekommen ſind.
Die Berufsſchulbeiträge werden trotz-
dem von 40 auf 36 v. H. des Grundbetrages
der Gewerbeſteuer ermäßigt.

Senkung der Wohltahrtslasten
Jm Wohlfahrtsweſen iſt eine Ab

nahme des Zuſchußbedarfs um 700 000

Mark eingetreten. Die Durchſchnittszahl der
von der Stadt zu unterſtützenden Wohlfahrts
erwerbsloſen von 2000 würde ſicher noch zu
hoch ſein, wenn nicht die geplante Neurege
kung mit der Zuweiſung ſämtlicher nicht
vermittlungsfähigen Arbeitsloſen an die ſtädt.
Wohlfahrtsämter einen erheblichen Zuwachs
aus den bisher vom Arbeitsamt betreuten
Arbeitsloſen erwarten ließe. Auf der Ein
nahmeſeite fällt der Reſt der Reichswohlfahrts
hilfe, die 1935 noch mit 175 000 RM. veran
ſchlagt war und tatſächlich nur noch rd. 37 000
Mark gebracht hat, fort.

Die Entlaſtung erſtreckt ſich nicht auf das
Gebiet der Krankenhilfe. Erhöhte Koſten
ſind ferner für ärztliche rn infolge
Einführung freier Arztwahl durch dieam 1. April 1936 in Kraft tretende Reichs
ärzteverordnung zu erwarten. Die Polikliniken
der Aniverſität haben bisher dieſe Verſorgung
zu verhältnismäßig günſtigen Bedingungen
durchgeführt. Sie ſollen auch in Zukunft nicht
ausgeſchaltet werden.

Bei den Abführungen der Werkeder Stadt Halle AG, die ſich auf 5 030 000
Mark belaufen, iſt eine Erhöhung um
123 000 Mark zu verzeichnen.

Weikere Einzelheiten des Ekals
Jm ordentlichen Haushaltsplan iſt eine

Aenderung inſofern eingetreten, als der Haus
halt der Feuerwehr jetzt bei dem Kapitel
„Polizeiverwaltüng“ geführt wird, da
nach dem Geſetz über das Feuerlöſchweſen vom
15. Dezember 1933 die Feuerwehr als eine
polizeiliche Anſtalt zu gelten hat. Das unter
der Oberbezeichnung Techniſche Ver
waltungen“ neu gebildete Kapitel umfaßt
jetzt neben der Bauverwaltung die Einzel
pläne der Stadtentwäſſerung, Müllabfuhr,
Straßenreinigung, Friedhöfe, Gartenverwal-
tung und Heide, während die Bäder in das
Kapitel Geſundheitspflege eingegliedert
worden ſind.

2,6 Mill. M. Zuschußbeclarf
Die allgemeinen Deckungsmittel ſind ver

anſchlagt worden: Gemeindeſteuern 11 222 500
(i. V. 10 109 400) RM., Ueberweiſungen aus
Reichs und Staatsſteuern 3 396 700 (3 291 800)
RM., Abgaben der Wehag 5 030 000 (4 907 000)
RM., Ueberſchuß des Stadtmagazins 2000
(2 000) RM., zuſammen 19 651 200 (18 310 200)
RM. Danach ergibt ſich ein Zuſchußbedarf
von 1341000 RM. mehr. Berückſichtigt man
die Senkung der Ausgaben des Jugend und
Fürſorgeamtktes um 657 365 RM., ſowie der
Aufwendungen für den Schuldendienſt um
640 200 RM. ſo ergibt ſich eine Erhöhung des
Zuſchußbedarfs um insgeſämt rund 2,64 Mill.
RM. Aus dieſen Mitteln werden, wie bereits
ausgeführt, die Maßnahmen der Reichs
regierung im. Kampfe um. die Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit wirkſam unterſtützt
und die im Jntereſſe einer nachhältigen Ge
ſundung der Gemeindefinanzen unerläßliche
Rücklagen bildung durchgeführt. Bei
dieſer Rücklagenbildung (insgeſamt 3,67 Mill.
RM.) handelt es ſich um die Zuführung
ordentlicher Haushaltsmittel an die Rücklagen
und Anſammlungsſtöcke zu dem ausgeſprochenen
Zwecke, die Erhaltung des vorhandenen Gemeindevermögens zu ſichern und die Finan

zierung ſolcher Projekte zu ermöäglichen, die
ſonſt nur im Wege der Darlehnsaufnahme aus
geführt werden können. Auch in den kommen
den Jahren wird auf eine weitere Auffüllung
der Ausgleichsrückkage und der Betriebs
rücklage hingearbeitet werden müſſen. Gegen
über 1935, der für dieſe Zwecke insgeſamt rund
1,85 Mill. RM. vorſah, werden mithin im
kommenden Rechnungsjahre 1,82 Mill. RM.
mehr an die Rücklagen und Anſammlungsſtöcke
Wie außerordentlichen Haushaltsplans über
wieſen.

För OUniversifät 100000 M.
Der Einzelplan der Hauptverwaltung

ſieht u. a. 60 000 (i. V. 40 000) RM. vor für
dringend notwendige Trockenlegung und Jſo
lierung der Grundmauern des Rathauſes.
100 000 RM. ſind für gemeinnützige Bedürf-
niſſe der Martin-Luther- Univerſität beſtimmt.
Für Verkehrswerbung ſind 35 000 RM.dereitgeſtellt.

Die Bauverwaltung hat ein Pro
gramm über die in den nächſten Jahren unbe
dingt durchzuführenden Straßenbauarbeiten
an bereits vorhandenen Straßen aufgeſtellt,
das mit rund 5 Mill. RM. ausläuft. Neben
einer Steigerung des Ausgabebedarfs für die
Unterhaltung und Befeſtigung der Straßen,
Bürgerſteige und Radfahrwege von 231 000
auf 266 000 RM. und der Bereitſtellung ein
maliger Ausgaben für Straßenbauten im Be
trage von 281 800 (i. V. 191 000) RM. ſind
bei den Rücklagen des außerordentlichen Haus
haltsplans insgeſamt 1 087 200 (i. V. 429 900)
RM. für den Straßenbau vorgeſehen.

Die Stadtentwäſſerung beanſprucht
insgeſamt 967 700 (i. V. 408 440) RM. Eine
Erhöhung der Kanalbenutzungsgebühren tritt
durch dieſe Mehraufwendungen nicht ein.

Die Aufwendungen für die Schulen
ſteigen von bisher 4735 590 auf 5 054 065 RM.

Thecdferspielzeit verlängert
Unter dem Druck der finanziellen Schwierig

keiten iſt 1932 die Spielzeit des Stadt
theaters auf neun Monate verkürzt
worden. Dieſe Maßnahme hat zu vielen Un
zuträglichkeiten geführt, deren Beſeitigung die
nationalſozialiſtiſche Stadtverwaltung ſich von
Anfang an zur Aufgabe gemacht hat. Nachdem
inzwiſchen die Geſündung der gemeindlichen
Finanzen weitere Fortſchritte gemacht hat,
ſieht der Einzelplan den Uebergang zur zehn
monatigen Spielzeit und den Ab-
ſchluß von Jahresverträgen vor. Die Spielzeit
ſoll fortan am 1. September beginnen und bis

zum 30. Juni des folgenden Jahres dauern.
Der Sachaufwand erfährt eine Steigerung von
108 794 auf 135 560 RM., die auf die Erhöhung
der Ausgaben für Fundus, Aufführungs-
gebühren und Reklame zurückzuführen iſt. Den
auf Grund des weſentlich beſſeren Theater
beſuchs im laufenden Spieljahre und im Hin
blick auf die Verlängerung der Spielzeit auf
417 000 (i. V. 344 500) RM. veranſchlagten
Einnahmen ſteht eine Geſamtaus-
gabe von 1042 370 RM. gegenüber, ſo daß
der Zuſchuß 625 370 (i. V. 507 690) RM.
betragen wird.

Eine ſehr fühlbare Entlaſtung iſt beim
Schuldendienſt eingetreten, für den
640 000 RM. weniger aufzubringen ſind
(2 908 550 gegen 3 548 750 RM. Bei dem
bereits erwähnten Schuldenſtand von 34,70
Mill. RM. am 31. Dezember 1935 gegen
45,74 Mill. RM. am 31. März 1933 kommen
auf den Kopf der Bevölkerung noch rund
165,76 RM., während die Belaſtung am
31. März 1933 noch rund 225,60 RM. betrug.
1936 iſt für die Schuldentilgung ein Betrag
von 1,8 Mill. RM. zur Verfügung geſtellt.

Wir haben unſeren Leſern mit Vorſtehen
dem einen Einblick in den Haushalt der Stadt
verwaltung gegeben. Er iſt das Rückgrat für
das kommende Jahr. Möge ſich die Durch
führung der vorgeſehenen vielgeſtaltigen Maß
nahmen zum Wohle unſerer Stadt und ſeiner
Bevölkerung auswirken.

Halle Wiege der ärztlichen Miſſion
Jm Rahmen der 58. Jahrestagung der

Miſſions Konferenz in der Provinz Sachſen
führte geſtern abend der Halleſche Verein
für ärztliche Miſſion eine Verſamm-
lung durch, in der Fabrikant P. Lechler

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Heute, Montag, treten alle Politiſchen

Leiter um 17.45 Uhr auf dem Königsplatz an
zur Teilnahme an den Ueberführungs-
feier lichkeiten des verſtorbenen Landes
gruppenleiters Pg. Guſtloff. Anzug:
Marſchanzug mit Trauerflor ohne Torniſter,
ohne Brotbeutel und Feldflaſche. Die Orts
gruppenfahnen werden mit Trauerflor ver
ſehen mitgeführt.

Ortsgruppe Hallmarkt
Heute Filmveranſtaltung mit dem Film

„Hans Weſtmar“ in der Talamtſchule: 17 Uhr
für Kinder, 20.45 Uhr für Erwachſene.

Ortsgruppe Wittekind
Donnerstag, 13. Februar, 20 Ahr, im großen

Saal der „Saalſchloßbrauerei“ NS-Filmfeier
ſtunde mit ſämtlichen Gliederungen: „Hans
Weſtmar“. Sämtliche Einwohner des Hoheits
gebietes Wittekind ſind eingeladen. Karten zu
0,50 und 0,30 RM. bei allen Politiſchen Leitern
und Amtswaltern der Ortsgruppe ſowie an
der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Neumarkt
„Unſer Kampf“. Darüber ſpricht in

öffentlicher Volksverſammlung am
Mittwoch, 12. Februar, 20 Uhr, in den
„Albrechtfeſtſälen“, Albrechtſtraße, unſer alter
Mitkämpfer, der Kreisleiter und Bürger
meiſter Pg. Fritſch, Herzberg. Eintritt frei
für jedermann.

Ortsgruppe Roßplatz
Donnerstag, 13. Februar, 20 Uhr. im Bier

haus Engelhardt, Ecke Mühlweg-- Bernburger
Straße: Mitgliederverſammlung.

Ortsgruppe Ratshof
Die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe

nebſt ſämtlichen Gliederungen (DAF, NSV,
WHW, NSKOV. NS-Frauenſchaft) befindet
ſich jetzt Kleiner Berlin 2, Eingang Laden.

Ortsgruppe Paul Verck
13. Februar im Reſt. „Schreberverein Süd“

20 Uhr Ortsgruppenverſammlung mit allen
Gliederungen. Volksgenoſſen ſind eingeladen.
Es ſpricht der Gauredner Pg. Pomplun über
n politiſchen Aufgaben im deutſchen

en“.

(Stuttgart) über das Thema „Aerztliche
Miſſion heute“ ſprach. Der Vorſitzende, Uni
verſitätsprofeſſor D. Schomerus entbot
herzlichen Willkommensgruß. Schriftführer Dr.
Lange verlas den Jahresbericht, wobei
er die gute Zuſammenarbeit mit dem Deutſchen
Kolonialbund hervorhob.

Fabrikant P. Lechler befaßte ſich mit
dem Weſen der ärztlichen Miſſion, die die Aus
übung einer ärztlichen Praxis unter deneigenen Miſſionsangehörigen ſowie auch den
Eingeborenen der betreffenden Länder dar
ſtelle. Der Miſſionsarzt wolle das Elend der
verſchiedenen Krankheiten, in Afrika und Aſien
insbeſondere, mit vermindern helfen. Halle
könne als die e der ärztlichen Miſſion
angeſehen werden. Von hier aus habe 1730
der Sohn unſeres großen Auguſt Hermann
Francke den erſten deutſchen Miſſionsarzt nach
Oſtindien geſchickt. Jmmer ſei es ſchwer, für
dieſe Arbeit neue Kräfte zu gewinnen. 1898
wurde der erſte Verein für ärztliche Miſſion
von dem Vater des Redners in Stuttgart ge
gründet. Von hier aus nahm der Gedanke
ſeinen Weg in das geſamte Deutſche Reich;
überall wurden Vereine gegründet. 1909 iſt
in Tübingen das deutſche Inſtitut für ärztliche
Miſſion geſchaffen worden, dem z. Zt. Prof.
D. Dr. G. O pp vorſteht, der im vergangenen
Jahre anläßlich des 25jährigen Beſtehens des
Jnſtitutes durch die Theologiſche Fakultät
der Univerſität Halle- Wittenberg den Ehren
doktor erhielt. Abſchließend veranſchaulichten
einige Lichtbilder die Arbeit der deutſchen
Miſſionsärzte und ärztinnen.

„Ball der Rationen
Freude, Stimmung und Humor war die

Parole für den am Sonnabend im „Stadt-
ſchützenhaus“ ſtattgefundenen „Ball der Natio
nen“, dem Maskenfeſt des Kaufmänniſchen Ver
eins zu Halle. Eine einzigartige Feſtdekoration
empfing die „Vertreter aller Länder“, die in
bunten Trachten zu dem Feſte gekommen waren.
Bunte Fahnen hingen an den Wänden Neben
räume waren verwandelt in einen Palmen
garten, eine mexikaniſche Eſtampa, ein arabiſches
Kaffee und in eine „Blaue Klauſe“ mit gemüt-
lichen Lauben, drei erſtklaſſige Kapellen ſpielten
unermüdlich zum Tanz auf, Fritz Zſchieſing
mit ſeiner „ruſſiſchen Kapelle“, Paul Burg
haus mit ſeinen Matroſen und der Zigeuner
primas Joheczi mit ſeinem Orcheſter. Jrene
Spletter ſang dazu mit ihrem wohlgefälligen
Sopran. Das feurige „Paprika-Mädel“
mit ihren roten Stiefelchen, dem roten Mieder
und dem keſſen roten Käppchen tanzte mit dem
Mexikaner, der Ruſſe mit der Tirolerin, der
bayeriſche Buga mit ſeinem Madl', der Schorn
ſteinfeger mit dem Herzmädel, der ſpaniſche
Torero mit der Holländerin, und die Diſtel
mit dem Bajazzo. Es mochte dann ſo gegen
3 Uhr früh geweſen ſein als allen noch
ein beſonderes Geſchenk zuteil wurde, und
Eleonore Sadowska vom Stadttheater das
Lied „Vergiß mein nicht“ ſang, bis auch dieſer
luſtige Faſchingsball ſein Ende erreicht hatte.

ButenSchleswigHolſteiner, Ortsgr. Halle.
Jn der Februarſitzung wurde bekanntgegeben,
daß Mittwoch, 11. nd der plattdeutſche
Dichter und Landsmann Rudolf Kingau aus
Finkenwärder einen plattdeutſchen Vortrags
abend geben wird.

Bekanntmachung

Ortsgruppe Geſundbrunnen
Dienstag, 11. Februar, im Schrebergarten

lokal PaulRiebeck-Stift, Beeſener Straße,
16 Uhr für Kinder und 21 Uhr für Erwachſene
Feierſtunde mit dem Tonfilm „Hans Weſt
mar“. Karten bei allen Politiſchen Leitern.

Ortsgruppe WaſſerturmSüd
Heute, Montag, um 21 Uhr, im „Hof-

jäger“ Filmabend mit allen Gliederungen.
Tonfilm „Hans Weſtmar“. Karten bei allen
Politiſchen Leitern, Waltern und Warten der
Ortsgruppe und an der Abendkaſſe zum Preiſe
von 50 und 30 Pfg. Alle Partei und Volks
genoſſen ſind eingeladen.

DAF, Ortswaltung Leipziger Turm
Atas 14. Februar, 20 Uhr, in der

Schänke AltHalle“ Filmabend: Hans Weſt
mar“. Karten bei allen DAFWaltern, Be
triebswaltern und auf der Ortswaltung ſo
wie an der Abendkaſſe.

Amt für Beamte, RDB, Stadtkreis u. Saalkreis
Am 11. Februar 1936, 20.15 Uhr, ſpricht im

„Stadtſchitzenhaus“ in einer Kundgebung der
Gauleiter vom Gau Kurheſſen, Pg. Weinrich,
Kaſſel. Die Mitglieder des Amtes für Beamte
und RDB werden aufgefordert, dieſe Kund-
gebung zu beſuchen.

Amt für Beamte, RDB, Fachſchaft Reichsbahn
Die für den 11. Februar angeſetzte Sonder

ſchulung der Vertrauensmänner der Fachſchaft
Reichsbahn wird wegen obiger Kundgebung
auf den 28. Februar 1936 verſchoben. Zeit und
Ort: St. Nikolaus, 3. Etage, 20 Uhr, am
28. Februar 1936. Erſcheinen aller Vertrauens
männer iſt Pflicht. Fernbleiben muß ſchriftlich

den Kreisfachſchaftsleiter entſchuldigt
werden.

NsKreisfrauenſchaft
Die Mitglieder beteiligen ſich am Dienstag,

20.15 Uhr, an der Kundgebung im „Stadt-ſchützen E icht der GauleitWeh Kaſſet ſpricht der Gauteiter P

Bom
Die Geſchäftsſtelle des BDM und Jung-

mädeluntergaues 36 befindet ſich ab 6. Febr.
in der Torſtraße 60, Fernſprechnummer 324 53.

Rund um den Sonntag
Unſer liebe, gute, alte Frau Holle

aufgewacht. Die ſtrenge Kälte der letzten
Tage iſt der alten Dame mächtig in die
Glieder gefahren, und zwar ſo, daß ſie ihte
Haustöchter gehörig antrieb, die Betten
ſchütteln. Das Donnerwetter muß nicht von
ſchlechten Eltern geweſen ſein, denn die
weißen Federn ſtieben am geſtrigen Sonntag
nur ſo nieder. Jn kurzer Zeit war alles in
einen ſchneeig weißen Mantel gehüllt. Selbſt
unſer Händel auf dem Marktplatz hatte eine
dicke weiße Pelzmütze aufgeſetzt und auf den
Brunnenrändern lag eine dicke Schneemauer,
Aber erſt draußen, vor den Toren Halles
So weit das Auge reichte, eine herrliche
SchwarzweißLandſchaft. Aus weißem Grund
ſtreckten nur die Bäume und die Sträucher
ihre dunklen Aeſte und Aeſtchen hervor.

Das war ſo ein Sonntag für unſere kleinen
und großen Kinder. Schnell war der Rodel
oder der Schlitten heruntergeholt und nun
ging's hinaus in die friſche Schneeluft. Da
wurden dann Schneeballſchlachten geſchlagen,
daß es nur ſo eine Art war. Da ging's den
Berg hinunter mit lautem Jubel. Ja, der
Winterſport! Er kam geſtern auch bei uns zu
ſeinem Recht, und zwar ausgiebig. Ein junger
Mann hat ſogar ſeine Skier ſchon vorm Haus
angeſchnallt und hatſchte nun hinaus in die
Berge oder beſſer Hügelchen. Draußen auf den
Brandbergen war ein Leben und Treiben,
wie man es nur ſelten ſieht. Das gab rote
Wangen, das war eine Luſt! Frau Holle hat
ihre Sache ausgezeichnet gemacht, daß ſie nicht
allen Schnee im Werdenfelſer Land ablud,
ſondern auch an uns dachte. Wie danken wir
ihr für dieſen Sonntag voll Winterluſt und
Winterſport!

Und noch eine ſchöne Frau hat hier Stand
quartier bezogen: Die Glücksgöttin
Fortunga. Das Ewigweibliche iſt natürlich
unberechenbar, ausgerechnet eine ihrer Ge
ſchlechtsgenoſſinnen hat ſie diesmal wieder

Babgpflege- Artikel (eneni- Diecle

bedacht. Jm Café Zorn war's. Von getätigten
Einkäufen ausgefroren, wärmte ſich dort ein
junges Mädchen bei einer Taſſe Kaffee auf
Da nahte ſich ihr der Glücksritter im grauen
Umhang und Fortunga lächelte dazu. Unſere
Kleine opferte ihre letzten 50 Pfennig für die
Winterhilfe und konnte dafür einen Gewinn
von 500 RM. einlöſen. Glückſtrahlend zog ſie
mit ihrem Ritter in die gegenüberliegende
Geſchäftsſtelle und erhielt in barer Münze
500 RM für 50 Pf., von denen ſie dann
nochmals 20 Loſe kaufte.

Das iſt nun innerhalb ganz kurzer Zeit
der vierte Gewinn von 500 RM. der in Halle
gezogen worden iſt. Beſſer kann uns die
holde Glücksgöttin nicht bedenken. Das wollen
wir ihr denn auch danken und weiter Loſe
der Reichswinterhilfe kaufen. Der Sturm auf
die grauen Ritter wird fortgeſetzt, Frau For

tung iſt mit uns! E. 0
Gedenken an Paul Berc
Am 12. Februar 1933 ſtarb in Eisleben

durch Rotmord unſer SSKamerad Paul
Berck. Zu Ehren des toten Kameraden mat
ſchiert die 26. SSStandarte am Sonntag, dem
16. Februar 1936, in Eisleben auf.

Schnee verurſacht Zuſammenſſoß

An der Ecke Landwehr und Prinzenſtrahe
ſtießen geſtern 14.30 Ahr infolge des dichten
Schneefalles ein Perſonenkraftwage
und ein Straßenbahnwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. e
Führer des Kraftwagens tage
Schmerzen in der linken Bruſtſeite. Es rn
kand eine Verkehrsſtörung von zwölf Minute
im Straßenbahnverkehr.

Berufsringkämpfe im Walhalla

i duJm Kampf Szymkowſki gegen Ali ben h
bleibt letzterer Sieger nach 89 Min. m
Armzug am Boden. Pienetzki, ſtegte e
Equatore nach 20 Min. durch Doppelnelſon.

die auailtäbs
UG6 und Ramona iarenen

llaRaucher gebt Obacht auf die BReklame im Wal

Peterſon beſiegte Colev nach 34 Min.Hüftzug. Schwarz war Sieger gegen h
nach d7 Min. durch Antergriff von hin
Halbnelſon.

Morgen beginnk
unſer neuer Roman von Gertrud
Altrichter „Sonne, Wind und Sein
Er ſpielt in der Welt des Theaters P
wird ſchon aus dieſem Grunde
Leſer beſonders feſſeln Mitteldeutſchla
und Spanien ſtellen den Schauplatz n
Handlung dar. Tiefgründig und
wahr iſt die Charakteriſierung der Perſonen
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Halberſtadt, 10. Februar.
Halberſtadt ſtand geſtern im Zeichen des

z. Landesbauerntages der Landes-
hauernſchaft SachſenAnhalt, während am

Sonnabend die Tagung der Bauern
führer ſtattgefunden hat. Das alte Städtchen
mit der Fülle ſeiner ehrwürdigen Fachwerk
hauten hatte reichen Flaggenſchmuck angelegt

und zeigte ſchon in früher Morgenſtunde das
ſrohbewegte Leben eines feſtlichen, bedeutungs
vollen Tages. Mitteldeutſche Bauern, kernige
Geſtalten, belebten das Straßenbild. Sie
waren aus allen Teilen der Landesbauerxn
ſchaft zuſammengeſtrömt und füllten weit vor
Beginn den Tauſende faſſenden Saal der
Halberſtädter Stadthalle.

Die Bauernführer unſerer engeren Heimat
hatten ſich zu dem Zwecke in Halberſtadt zu
ſammengefunden, üm neue Richtlinien für die
Erzeugungsſchlacht entgegenzunehmen, die auf

der Tagung der Bauernführer und den
Sondertagungen am Sonnabend ausgegeben
worden ſind. Der Sonntag hingegen befand
ſich im Mittelpunkt einer ſowohl weltanſchau
lichen wie agrarwirtſchaftlichen Schulung, die
ſich aus den Reden des Landesbauernführers
Staatsrat Eggeling und des Landes
obhmanns Krauſe ergab.

Die Klänge eines Marſches leiteten den
dritten Landesbauerntag ein. Der Sprecher
des Landesbauernrates, Pg. Bauer A. Schr a
der, Schernikau, MdR, erklärte den Landes
bauerntag für eröffnet und begrüßte die zahl
reich erſchienenen Ehrengäſte, unter denen man

u. a. bemerkte den Anhaltiſchen Staats
miniſter Freyberg, Diviſtonskommandeur
Generalmajor Otto Magdeburg, Gruppen
führer Kob, Regierungspräſident Dr. Som
mer, den Regierungspräſidenten von Magde
burg M. Jagow, Oberſtleutnant Arnold,
Halberſtadt und den Rektor der Univerſität
Halle, Woermann.

Der Sprecher des Landesbauernrates er
teilte nach der Begrüßung zunächſt dem Landes
obmann Pg. Krauſe das Wort.

landesobmann Krause Spr ſchf

Landesobmann Krauſe führte auf ſeiner
Rede u. a. folgendes aus: Der deutſche Staat
der letzten Jahrzehnte ruhte nicht mehr in ſich
ſelbſt auf gewachſenem arteigenem Boden
ſondern ſtützte ſich auf die Welkwirtſchaft, auf
artfremdes Recht und auf blutsfremdes Den
ken. Insbeſondere aber hat er mit der Auf
gabe ſeiner eigenen Grundlagen ſich die Mög
lichkeit eigener Zielſetzungen und einer ſtetigen
Weiterentwicklung genommen. Die Verflech
tung mit der übrigen Welt war eine ſo feſte
Eworden, daß jede Erſchütterung dieſes
Spinnennetzes auf einem anderen Erdteile ſich
auf die Lebensgrundlagen ſchaffender deutſcher
Menſchen mit auswirkte.

Ein ſich ſelbſt bewußt werdendes Volk wird
einen befriedigenden Dafeinszuſtand nur er
reichen können einerſeits durch Löſung der bis
herigen Verbundenheiten und andererſeits
durch Entwicklung der eigenen Kräfte.

Beide Vorgänge müſſen in einer beſtimmten
bhängigkeit voneinander ſtehen. Man kann

nicht beſtehende internationale Bindungen
löſen, ohne die eigenen Kräfte entwickelt zu
aben, die an Stelle ſolcher bisher vorhan
nen Einrichtungen zu treten in der Lage ſind.
g Frotz der kurzen 22 jährigen Spanne ſeit
Atehen des Reichsnährſtandes wird man bei
er Ueberprüfung ſeiner Entwicklung zu der
rkenntnis gezwungen, daß ein ſolches plan

mähiges Vorgehen bei der Schaffung des
eichsnährſtandes beachtet worden iſt. Heute
n man ſagen, daß die Störſchutzdroſſel, die
t Feichsbauernführer zwiſchen Weltmartt

m er deutſchen land wirtſchaftlichen Markt
gehe aut hat, allen an ſie zu ſtellenden An

rungen gerecht geworden iſt.
G enn in einem Vierteljahre des Jahres
Gelten der Welt Milltardenwerte an Vieh,
dann und anderen Agrarprodukten ver
dieſe und vernichtet worden ſind und keine
ewig rungen des Weltmarktes bei uns ſich
a die W konnte, dann muß man ſchon ſagen,

hen Sicherung des deutſchen land wirtſchaft

arktes den Anforderungen genügt hat.
Der gerechtfe P es

Die

Keil WAharte Eiſenklammer, die Darré in
eltſche v gerechten Preiſes in die

eine Wirtſchaft eingeſchlagen hat, beſitzt
ähe, innere Vindungskraft, die bereits weit
aiswirtte äuerliche Lebensebene hinaus ſich

Preis di Kreis zur Lohnhöhe. Der gerechte
hen indet deshalb Erzeuger und Ver

Adtung unter Entwicklung einer gegenſeitigen
her u nd Wertſchätzung und bildet ein
iſi ſt onierendes Filter, das undurch-

die für nur eigenſüchtige Beſtrebungen.

ung ommende Allgemeingel-
es gerechten Preiſes innerhalb
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Sinn der deutſchen Agrarpolitik
Her dritte Landesbauerntag der Landesbauernſchaſt GachſenAnhalt in Halberſtadt

Drahtbericht unseres nach Halberstadt entsandten eko-Schriftleiters

der geſamten deutſchen Wirtſchaft, d. h. die
Ausrichtung der Verbraucherpreiſe nach den
Erzeugungskoſten und der Kaufkraft des Ver
brauchers, bedeutet die Beſeitigung aller
Möglichkeiten zur Wiederentwicklung des
Klaſſenkampfes. Denn auf dieſem art
eigenen deutſchen Nährboden können ſich keine
artfremden, jüdiſchmarxiſtiſch und kommuniſti
ſchen Spaltpilze mehr entwickeln.

Die Morktorcnung Darrés

Die Marktordnung Darrés beſteht aus der
Aufgabe, die drei Größen: Nahrungsbedarf,
Jnländserzeugung und Nahrungsmitteleinfuhr
in Uebereinſtimmung zu bringen. Je mehr
der Nahrungsbedarf unſeres Volkes aus der
heimiſchen Erzeugung gedeckt werden kann,
deſto weniger iſt eine Verbindung mit dem
Weltmarkte erforderlich. Die Durchführung
der Erzeugungsſchlacht dient der Verwirk
lichung dieſes Zieles Es iſt wichtig, zu be
tonen, daß nicht irgendeine Konjunktür in den
Abſatz oder beſonders günſtigen Preisverhält
niſſen, ſondern die Sicherung des Lebens
der geſamten Nation Ausgangspunkt
der Erzeugungsſchlacht war.
Früher forderte der einzelne durch die poli

tiſchen Parteien von der Regierung die Be
günſtigung ſeiner Lebensintereſſen; im Staate
Adolf Hitlers aber werden die Lebenserforder
niſſe der geſamten Nation auf Jahrhunderte
hinaus ermittelt und zu ihrer Verwirklichung
Opfer von dem einzelnen gefordert.

Am Anfang des Weges
Jn dieſer Umſtellung des geſamten Staats

weſens liegt auch die grundſätzliche Verſchie
denheit zwiſchen Reichs nä hrſtand und
Landbund begründet. Aufgabe des Land
bundes war die Vertretung der Intereſſen der
Landwirtſchaft gegenüber Reich, Länder, Jn
duſtrie und allen anderen Teilen unſeres
Volkes. Aufgabe der Bauernführer des Reichs
nährſtandes iſt es, für die Erfüllung der vom
Führer dem deutſchen Bauerntum übertrage
nen Pflichten gegenüber Staat und Volk zu
ſorgen. Dieſe Pflichterfüllung gegenüber Staat
und Volk bedeutet unter keinen Umſtänden ein

Außerachtlaſſen der Lebenserforderniſſe des
einzelnen.

Wem Selbſtſucht und Eigennutz blutseigen
ſind, der kann dann, wenn jedes Pflichtgefühl
der Gemeinſchaft gegenüber fehlt, auf Grund
ſtaatlicher Geſetze dieſe Eigenſchaften nicht auf
geben. Wer aber, nachdem die ſtaatlichen Ge
gebenheiten es ermöglichen, ſein Schaffen von
dem Jch hinweg auf den Dienſt an der Ge
meinſchaft umſtellt, beweiſt dadurch, daß er
bereit iſt, dieſen Weg weiter zu verfolgen.
Dieſen Beweis hat der deutſche Bauer erbracht,
indem er nicht nur ſeine Erzeugung ſteigerte,
ſondern dieſe Erzeugung nach dem vorliegen
den Bedarfe auszurichten beginnt

So groß die Erfolge der Erzeugungsſchlacht
ſchon ſind, ſo bilden ſie doch bloß den An
fang eines beſchrittenen Weges.
Wir müſſen uns klar ſein, daß wir als Führer
noch ſehr oft vor Fragen geſtellt werden, die
alten liberalen Denkgewohnheiten entſpringen,
beſonders deshalb, weil die Anforderungen be
züglich der inneren Umſtellungen des Hofes ſo
gewaltige ſein müſſen, daß ſie dem einzelnen
oft unmöglich erſcheinen werden. Aufgabe des
einzelnen Bauernführers iſt es dann, ſich nicht
abdrängen zu laſſen und ſtets das Ziel im
Auge zu behalten, daß im Staate Adolf
Hitlers die Politik die Wirtſchaftbeſtimmt.
Der Mensch im Mittelpunkt

Wenn man dereinſt in kommenden Jahr
zehnten die Agrargeſetze Darrés den ſichtbar
gewordenen Wirkungen dieſer Geſetze gegen
über ſtellt, wird man eine einheitliche
Grundlinie ermitteln, die uns heute noch
nicht ſichtbar iſt. Man wird erkennen, daß das
Reichserbhof-, Reichsnährſtandsgeſetz die Ver
ordnungen über die Ordnung des Marktes
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ſowie die Er
zeugungsſchlacht nicht ſelbſt Hauptziele, ſon
dern Vorſtufen für ein einziges Hauptziel ge
weſen ſind. Man wird erkennen, daß
die AgrargeſetzeDarrés den Sch wer
punkt unſeres Seins wieder in den
Menſchen zurückverlegt haben. Für
einen deutſchen Menſchen, der mit dem Willen
zur Freiheit und Macht geboren, für einen
Staat, der von ſolchen Menſchen getragen
wird. wird es keine Hinderniſſe und niemals
ein Untergehen geben.

Staatsrat Eggeling an die Bauern
Landesbauernführer Staatsrat e geling

ſetzte ſich, nachdem Landesobmann rauſe ge
endet hatte, in einem groß angelegten Vortrag
mit den Aufgaben und Zielen der de u tſchen
Agrarpolitik auseinander, wobei er be
ſonders den Hof im nationalſoziali-
ſt iſſchen Staat in den Kreis ſeiner Be
trachtungen zog. Den Ausführungen ent
nehmen wir folgende weſentliche Punkte:

Vom Agrar- zum Industrievolk
Die Verwirklichung der großen Zielſetzungen,

wie ſie uns ſeitens des Reichsbauernführers
beim Dritten Reichsbauerntag in Goslar ver
mittelt worden ſind, ſetzt zwei Grund
erkenntniſſe voraus:

Das Verſtändnis für den rein national
ſozialiſtiſcher Weltanſchauung entſpringenden

rdnungsgedanken, ſowohl in der
Agrarpolitik wie überhaupt in der Wirtſchafts
politik; mit anderen Worten: Wir müſſen feſt
halten, daß Volk und Raum, oder Menſch und
Erde. oder Blut und Boden die einzigen
Realitäten ſind, die das Leben geſtalten, und
daß demgemäß aus der Art und Weiſe, wie
ein Volk ſich zu ſeinem Raum einſtellt, ſich in
ihm einrichtet, ihn nutzt oder nicht nutzt, d. h.
in der totalen Geſtaltung ſeines
Lebens das Schickſal eines Volkes liegt.

Wir ſtehen, ſoweit es die Agrarvpolitik an
geht. mitten in der Löſung dieſer Frage, um
die ſich die liberale Welt glaubte herumdrücken
zu können.

Die zweite Grunderkenntnis iſt das Wiſſen
um die Kräfte, die einen nunmehr zu
überwindenden Zuſtand die Entwicklung un
ſerer Landwirtſchaft geſtaltet hatten. Denn
ſo, wie der Arzt nur dann eine Heilung
bewirken kann, wenn er ihre Entſtehung
kennt, ſo wird auch nur der Bauernführer
ſeine Gefolgſchaft richtig zu führen vermögen,
der weiß, weshalb dieſe und jene Maß
nahme heute unſere Bauern und Landwirte
ſo zäh am Alten und doch Falſchen feſthalten
läßt. Die Entwicklung unſeres Volkes von
einem Agrar- zu einem Jnduſtrie-
volk in weniger als 80 Jahren iſt eine Wirt
ſchaftsrevolution, die zu verdauen wir uns erſt
ietzt anſchicken, und die eben nur durch eine
Revolution überhaupt verdaut werden konnte.

Denn es muß immer bedacht werden, daß
Agrarvölker von den Zinſen des Raum
kapitals, d. h. von den Erträgniſſen des ewigen
Mutterbodens, leben und bei richtiger Staats
führung damit ſelbſt ewig ſind, bei einem
aleichbleibenden, raumbedingten Lebensſtan
dard. Jnduſtrievölker dagegen verlaſſen
dieſe ewige Plattform des völkererhaltenden
und völkervermehrenden Staatslebens, greifen,
gbgewandt vom Boden als ewigen Rohſtoff.
bereits in den vergönglichen Rohſtoffen und
Bodenſchätzen, wie Kohle, Erze. Erden und
Oele. das Raumkapitalſelbſt an, und
beugen ſich ſo hinſichtlich des Abſatzes einem

weltraumbedingten und ſpäter vonrohſtoffreichen Völkern diktierten Lebens
ſtandard.

Jntereſſant in dieſem Zuſammenhang ſind
die Auswirkungen auf unſere Landwirtſchaft,
d. h. in unſerer Landesbauernſchaft. Für ſie
ſind ganz beſondere Momente beſtimmend ge
worden Die Auswirkungen der napoleoniſchen
gegen England gerichteten Kontinentalſperre
veranlaßte die kontinentale Landwirtſchaft, ſo
weit Boden und Klima geeignet erſchien, zur
Züchtung und Anbau der Zuckerrübe mit
allen aus dieſer Kultur erwachſenden Begleit
erſcheinungen. Mit dem Zuckerrübenbau ge
wann aber der heimiſche Ackerbau Anſchluß an
die Welt wirtſchaft und ſicherte ſich ſomit
alle die daraus erwachſenden Vorteile und
Nachteile.

Beſtimmend aber wurde die Bedeutung
der Elbe als Hauptſchiffahrtslinie und damit
ein außerordentlich guter Anſchluß an das
Meer. Da ſich aber gleichzeitig auch der Ver
arbeitung der Rübe die Landwirtſchaft
bemächtigte, ſo entſtand damit eine Art la n d
wirtſchaftlicher Exportinduſtrie
nach rein kaufmänniſchen Geſichtspunkten,
deren Regeln ſich auch die Landwirtſchaft in
Groß, Mittel, ja ſchließlich Kleinbetrieben zu
eigen machte.

Die organische Entwicklung gestört

Es kam alles darauf an, zahlenmäßig, d. h.
geldmäßig viel umzuſetzen. Darauf wurde der
Betrieb abgeſtellt. Die Viehhaltung,
die erſt in zwei bis dreijährigem Umſchlag
der wirtſchaftseigenen Pflanzen über das Tier
im Gegenſatz zu dem ausländiſchen billigen
Fett und Eiweiß ein verhältnismäßig teures
Eiweiß und Fett erzeugte, wurde abgelöſt vom
Ackerbau. Die organiſche Entwicklung des
Betriebes war damit aber geſtört. Die ieh
haltung wurde, ſofern ſie die Milch und
Fleiſcherzeugung betraf, auf ausländiſchen
eiweiß und fettreichen Kraftfuttermitteln auf
gebaut und die Fettproduktion bei Maſtvieh
und Schweinen auf die im Ueberſchuß erzeug
ten Kohlehydrate des eigenen Raumes.

Das Fehlen heimiſcher Arbeitskräfte im
Groß-, Mittel und Kleinbetrieb wurde im
Zuge dieſer Entwicklung nunmehr durch Zu
zug ausländiſcher, meiſt polniſcher Arbeiter er
gänzt, die geringere Anſprüche ſtellten, als die
nach induſtriellen Geſichtspunkten fordernden
deutſchen Menſchen.

Sfetigkeit und Ordnung
Als unter dem Druck der Caprivizeit unſere

deutſche Landwirtſchaft faſt zum Erliegen kam,
flüchtete ſich unſere Landwirtſchaft Mittel
deutſchlands in den An bau der Rübe, der
Sämereien und der Gemüſe und lieferte der
Welt Zucker und hochwertige Sämereien. Jn

einer Zeit, da die anderen Gebiete arm
wurden, wurde unſere Landwirtſchaft reich.

Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede warf der
Landesbauernführer die Frage auf, wo die
natürlichen Vorausſetzungen eines
Betriebes zu ſuchen ſeien. Richtig erſcheine es
feſtzuſtellen, wozu ein Betrieb ſich eigne, ob
zum Ackerbau oder zur Viehzucht, denn in
erſter Linie ſei doch zu bedenken, daß die Ziele
auch der mitteldeutſchen Landwirtſchaft auf die
Unabhängigkeit gegenüber demAusland abgerichtet ſein müßten. Die
nationalſozialiſtiſche bäuerliche Einſtellung
ziele auf den Bedarf, alſo auf die Gewinnung
von Fett und Eiweiß.

(Fortſetzung nächſte Seite.)

An vorderſter Front
Eigener Drahtbericht der MN7

e Kko. Halberſtadt, den 10. Februar.
Die Tagung der agrarpolitiſchen Führung

des Bereiches der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt in Halberſtadt erwies die Bedeutung
des mittel deutſchen Raumes für
unſere Erzeugunggsſchlacht, den Kampf Deutſch
lands um ſeine Nährfreiheit. Die unermüd
liche Erziehungsarbeit des Reichsnährſtandes
und der Bauernführer um die Erreichung des
großen Zieles, das Adolf Hitler dem deutſchen
Bauernſtand ſetzte, iſt bisher durch aner
kennenswerte Erfolge gelohnt worden. Aber
das Erreichte darf doch nur als ein Schritt auf
dem weiten Wege der endgültigen Sicherheit
der Freiheit unſerer Volksernährung gewertet
werden. Eben Mitteldeutſchland, deſſen land
wirtſchaftlicher Charakter mit ſeiner indu
ſtriellen Bedeutung eng verflochten iſt, nimmt
an dem agrarpolitiſchen Ringen wichtigen
Anteil. Es ſteht in ihm an vorderſter
Front.

Die mitteldeutſche Wirtſchaft war niemals
von der Grundlage des Bodens gelöſt und iſt
ebenſowenig zufällig entſtanden, ſondern immer
beſtändig und raumverwurzelt geblieben. Der
Bauer Mitteldeutſchlands machte ſich ſehr früh
zeitig den techniſchen Fortſchritt nutz
bar, während der Jnduſtrielle ſtets die Be
ziehungen zum Landwirt pflegte. Alſo ergab
ſich eine enge Zuſammenarbeit, ein Aufeinander
abgeſtimmtſein, der bäuerlichen und Jnduſtrie
Wirtſchaft. Deshalb darf der geſtern abge
ſchloſſene Landesbauerntag nicht als eine ge
ſonderte Angelegenheit der Bauern betrachtet
werden. Er berührt vielmehr Fragen der ge
ſamten mitteldeutſchen Wirtſchaft.

SachſenAnhalt gehört zu den beſten Er
tragsgebieten Deutſchlands, und ſeine
Ernten überragen bei weitem den Reichs
durchſchnitt. Jn der WeizenAnbau
fläſche umfaßt SachſenAnhalt beiſpielsweiſe
12 v. H. des geſamten Weizenanbaues Deutſch
lands. Die Ernten jedoch waren in den letzten
Jahren derart gut, daß ſie 13,9 v. H. des ge
ſamten Reichsertrages brachten. Hinſichtlich
des Roggens iſt das Ergebnis ähnlich ge
lagert. Jm Brotgetreide insgeſamt entfällt
auf unſer Gebiet 8 v. H. der deutſchen Anbau
fläche. Trotzdem ſind wir an der Ernte des
Reiches mit 94 v. H. beteiligt. Und nicht
weniger liegt die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt im Anbau von Winter- und Sommer
gerſte weit über den Reichsdurchſchnittszahlen.

Die Zuckerrübenkultur vermag infolgedeſſen
dem Bilde unſerer Landwirtſchaft keineswegs
einen einſeitigen Charakter aufzuprägen, deſſen
Vielgeſtalt auch die Bedeutung der Landes
bauernſchaft als Gemüſeland unterſtreicht.
Denn am deutſchen Obſt- und Gemüſeanbau
ſind wir derart beteiligt. daß mehr als 50 v. H.
aller Zwiebeln, die in Deutſchland angebaut
werden, auf mitteldcutſcher Scholle wachſen.
Die Zahlen für die durchſchnittlichen Ernten
von Erbſen lauten auf 28 v. H., von
Gurken auf 45 v. H. und von Spargel
auf 23 v. H.

Dieſe außerordentlich günſtigen Erträge
unſeres Bodens verpflichten den mitteldeutſchen
Bauern demnach über die ſtrenge Durchführung
einer Ordnung ſeines Betriebes zu wachen, die

wie es auch Landesbauernführer Staatsrat
Eggeling betonte der Ernährungsordnung
des deutſchen Volkes entſpricht. Jm Bereſch
ſeines Hofes iſt dem Bauern die Arfoobe ge
ſtellt, die Ernährungslücken, der Orsße ſeines
Betriebes entſprechend, zu ſchließen.

Die Eiweißerzeugung bedarf alſo
einer weiteren Steigerung. Eine Tatſache er
ſcheint aber auch in der mitteldeutſchen Vieh
wirtſchaft auffällig daß SachſenAnhalt nämlich
nahezu ein Viertel des geſamten deutſchen
Schafbeſtandes beſitzt.

So ſtellt der Aufbau der mitteldeutſchen
Landwirtſchaft hervorragende Vorbedingungen
für ein ſiegreiches Ende der Erzeugungsſchlacht
und bezeugt, daß innerhalb des Kampfes um
die Nährfreiheit die Bauern unſerer Heimat
in vorderſter Front ſtehen.



Die Rede des Landesbauernführers
(Fortſetzung unſeres Berichtes über die

andesbauerntagung in Halberſtadt)
Dem Feldfutterbau ſei in erſter Linie

das Wort zu reden, das Beſtreben jeder Wirt
ſchaft müſſe ſein, die Zeit der Grünfütterung
und damit der Fütterung natürlichen Eiweißes
möglichſt auszudehnen. Die Konſervie
rungsfrage, die in engem Zuſammenhang
mit dem Feldfutterbau ſtehe, könne das Recht
für ſich in Anſvruch nehmen, daß man ihr
geſteigerte Aufmerkſamkeit entgegenbringe.

Der Redner verwies ausdrücklich auf die
Notwendigkeit der Stetigkeit und Ordnung in
einem land wirtſchaftlichen Betrieb, die es ge
radezu zur Bedingung mache, daß aus einer
kleinen Ordnung des Hofes die Ernäh

Aufnahme: „MN8Z“-Bilderdienſt
Der mit der Führung der Geschäfte des
Iandesbauernführers beauftragte Landes-
hauptabteilungsleiter Pa. Lehmann, Ströbeck

erungsordnung eines ganzen Volkes
hergeleitet würde. Den Betrieben aber, die ſich
wiſſentlich dieſer Ordnungsparole entgegen
ſtemmten ſei zugerufen, daß die zuſtändige
Kreisbauernſchaft es ſich ernſtlich überlegen
müſſe, ob ſie nicht endlich mit allgemein ab
ſchreckenden Maßnahmen dazwiſchenfahre.

Mit wachſender Jnduſtrigliſierung wurde
gerade in unſerer

odendecke knapp und nach dem alten liberalen
Grundſatz von Angebot und Nachfrage, der ſich
auch auf den Verkehr mit landwirtſchaftkichen
Grundſtücken, da ja der Boden wie eine Aktie
zu behandeln war, bezog, ſtiegen die Boden
preiſe und damit ebenfalls gleichlaufend die
Pachtpreiſe unerhört an und konnten nur ſo
lange noch verantwortet werden, als das oben
angeführte Preisgefälle anhielt, d. h. der aus
ländiſche Kuli für uns arbeitete.

Gleichſam wie dieſer mitteldeutſche, durch
ſein Kohlehydrat mit der Welt verbundene
Raum das Kapital anlockte, daß ſich im Boden
wertmäßig feſtlegte, genau ſo zog er das Kapital
heran, das in Form von lang oder kurz-
friſtigen Krediten in dieſen zinsfreudigen,
fruchtbaren Boden hineinſtrömte. Bei dem
Kredit der liberalen Zeit war die Sache die
Sicherheit, und der Menſch galt nichts, da er
nach der liberalen Formel Angebot und Nach
frage ergeben den Preis“ ſeine Wirtſchaft und
damit den Erlös aus der Wirtſchaft nicht in
der Hand hatte. And ſo hielt ſich das Kapital
an den Boden als einzige Sicherheit. Heute,
nach dem Erbhofgeſetz, iſt die liberale Formel
abgeſtellt, und bei den Feſtpreiſen iſt zwar der
Boden ein gewiſſer Garant beſtimmter Wirt
ſchaftserträge, aber der Motor für
Höchſtleiſtung einer Wirtſchaft iſt
Und bleibt immer der Menſch. And
ein rechter Bauer wird es ſich zur Ehre ge
reichen laſſen, im Hinblick auf die Sicher-
ſtellung der Selbſternährung Deutſchlands den
höchſten Ertrag aus ſeinem Hof herauszuholen.

Sfäclter und Bauer
Das letzte Ziel nationalſozialiſtiſcher Ge

meinſchaftspolitik iſt und bleibt die Herſtellung
der Gemeinſchaft in wirtſchaftlichen Dingen,
d. h. eine Beteiligung des einen Standes am
anderen, an ſeinen guten und ſchlechten Zeiten.
Der Städter muß wiſſen, daß eine ſchlechte
Ernte ein nationales Unglück iſt. Und der
Bauer muß wiſſen, daß wenn eine Ver
knappung dieſes oder jenes Produktes, das er
für ſeine Ernährung vraucht, eintritt, daß er
dann eben unter ſchlechteren Bedingungen
arbeiten muß.

Vor allem muß der einzelne Be
triebsleiter ſich klarmachen, daß nichts ſo
gefährlich beim Aufbau des nach national
ſozialiſtiſchen Grundſätzen ausgerichteten Hofes
iſt als Spezialiſtentum. Der Hof mit
ſeinen Aeckern, ſeinem Walde, mit ſeinen
Wieſen und Weiden, mit ſeinen Gebäuden,
Vieh und Menſchen iſt ein Ganzes und muß
ſtets als Ganzes geſehen werden. Demgemäß
hat auch die Bewirtſchaftung hier von neuen
Grundlagen auszugehen. Wenn wir heute
im Zuge unſerer Erzeugungsſchlacht mit
Bauern und Landwirten Hofbegehungen
veranſtalten, ſo ſehen wir hier den erſten
Schritt, um ein überſpitztes Spezia-
liſtentum zu beſeitigen.

Der Tierzuchtbeamte, der Landwirtſchafts
lehrer, der Pflanzenzüchter, ſie werden immer
dazu neigen, die Dinge von ihren beſonderen
Aufgabengebieten her zu beurteilen. Der wirt
ſchaftende Bauer iſt vor dieſen Gefahren eher

Landesbauern ſchaft die

denn er iſt gewohnt, tagtäglich ſeine
irtſchaft als geſchloſſenes Ganzes anzuſehen,zu beobachten und zu führen, er en es

wenigſtens und muß hierzu erzogen werden.
Es iſt daher klar, daß die geſamte Führung des
Reichsnährſtandes vermehrt nach unten ver
lagert werden muß.

Wenn wir zurückblicken auf das vergangene
Jahr, dann dürfen wir Vauernführer mit Stolz
feſtſtellen, daß wir ein gewaltiges Stück vor
wärts gekommen ſind.

Gelingt es uns, nach dieſen n die
einzelnen Höfe durch intenſivſte Wirt e
beratung und auf den einzelnen Hof ab
zielende Führung r weltanſchau
lich auszürichten, dann müſſen ſie zu einer
Stetigkeit und damit Feſtigkeit kommen, die
nicht nur ihnen ſelbſt eine ſichere Gewähr des
Beſtandes vermittelt, ihren volkspolitiſchen
Aufgaben eine Gewähr gibt, ſondern auch dieſe
Höfe zur geordneten Gemeinſchaft der einzel
nen Ortsbauernſchaften entwickelt. Erſt dann,
wenn dieſe Gemeinſchaften in ſich, durch die
r des einzelnen angefeuert, zur

öchſten Leiſtung gebracht werden, bilden ie
Ortsbauernſchaften das 8 e ament, auf
dem ſich nunmehr der Aufbau des Reichsnähr
ſtandes von unten nach oben entwickeln kann.

Raumgebundener lebenssfanclarcd
Die Erkenntnis von der Bildung des Lebensſtandardes bedeutet, daß das d Volk als

Grundlage ſeines Handelns und ſeines Auf
baues den raumgebundenen Leben s
ſtandard ſo zu ordnen hat, daß die Ge
ſamtheit der Nation das Höchſte erzeugt, was
es gibt, nämlich raſſiſch beſte Bluts
werte. Damit haben aber die Anſprüche
und Gewohnheiten unſeres Volkes dahin
gehend eine Aenderung erfahren, daß ſich der
Lebensſtandard mehr von der reinen Frage
der Ernährung auf das Gebiet des Wohnens
und der körperlichen Ertüchtigung
verlegt; denn hier haben wir zweifellos unge
hobene Rohſtoffe und Arbeit zur Verfügung,
die ebenſo wie die Ernährung zur Schaffung
beſter Blutswerte geeignet ſind. Hier haben
wir im eigenen Lebensraum das Material
zum Bauern und die Hände, die den Mate
rialien Formen geben und damit die Möglich
keit einer Wirtſchaftsankurbelung von außer
ordentlichem Umfange.

Da nun aber die Verlagerung der Lebens
anſprüche auf das Wohnen und den Verkehr
nur auf weite Sicht möglich iſt, bedarf auch
die Lenkung der gewerblichen Wirt
ſchaft des Prinzips der Ordnung. Aus die
ſem Grunde begrüßen wir den Weg. den die
Regierung in der Bildung des Miniſte
riums für Raumordnung eingeſchlagen
hat, und wir wünſchen, daß die nunmehr ge
bildeten Wirtſchaftskammern die ſeitens des
Reichsnährſtandes eingeſchlagenen Wege für

ſchreiten.
Jch habe verſucht, die großen Linien unſe

rer Geſamtwirtſchaft aufzüzeigen. Sie bauen
auf der Erkenntnis auf, daß wir ein Volk,
ein ſtarkes Volk im engen Raum ſind mit
wenig Rohſtoffen und Reichtümern, aber mit
fleißigen und leiſtungsfähigen Menſchen.

Damit iſt uns die Erkenntnis geworden,
daß die Wirtſchaftspolitik ein geſchloſſenes
Ganzes iſt, daß es hier nicht einen Teil geben
kann und darf, der weiterhin liberalen Grund
ſätzen huldigt, ſondern daß ein Wille und ein
Leitgedanke dieſe geſamte Wirtſchaft als Be
darfsdeckungswirtſchaft des deutſchen Volkes
beſtimmen muß.

Der Ausklang
Ehe der Sprecher des Landesbauernrates

den 3. Landesbauerntag der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt für geſchloſſen erklärte, verlas
er ein Telegramm der Landesbauernſchaft an
den Reichsbauernführer R. Walther Darré,
dem die verſammelten Bauernführer und
Bauern ihren Gruß entboten und weiterhin
treue Gefolgſchaft gelobten

Sodann gab der Sprecher eine Verfügung
des Reichsbauernführers Darré bekannt, der
auf einen Antrag von Staatsrat Eggeling
den Landesbauernführer von ſeinem Amte ab
10. Februar d. J. entbindet.

Der Landesbauernführer Staatsrat Egge-
ling verabſchiedete ſich darauf von ſeinen
Bauernführern, dankte ihnen für ihre treue
Mitarbeit und erklärte, ſich künftig ganz ſeinen
politiſchen Aufgaben widmen zu wollen.

Sodann erhielten die verſammelten Landes
bauernführer davon Kenntnis, daß der Landes

hauptabteilungsleiter I Pg. Lehmann,
Ströbeck, mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte des Landesbauernführers der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt beauftragt wor
den iſt.
Jreuegruß an Gavleiter Jorclan

Staatsrat Eggeling ſandte an den Gau-
leiter Halle- Merſeburg Staatsrat Jordan
folgendes Telegramm:

„Die in Halberſtadt zum 83. Landes
bauerntag verſammelten Bauernführer und
Bauern der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt entbieten Jhnen ihre Grüße mit dem
Wunſche für weitere gedeihliche Zuſammen

arbeit für Führer und Reich.
Eggeling.“

Der Sprecher des Landesbauernrates, Pg.
Bauer A. Schrader, erklärte darauf den
3. Landesbauerntag für geſchloſſen.

Unkerwegs zur Hofbegehung

Wir beſuchten die Bauernhöfe der Elbniederung

Ein kalter ſchneidender Wind fegt über
die weiten Felder der Elbaue dahin, die Straße
iſt gefährlich glatt, da heißt es langſam fah
ren mit dem Motorrad. Hinüber geht es über
die Elbbrücke. Weit und breit keine Rauch
fahne, kein Schiff, kein Boot.

In Döbrichou
Nicht weit von der Straße grüßt von einem

Bauernhof das Schild des Reichsnährſtandes.
La wohnt der Ortsbauernführerämmel. Die Hofbegehung, die heute
in Döbrichau ſtattfinden ſoll, hat gerade be
onnen. Sie wird von der Torgauer Kreis
auernſchaft in allen Dörfern und Landſtädten

unſeres Kreiſes im Laufe der Wintermonate
durchgeführt. Die Leiſtungen der einzelnen
Wirtſchaften zu heben, iſt der Zweck dieſer

Jn Döbrichau machenpraktiſchen Prüfungen.

Pie vorbildliche Düngergrube auf dem Hofe

im Auftrage der Kreisbauernſchaft Amtsvor
ſteher Meye r- Audenhain und Amtsvorſteher
Thieme- Roitzſch in Begleitung von Orts-
bauernführer Lä mm el den Rundgang durch
die Höfe des Dorfes.

Der erſte Hof, den wir beſuchen, der des
Ortsbauernführers, iſt wirklich vor

die ihnen anvertrauten Gebiete gleichfälls be bildlich wie es ſich für einen Ortsbauernführer,
der mit gutem Beiſpiel vorangehen ſoll, ge
bührt. Der große Stall. iſt täghell. Trotz der
vielen Fenſter iſt es mollig warm. Man ſieht
es den Kühen und den Schweinen direkt an,
daß ſie ſich wohlfühlen in dieſem Raum. Be
haglich wälzen ſich die großen und kleinen
Ferkel im warmen Sonnenſchein, der durch das
Fenſter in den Stall fällt. Hier gibt es nur
ein Lob: Ausgezeichnet. Auch die Scheunen
böden ſind tadellos und ſauber. Jm Geräte-
ſchuppen ſtehen die Maſchinen gut eingefettet

Aufmerkseam folgen Bäuerin und Bauer den
Worten des Besichtigenden

unter trockenem Dach und warten auf die
Arbeit des Frühjahrs und Herbſtes.

Sehr wichtig Der Misthaufen
Doch eigentlich hätte ich mit dem Miſt-

haufen beginnen müſſen, denn jede Beſich
tigung fängt am Miſthaufen an, der mitten
auf den Hofflächen ſich breit macht. Der Orts
bauernführer hat auch eine ganz vorzügliche
Düngergrube bauen laſſen. Eine etwas über
die Hoffläche hinausragende Betonmauer
ſchließt die Düngergrube ein und wehrt bei
Regenwetter dem Waſſer den Zutritt. Der
Boden der Düngergrube iſt mit knorrigen
Bohlen bedeckt, und hebt ſich nach der Toraus-
fahrt, ſo daß die Pferde den Miſtwagen direkt
in die Grube hineinfahren können. So gibt
es keinen Schlamm und die Pferde bekommen
den Wagen zu jeder Jahreszeit bequem aus
der Grube ohne ſtecken zu bleiben oder auszu

rutſchen. Doch damit nicht genug. AnteBohlenlage befindet ſich noch eine keit
geſtampfte Lehmſchicht, die verhindert, daß die
wertvolle Jauche abſickert. Jeder weiß, was
eine gute Düngung bedeutet. Es iſt deshalb
kein ſchlechter Witz, wenn wir hier dem Miſt
haufen ſo viel Platz gönnen. Er iſt eine ſehr
wichtige Einrichtung auf dem Bauernhof.

Jecler Hof wircl besucht
Die Beſichtigungskommiſſion hat den Hof

des Ortsbauernführers verlaſſen. Der nägſſte
kommt dran. Auch hier viel Erfreuliches. Nur
wenig Vorſchläge zu Verbeſſerungen können

egeben werden. So geht es von Hof zu Hof
ier werden Vorſchläge zu Fütterungen ge

macht. Dort weiſt man darauf hin, daß im
Kuhſtall die Fenſter zu klein ſind, oder das
die Fohlen, die meiſt in der äußerſten Ecke des

des Ortsbauernführers Lämmel in Döbrichau

ferdeſtalles ſtehen, faſt überhaupt kein Licht
ekommen.

So gibt es, je nach der Eigenart des Hofes
und der Bodenbeſchaffenheit ſeiner Felder
überall verſchiedene Fragen und Antworten.
Der Bauer ſelbſt empfindet die Hofbeſichtigungen
keineswegs als Schnüffelei, wie das vielleicht
mancher der den Bauer nicht kennt, annimmt
Nein er freut ſich vielmehr, daß er ſeinen Hof
zeigen kann, daß ſeine ſonſt ſo wenig beachtete
Arbeit Anerkennung findet, daß er auf ſeinen
Dorf nicht vergeſſen wird, ſondern als erſter
Pionier unſeres Volkes angeſehen und ge
achtet wird.

Nicht nur die großen Höfe, auch die kleinen
ſind in tadelloſem Zuſtand. Wenn es hier
auch ſchwere Arbeit gibt und anſtatt der Pferde
die Kühe vorgeſpannt werden, ſo ſieht man
doch an zahlreichen kleinen ſelbſterdachten Ver
beſſerungen und an der Sauberkeit des ganzen
Anweſens, wie feſt der Beſitzer gerade de
kleinen Hofes mit ſeinem Eigentum verwachſen
iſt, wie er es hegt und pflegt, nicht nur zun
eigenen Vorteil, ſondern letzten Endes zum
Se e und Nutzen unſeres ganzen deutſchen

olkes.
fragen der Bewirtschaftong

War ſchon bei der Begehung der einzelnen
9öfe der Kommiſſion Gelegenheit gegeben gute
und zweckmäßige Ratſchläge und inke zu er
teilen ſo gibt ſich in den nach Beendigung de
geſamten Beſichtigungen in einem Orte an
ſchließenden Beſprechungsabenden weitere Mög
lichkeit, Erfahrungen auszutauſchen und Zweif
zu klären. Manche wertvolle Anregung wird
dem einzelnen Bewirtſchafter da gegeben. Seien
es Fütterungsfragen, Düngungsfragen oder
was ſonſt, immer gibt es Fragen, und n
auch gibt es Antworten, die manche Zwei
klären. Das kommende Frühjahr und mit
noch der Sommer dann werden in Ergän
und Fortſetzung der Hofbegehungen die Fe
begehungen bringen, die ebenfalls ihr Teil u
Förderung der väuerlichen Wirtſchaſt und r
mit zur ſtarken Unterbauung der Mahnahn
zur Nahrungsfreiheit unſeres Volkes beitrag
erden. Text und Pilder von K. Messné
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2. Beiblatt, Nr. 40

Auch Pfnör gewinnt die Gold meclaiſſe
Und die Siſberne für Gozzi Lantschner Birger Roud nur Fönfter

Drahtbericht unseres nach Garmisch entsandten Pl-Schriftleitungsmitgliedes

Ein Böllerſchuß, deſſen dumpfer Knall in
einem vielfachen Echo der Berge widerhallte,
erffnete den Torlauf der Männer am Gudi
berg Wie am Vortage, flutete gleißender
Sonnenſchein über die mit Schnee bedeckten
5 Sie waren der Rahmen

Ruud Schou-Nilsen Fossum
Mancher sah die Norweger nach ihrem hervor
ragenden Abschneiden im Abfahrtslauf schon
als Kombinationssieger. Aber beim Torlauf
fehlt ihnen noch die Exaktheit und Sicherheit,

die unseren deutschen Läufern zum Siege
verhalf

t Kämpfe, die, wenn eine Steigerung über
haupt noch möglich, noch eindrucksvoller als
an Sonnabend waren, denn Tauſend und aber
Tauſende deutſcher Volksgenoſſen, denen die
Flihten des Werktages nur den Sonntag zu
ößeren Ausflügen freigeben, waren nach
GarmiſchPartenkirchen gekommen, um Augen
puge der größten ſportlichen Winterſpiele der
Welt zu ſein. Sie wurden nicht enttäuſcht.
Die Olympiſchen Spiele geſtalteten ſich zu
tinem Volksfeſt, wie ſie es nachdrücklicher nicht
ein konnten. And als ſich am Abend die
Shatten über Garmiſch Partenkirchen ſenkten
irugen alle 60 000, die Zeuge der Kämpfe
waren, das ſtolze Bewußtſein in ſich, bereichert
in ſein an einem weltgeſchichtlichen Geſchehen.

S Der Sonntag brachte wieder ein vielſeitiges
grogtamm. Jm Eisſtadion waren vormittags

Eishockeyſpieler tätig. Am Nach
zogen zum erſten Male die Kunſt

t rn und zwar erledigten die Männere Pflichtübun gen. Das bedeutendſte
e j S 2Freignis des Sonntags war jedoch der Tor
lauf der Männer am Güdiberg.
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khrea für Christel Cranz
An Nbeſchreiblich war die Erregung

de da beim Start zum erſten Durchgang.

d ufer w gErgebnisdem urden in der Reihenfolge nach
des Abfahrtlaufes auf die Reiſe

geſchickt. Zunächſt machte die erſte Siegerin
der IV. Olympiſchen Winterſpiele, die Deutſche
Chriſtel Cranz, einen Ehrenlauf und ging
ſchneidig und ſturzfrei unter hellem Jubel der
Tauſende über die Bahn. Nach ihr probte
der Tiroler Anton Seelos, der Betreuer
der deutſchen Skimädel, den Kurs.

Endlich war es ſo weit. Der kleine nor
wegiſche Springerkönig Birger Ruud ſtand
ſtartfertig und ſchon ſauſte er davon. Sehr
ſchnell war ſeine Fahrt, herrlich wandt er ſich
durch die Tore, aber zum Schluß kündete
der aufſtäubende Schnee zweimal einen
Sturz an, ſo daß er mit 85,9 Sek. langſamer
als erwartet war.

Und dann kam Franz Pfnör
Der Bayer trug nicht umſonſt die Hoff

nungen aller Deutſchen. Wie ſchon Chriſtel
Cranz bei den Frauen, ſo mußte Franz Pfnür
den Punktvorſprung des im Abfahrtlauf ſieg
reichen Norwegers Ruud aufholen, um ſeinem
Gegner den Olympiſchen Sieg ſtreitig machen
zu können. Jn meiſterhaft beherrſchter Fahrt
zog Pfnür los, ſicher ſchwang und ſtemmke er,
mit glänzender Führung ging er durch die
Tore, ſuchte er die kürzeſten Wege und ſauſte
in 72,1 Sek. durch das Tor. Der Jubel nach
Verkündung der Zeit durch die Lautſprecher
wollte kein Ende nehmen. Die Siegmöglichkeit
des Deutſchen war unendlich nahe gerückt. And
tatſächlich gelang es keinem der übrigen Be
werber, weder im erſten noch im zweiten Lauf
an dieſe hervorragende Zeit heranzukommen.
Selbſt Pfnür konnte im zweiten Durchgang
ſeine Zeit nicht mehr unterbieten, blieb aber
mit 7245 Sek. auch diesmal der Beſte. Dadurch
war ſein Sieg in der alpinen Olympiſchen
Kombination endgültig ſichergeſtellt.

So e e r lässi
denn enn Guſtav Lantſchner errang die Sil
berne Medailles Sowohl in erſten als im

Abe nd Diumph i och gröhe

zweiten Durchgang hat Lantſchner mit zwei
ſturzfreien Fahrten in 76,9 und 75,6 Sekunden
jedes Mal den zweiten Platz hinter Franz
Pfnür belegt. Sein vorzügliches Anſchneiden
im Torlauf hat ihm in der Geſamtwertung den
Ehrenplatz an zweiter Stelle hinter Pfnür ge
ſichert. Einen ſo großen Erfolg hatten wir bei
den Männern vorher nicht erwartet. Aber es
zeigte ſich, daß die Norweger, die uns im Ab
fahrtsklauf durch Birger Ruud zwar überlegen
waren, im Torlauf die glänzend ausgefeilte
Technik, die Sicherheit und die kluge Fahr
weiſe noch nicht in dem Maße wie die deut
ſchen Spitzenläufer beherrſchten.

Nach Ruud, Pfnür und Lantſchner kam im
erſten Durchgang der Franzoſe Allais an
die Reihe, von dem man ſich viel verſprach. Er
hatte jedoch Pech, ſtürzte zweimal, mußte ſogar
zurück, um ein vergeſſenes Tor zu durchlaufen,
kam aber dennoch auf 80,4 Sekunden. Der Nor
weger Alf Konningen ging zweimal zu Boden
und beendete ſeine dadurch ſtark gebremſte
Fahrt in 89,3 Sekunden. Unter größter Anteil
nahme ſeiner engeren Landsleute ſtob der in
Garmiſch-Partenkirchen beheimatete Roman
Woerndle davon. Er hatte jedoch allzuviel
Tempo drauf und konnte einen Sturz nicht
vermeiden. Seine Zeit war mit 82,9 Sekunden
immer noch ſchneller, als die des Norwegers
Per Foſſum, der kurz vor dem Ziel ausrutſchte
und 90,3 Sekunden benötigte.

Cranz machte seiner Schwester Ehre
Jn wagehalſiger Fahrt ging danach der erſt

18jährige Rudi Cran z davon. Kurz vor dem
Labyrinth mußte der Bruder unſerer Olympia-
Siegerin zu Boden, er machte aber ſeinen Zeit
verluſt auf dem letzten Teil nahezu wett und
kam nach 80;9 Sekunden an.

Nur noch 35 Bewerber beſtritten dann
den zweiten Darchgang, und zwar die beſten

Des erſten Laufes, Es gelang nur wenigen
Teilnelhinern, ihre im erſten Durchgang er
zielten Zeiten noch zu verbeſſern Jn der Er
kenntnis daß die Strecke überaus ſchwer zu

Aufn.: Weltbild

Bobfahrer bei den letzten Vorbereitungen
Ebenso wichtig wie gutes Können am Steuer
oder Bremse bei sausender Bobfahrt ist die
gute Pflege des schweren Schlittens. Und be-
sonders hebevoll wollen die Kufen behandelt
sein. Unser Bild zeigt einige Mann-
schaften vor dem Quartier der Bobfahrer àm

Riehßersee

befahren war, wurde im zweiten Lauf größter
Wert auf Sicherheit gelegt. Wieder ſtartete
Birger Ruud zuerſt Und diesmal ging der
Norweger aufs ganze. Er unterbot ſeine Zeit
um nicht weniger als acht Sekunden. Fehler-
los und ohne Sturz kam er unter brauſendem
Beifall in 77,1 Sekunde an.

Aber Franz Pfnürr erwies ſich doch als
Zer Meiſter. Jn atemberaubender, verwegener

Fahrt aber leichzeitig ſtilvoll und großartig
beherrſcht war er in 74,5 Sekunden wiederum
der ſchnellſte Mann. Guzzi Lantſchner zeigte
in 75,6 Sekunden ſein großes Können und
auch der Franzoſe Allais konnte mit 76,9 Se
kunden beweiſen, daß er ein Meiſter des
Torlaufes iſt. Auch Konningen verbeſſerte ſich
um faſt fünf Sekunden und ging. diesmal mit
84,3 Sekunden herunter. Während der Nor
weger Per Foſſum nicht ſchneller war, zeigte
Rudi Cranz ſich von ſeiner beſten Seite.
Mit 74,6 Sekunden war er hinter Pfnür
der Zweitſchnellſte.

Ergebniſſe im Torlauf:
Franz Pfnür (Deutſchland) I.

2. Lauf 74,5 Selk., Geſamtzeit 146,6 S
Lantſchner ſchland) 1. 76,9
Geſamtz. 152,
L. 80,4-Sek.,

Cran z I. 2. 74,Geſamtz. 5. Roman erndleland) 1. 85,8 Sek., Geſamtz. 166. Birger Ruud cwegen) 1. 91,9 2. 77,1
Geſamtz. 169 Sek.; 7. Giacinto Sertorelli (Jta
1. 79,3 Set., 2. 90,1 Geſamtz. 169,4

1. 86,4 Sel., 2.
Alf Konninge

Geſamtz. 173,6 Sek.
(Frankreich) I. 86,6 Sek.,Lafforgue10. Maurice

22. 87,1 Sek., Geſamtz. 173,7 Sek.
Ergebnis der Kombination:

Abfahrts- Tor Ende
ne note note12 Franz Pfnür, Deutſchland 7 J 100,00

2. Guſtav Lantſchner, Deutſchl. 96,38 96,13
3. Emile Allais, Frankreich 96,18 93,20
4. Birger Ruud, Norwegen 100,00 86,75
5. Roman Woerndle, Deutſchl. 95,42 86,90
6. Rudi Cranz, Deutſchland 94,54 87,52
T. Giacinto Sertorelli, Jtalien 94,23 86,54
8. Alf Konningen, Norwegen 95,67 84,45
9. Per Foſſum, Norwegen 94,79 81,44

10. Richard H. Durrance, USA. 90,89 84,59

Mitfreudengeheul begonns
OeſterreicherSieg im Eisweitſchießen

Durch den Präſidenten der IV. olympiſchen
Winterſpiele Ritter v. Halt wurde der
Vorführungswettbewerb im Eisſchießen nach
einer kurzen Anſprache am Sonntag auf dem
Rieſerſee eröffnet und zwar nachdem in
Oberbayern gültigen Brauüch, durch einen Start
ſchuß, auf den hin ſämtliche Teilnehmer ein
Freudengeheul anſtimmten Die Beſetzung war
ausgezeichnet und die Anteilnahme der Zu
ſchauer überaus ſtark. Das Publikum ſetzte ſich
weit mehr aus Einheimiſchen zuſammen als es
ſonſt bei den olympiſchen Wettbewerben der Fall
iſt. Die Eisläufer und Zuſchauer erſchienen
meiſt in einheimiſchen Trachten, was ein ſehr
farbenfreudiges und buntes Bild abgab im
Rahmen des mit dem Flaggen umrahmten
Rießerſees und der herrlichen Alpenlandſchaft.

Ergebniſſe:
1. Georg Edenhauſer, Oeſterreich, 154,60

Oeſte2. Moshammer, Oeſterreich, 145 Me
Holzer, Deutſchland, 144,60 eter; 4.
Deutſchland, Anton Sch

Kax Pfeff

V z 7. 60 er;8. Karl Hol er, T ſlowakei, 107 Meter; 9. Aug,
Jſchepp, Oeſterreich, 102 Meter.

Deutſchland,
T



Ehwas för Scchver ständige
Auf den Rießersee begann das Eis-Konstpflichtſaufen

Ueber dem Eisſtadion in Garmiſch-Parten
kirchen ſchwebte wie eine grünſchillernde
Lybelle ein Segelflugzeug und zog ſeine Kreiſe
inmitten der ſchneebedeckten, majeſtätiſch zum
Himmel ragenden Bergrieſen, als der Eis
kunſtlauf mit dem Pflichtlaufen der Männer
ſeinen Anfang nahm. Kein Wölkchen trübte
den Himmel, blau wölbte er ſich über uns.
Alle Plätze des Eisſtadions waren ausverkauft
und Tauſende drängten und ſchoben ſich an
den Toren, vergeblich Einlaß begehrend.

Ob allerdings alle Zuſchauer auf ihre
Koſten gekommen ſind, möchten wir bezweifeln,
da jede der Pflichtfiguren von 37 Leuten ge
fahren werden müß. Eine ſo häufige Anein
anderreihung derſelben Figur ermüdet, ſie er
müdet um ſo mehr, als bei der Beurteilung
durch die Schiedsrichter trotz offener Wertung
die Zuſchauer die Feinheiten nicht genau ver
folgen können. Wenn uns beim Schreiben
dieſer Zeilen jemand nach der Reihenfolge der
Läufer nach den erſten Pflichtfiguren fragt
(das Pflichtprogramm wird morgen fortge
etzt), ſo müſſen wir die Achſel zucken und
agen: Schäfer liegt vorn und Baier nach
unſerer Berechnung in der Spitzengrüppe, wo
bei a unſerer Meinung Schäfer überbewertet

wurde.
So herrſchte denn trotz des ſchönen Wetters

keine techte OlympiaStimmung und nur
einige Jntereſſierte wie Sonja und natürlichMaxi, wenn ihr Ernſt lief, ſolgten mit ſpan

nendem Jntereſſe, während die elfjährige
Japanerin Jnada ſich als Amateurphoto
graphin weiter mit viel Eifer verſuchte. Alle
übrigen langweilten ſich mehr oder weniger
und ſelbſt das Bewußtſein, die beſten Läufer
der Welt auf der glitzernden Eisfläche zu ſehen,
änderte daran nichts, wobei wir allerdings be
merken müſſen, daß das Pflichtlaufen von
jeher nur für beſonders Fachkundige von
Jntereſſe iſt. Für uns war die Flaute der
Stimmung nicht ſonderlich überraſchend.

Bob-Auslosung
Die Deutſchen günſtig plaziert

Am Sonntagabend fand die Ausloſung für
die olympiſchen Viererbobwettbewerbe ſtatt.
Deutſchland U zog die Nummer 17,
Deutſchland l die Nummer 19. Das iſt
nicht ungünſtig, allerdings muß Kilian mit
Nummer 19 im dritten Lauf als erſter ſtarten.
Holland fehlt, da van de Pol im Training eine
Schulterverletzung erlitt und nicht ſtarten kann.

Die Ausloſung ergab folgendes Bild:
Start 1. Amerika II, 2. Tſchechoſlowakei
3. Jtalien l, 4. Belgien l 5. Frankreich II,
6. Rumänien I, 7. Schweiz II, 8. England,
9. Rumänien II, 10. Oeſterreich II, 11. Schweiz I,
12. Oeſterreich 13. Frankreich 14. Belgien lI,
15. Amerika 16. Jtalien II, 17. Deutſchland lII,
18. Tſchechoſlowakei II, 19. Deutſchland I.

Die vier Läufe werden in folgender
Reihenfolge durchgeführt: 1. Lauf Startnummer
110 und 11 19; 2. Lauf Startnummer
11-19 und 1-—10; 3. Lauf Startnummer 19-11
und 10 1; 4. Lauf Startnummer 10-1
und 19--11.

Die Führer der einzelnen Bobs ſind.
Amerika 1 Stevens, Amerika II Forx (im
Augenblick verletzt, es iſt möglich, daß für ihn
Tyler das Steuer führt), Belgien l Baron
Lunden, Belgien II Houben, Schweiz Capa
drutt, Schweiz Il Oblt. Muſy, Deutſchland l
Kilian, Deutſchland I Trott,, Tſchecho
ſlowakei 1 Lanzendörfer, Tſchechoſlowakei II

Leubner, n I Ronzel, Frankreich II
Chaärlet, England Me Evoy, Jtalien l
Brivio, Jtalien II De Zanna, Oeſterreich I
Lorenz, Oeſterreich II Wiegelbeyer, Rumänien l
Hauptmann Anghelescu und Rumänien II
Budiſteanu.

Die neven Bobrennfermine
Das Organiſationskomitee hat die Ober

leitung der Bobrennen bevollmächtigt, die Termine für die OlympiaBobrennen nach Bedarf

feſtzuſetzen. Sie lauten:
Dienstag, den 11. Februar: Ab 8 Uhr

morgens erſter und zweiter
Viererbob.

Mittwoch, den 12. Februar: Ab 8 Uhr
dritter und vierter Lauf für Viererbob.

Donnerstag, den 13. Februar: Ruhe
Die Bahn iſt geſchloſſen, um gegebenen

falls Ausbeſſerungen vorzunehmen.
Freitag, den 14. Februar Ab 8 Uhr

erſter und zweiter Lauf für Zweierbob.
Sonnabend den 15. Februar Ab

8 Uhr. dritter und vierter Lauf für Zweierbob.

Die Rennen werden in vier Läufen aus
getragen. Sollten ſie im dritten oder vierten
Lauf abgebrochen werden ſo gelten die beiden
erſten Läufe als Entſcheidung.

Fox Copocdiruff. Kilicn
Bei herrlichem Winterwetter fand am

Sonntagvormittag ein Trainingsrennen derViererbobs ſtatt, an dem ſich a alle Na
tionen beteiligten, aber nicht durchweg beide
Läufe durchführten. Ein Teil hat den zweiten
Trainingslauf am Nachmittag im Rahmen des
Trainings für Zweierbobs nachgeholt. Als

Lau ürrn Rumänien l 1:29,91, Rumänien II 1:21,46 und

Beſter erwies ſich der Schweizeriſche Welk
meiſter Capadrutt mit 1:20,23. Zweite
Beſtzeit erzielte der Bob USA l mit Ste
vens mit 1:20,28. Dritter Beffa auf
Jtalien I mit 1:26,41. Auch Marcheſe Brivio
Sforza, der bekannte Autorennfahrer war am
Start. Er ſteuerte den Bob Italien II.

Die Deutſchen waren in beſter Ver
faſſung. Das Training zeigte, daß die Vor
bereitüngen in St. Moritz von größtem Nutzen
geweſen ſind. Die Fahrer fühlen ſich ſehr
ſicher und fuhren ſich niemals völlig aus.

Nach den im Training gezeigten Leiſtungen
kommen für die Entſcheidung der Amerikaner
Forx, der Schweizer Capadrutt und Hanns
Kilian in Frage.

Ergebniſſe: 1. ASA I: 1:25,96 und
1:20,28; USA II 1:29,30. Belgien Il 128,96,
Belgien II 1:27,02. Deutſchland (Kilian)
1:22,26, Deutſchland II (Trott) 1:22,48, Deutſch
land III 1:24,41. England l 1:21,31. Jtalien I
125,49 und 1:20,41, Jtalien II 126,38 und
1:23,36. Oeſterreich I 1:26,95 und 1:24,86.

4:20,28.

Colgafe VSA fuhr Bestzeit
Trainingsergebniſſe im Zweierbobrennen

Nachdem nie zwei der Viererbobs ohne
Zeiten über die Bahn gegangen waren, wurde
das Training der Zweierbobs durchgeführt,
wobei der Amerikaner Colgate als Letzter
ſtartend, mit 1:25,62 Sek. die nie des
Tages erzielte. Den Bahnrekord hält Capa
drutt mit 1:25,20 Sek.

Ergebniſſe: Amerika l 1:27,77 Sek,
Amerika II 1:265,62, Amerika III 1:26,79, Bel
gien II 1:31,37, Deutſchland l 1:27,52, Deutſch
Iad III 1:28,57, England l 129 18, rankreich
i 1:32,77, Frankreich II 1:37,78, Holland l
1:35,81, Jtalien 1:32:99, Jtalien II 1:30,72,
Jtalien III 1:32,59, Lichtenſtein 1:42,54, Luxem
burg I 1:44,78, Oeſterreich l 1:31,94 Oeſter
reich II 1:32,78, Rumänien l 1:39,71, Schweiz l
1:35,35, Schweiz II 1:29,06, Schweiz III 1:32,38
Tſchechoſlowakei 1:1113, Tſchechoſlowatkei l
1:36,98, Tſchechoſlowakei III 1:47,39.

letzte Eishochey-Vorrunclenspiele

Kancdcla und Oesterreich in Front
Oeſterreich Lettland 7:1 (4:0, 0:0, 3:1)

Am Nachmittag fiel auf dem Rieſerſee die
Entſcheidung in der Gruppe A, in der Kanada
mit 6:0 an der Spitze lag. Durch den voraus
zuſehenden Sieg kamen die Oeſterreicher in die
Zwiſchenrunde. Die Oeſterreicher legten ſich
zuerſt einige Zurückhaltung auf, ſo daß die
Letten verſchiedentlich gut durchkamen. Als

das Feld und drängte den Gegner in die Ver
teidigung. Zwei Treffer von Demmer und
einer von Tatzer ſtellten das Ergebnis auf 4:0.
Das zweite Drittel verlief torlos. Es hatte
den Anſchein, als ob die Oeſterreicher ſich mit
dem errungenen Vorſprung begnügen wollten.
Dafür legten ſie ſich im Schlußabſchnitt wieder
mehr ins Zeug. Cſöngei erhöhte auf 5:0.
Dann folgte kurz vor dem Wechſel das
Ehrentor der Letten durch Paegle.

Schweiz Italien 1:0
Der einzige Sieg des Europa Meiſters

Jm Kunſteisſtadion hatten ſich 5000 Zu
ſchauer zu dieſem Kampfe eingefunden, der
eigentlich für den Geſamtſtand belanglos iſt,

aber Tatze r in der achten Minute den erſten
Treffer erzielt hatte, beherrſchte Oeſterreich

da an dem erſten Platz von Deutſchland und
an dem zweiten von Amerika kaum mehr etwas
zu ändern iſt; es ſei denn, daß Italien eine
geradezu märchenhafte Torziffer er
zielen würde. Ueberraſchend erwieſen ſich die
Schweizer Stürmer, denen der Jtaliener leicht
überlegen.

Jm zweiten Drittel dauerte die leichte
Ueberlegenheit der Schweizer an, die weſentlich
beſſer kombinierten und auch ſchneller waren.
Als Keßlex für die Schweiz einen Treffer er
Fielte, mußte Jtalien ſetne Hoffnungen auf den
zweiten Platz begraben.

Auch im letzten Drittel dauerte die Ueber
legenheit der Schweizer noch an, bis bei einem
plötzlichen Vorſtoß der Jtaliener Trovati
ein Tor erzielte, das jedoch unter lebhaftem
Proteſt der Zuſchauer von dem Schiedsrichter
nicht anerkannt wurde.

Ischechoslowakei Gruppensieger
Frankreich 2:0 (0:0, 1:0, 1:0) geſchlagen

Das erſte Spiel des Olympia Eishockey
turniers am Sonntag führte die Entſcheidung
in der Gruppe S herbei. Die Tſchechen
ſchlugen Frankreich mit 2:0 und ſetzten ſich
damit bei einem Torverhältnis von 6:0 an die
Spitze. Als zweiter qualifizierte ſich Ungarn

Ski-lasen unch Zönſtige
Von unserem nach Garmisch entsandten

Pl-Schriftleitungsmitglied

Man kann über den Wert des Einglaſes
geteilter Meinung ſein. Jmmerhin wenn
eine junge Frau bei den IV. Olympiſchen Win
terſpielen mit dem Monokel im Auge beim
Abfahrtslauf zu Tal. ſauſt, ſo wird ſie ich
kaum zu wundern brauchen, wenn ſich über die
Geſichter der Sportler und Schlachtenbummler
ein leichtes Schmunzeln verbreitet. Vielleicht
ind wir es nur nicht gewöhnt oder ſind rückſtändig geblieben möglich denn auch der
Lippenſtift, der vor Jahren noch viel belächelt
wurde, feiert heute Triumphe, die „gezogenen“
Augenbrauen ſind etwas faſt alltägliches und
ſelbſt „der letzte Schrei die rotpolierten
Fingernägel, iſt bald „verklungen“. Doch wir
wollen heute keine kosmetiſchen Probleme be
handeln, ſondern einmal über Sport und
Mode plaudern.

Zunächſt eine kurze Erklärung deſſen, was
wir (der Artikel iſt nicht von einem Mode-
fachmann, ſondern von einem Sportſchriftleiter
geſchrieben) unter dem vieldeutigen Begriff
Mode verſtehen. Wir wollen uns nicht lange
mit der unſtreitig vorhandenen negativen
Seite der Angelegenheit befaſſen, ſondern gleich
klipp und klar ſagen: die Winterſportmode iſt
das zwangsläufige Ergebnis aus einer lang
jährigen praktiſchen Erfahrung der „im Dienſt
Ergräuten“, der Zünftigen, denen von der
Winterluft und der Höhenſonne die Haut ge
gerbt wurde.

Wenn wir uns zunächſt mit der „Krone“
der Schöpfung, den Männern, beſchäftigen, ſoſoll dies keine Unhöflichkeit den Stihaſerin
gegenüber ſein, die nur einen „Flunſch“ ziehen
und denken: „Dabei ſpringt doch nichts für
uns heraus“, ſondern wir tun dies, weil die
Angelegenheit bei den Männern ſo wun
derbar einfach liegt.

Ein guter haltbarer NorwegerAnzug, wo
bei man die Wahl zwiſchen langer und Knie
hoſe hat, eine Torlaufbluſe, eine paſſende
Kopfbedeckung, die es in ungezählten Va
riationen gibt, ein Paar brauchbare Hand
ſchuhe, Skier aus gutem, widerſtandsfähigem
Holz. desgleichen Stöcker, einen praktiſchen
Ruckſack, wenn er nötig ſein ſollte und der
Skiläufer ſteht in ſporkgerechter Kluft da!

Nun noch ein paar Winke. Es mag den
„Kanonen“ wohl anſtehen, wenn ſie in blüten
weißem oder buntem „Dreß“ an den Start
gehen oder die eine oder andere Beſonderheit
liebevoll und nicht ganz ohne Eitelkeit pflegen.
Was den wenigen geziemt oder was bei ihnen
hingenommen wird, gilt aber durchaus noch
nicht für den nfänger Vermeide darum
alles nur Auffälligel Komm' nicht gleich mit
den von Stubenluft reichlich angekränkelten
„neueſten“ Spielarten einer launenhaften Myde
auf die Skiwieſe, nur um dort eine unglück
liche Figur zu machen, die um ſo mehr zum
Lachen reizt, als dein Ausſehen mit deinem
Können im Widerſpruch ſteht. Alſo möglichſt
ungauffällig, dafür aber praktiſch gekleidet die
erſten Schritte verſuchen. Du beweiſt damit
nur, daß es dir um den Sport ernſt iſt, und
das wird immer doppelt angenehm empfunden.

Und nun zu den Frauen Wir geſtehen,
das Kapitel iſt etwas ſchwieriger. Gewiß auch
hier gibt es eine Kategorie, die ohne weiteres
unter die „Zünftigen“ einzureihen iſt, die, ohne
daß weibliche Eitelkeit und Charme abgehen,
dennoch dieſe rückſichtslos ihrer ſportlichen
Leidenſchaft opfern, um dann zu gegebener
Zeit, des Abends in froher und geſelliger
Runde, um ſo fraulicher und lieblicher zu er
ſcheinen. Sie ſeien geprieſen! Laut ge
prieſen! Aber und das iſt ein ſehr zu
beachtendes Aber daneben gibt es noch
Taufende von weiblichen Skiläuferinnen, die
aus einem ſehr natürlichen und durchaus nicht
zu verdammenden Empfinden heraus ihre
Eitelkeit oder wie man es nennen will
zurückſtellen wollen, wobei es eine Skala zu
geben ſcheint, nach der die Betonung der
äußeren Aufmachung in umgekehrten Verhält

nis zu dem ſportlichen Können ſteht. Aus
nahmen beſtätigen auch hier, wie immer,
die Regel.

Die äußerſten Gegenſätze: es gibt „Winter
ſportlerinnen“, für die nur einige „vornehme“
und genügend teuere Winterſportorte in Frage
kommen und die ſich auch dementſprechend an
ziehen. Jhnen macht die Frage der Bretter,
des Wachſes, überhaupt alles Techniſche am
wenigſten Kopfzerbrechen, wohl aber, ob ſie
das grüne oder rote Jäckchen aus Gazellenleder,
Handſchuhe und Mützchen aus dem gleichen
Material wählen ſollen. Sie kaufen keinen Ski
anzug, ſondern eine Kombination, die auf das
raffinierteſte in ihren Farbtönen abgeſtimmt
iſt. Jn Garmiſch paſſierte es neulich, dort wo
der Wald am dichteſten und verſchneiteſten iſt,
daß eine ſolche Skijüngerin ſich zu tollkühn in
den Schnee gewagt hatte. Sie hatte nicht viel
mehr an, als unſere Großmütter zum Schlafen
anzuziehen pflegten und hätte ſich in einer
modernen, angenehm durchwärmten Hotelhalle
entzückend ausgemacht. Dort oben in der
ſchneidenden Kälte weinte ſie bittere Tränen

Da helfen die bunteſten wollenen Sächelchen
nichts, wenn man um der ſchönen Linie willen
verſchmäht, praktiſche Unterkleidung zu wählen.
Und praktiſch beim Winterſport iſt nicht nur
warme Wolle, durch die der Wind hübſch
pfeifen kann, ſondern winddichte. warme Klei

dung: Seide, imprägnierte Stoffe uſw.
Alſo auch für die Frauenwelt gilt, ſoweit

ſie ſich dem Winterſport und nicht dem Stu
dium der Hoteldielen und neuer Cocktails
widmen will, die praktiſche-Kleidung.
Darüber hinaus gibt es aber ſoviele wirklich
reizende Sächelchen, die einem Skihaſen wohl
anſtehen, ohne daß es in den Geruch des Sport
hexentums kommt, daß es eine wahre Freude
iſt, nicht nur für ſie, ſondern auch für andere.
Und eine Sportlerin darf manches Ausſtat
tungsſtück ruhig ein wenig der perſönlichen
Note anpaſſen, ſie darf bunte und bunteſte
Wolle bevorzugen, nur muß alles ſport
gerecht ſein.

Das iſt das A und O, das wirkliche Ge
heimnis der Winterſportmode

park von Autobuſſen zur Bewältigung des

Das Ohr der We
Faſt zwei Jahre haben die Vorbereitungder Preſſe Lintichtungen ſt a

miſchPartenkirchen in Anſpruch genonne
Die Arbeitsplätze im Fernamt würden auf r
Dreifache vermehrt, während der Zeit d
Spiele können täglich 9000 Ferngeſpräche z

ewickelt werden. An Stelle der bishet vdenen einen direkten Fernleitung v
Berlin ſtehen jetzt acht zur Verfügung. g.
kommen 19 ganz neuerbaute Fernleſtunge
und zwar drei nach Frankfurt a. M. eine e
Nürnberg, zwei nach Köln, zwei nach Hambut
eine nach Stockholm und zehn nach Münhen

Die Deutſche Reichspoſt hat für die Wiſpiele nicht nur ganz hervorragende J
tungen getroffen Und einen gewaltigen Wagen

kehrs eingeſetzt, ſondern ſie erweiſt ſich n
als aufmerkſam und höflich. Nicht nur daman an den Schaltern uſw. von ſprachtundie

Beamten ſelbſt Sächſiſch wird beherrſchte
über alles Auskunft erhält, ſondern die Reichs
poſtdirektion München ſtellt jedem Ahmpig
3 auch ein auf eine Karte vom Werden
elſer Land gedrucktes Merkblatt über alles

poſtaliſch Wiſſenswerte durch den Briefträger
zu, begleitet von dem Wunſch „eines an
genehmen Aufenthalts in unſeren Bergen
Das nennt man Dienſt am Kunden!

a

Der Gudiberg, auf dem die beiden
Olympiaſchanzen ſtehen, iſt ein Erzeugnis aus
Moräne-Geſtein, das ſeinerzeit von den Gle
ſchern der Eiszeit, als ſie ſich zurückzogen, ah
gelagert wurde. Man findet darunter Steine
die im Sutbai, im Etſchtal und ſogar im Enge
din beheimatet ſind. Die Skiſpringer als
Oeſterreich und der Schweiz können ſich alſo
einbilden, auf „heimatlichem Boden“ zu ſtehen
wenn ſie über die Olympiaſchanze gehen.

für die Zwiſchenrunde, und damit ſindGruppenſpiele abgeſchloſſen. ſt de

8000 Zuſchauer bekamen einen intereſſanten
Kampf zu ſehen. Die Franzoſen erwieſen ſich
im erſten Drittel überraſchend gut, konnten
aber den tſchechiſchen Toxwart Peka nicht über
winden. Jm zweiten Drittel arbeiteten ſich
die Tſchechen einen leichten Vorteil heraus
dem ſie durch ein Tor von K Ucer a zahlen
mäßig Ausdruck verleihen konnten. Der Tor
ſchütze mußte kurz darauf wegen regelwidtigen
Spielens für eine Minute vom Feld Fran
zöſiſche Angriffe brachte der erſte Teil de
letzten Drittels. Ausgleichsmöglichkeiten
ſchafften ſich dabei die Franzoſen eine ganſe
Reihe ohne jedoch ſie ausnützen zu können.
Die Tſchechen kamen nach dem Wechſel in der
11. Minute durch Jirotka zum zweiten Tor

Tabelle der Eishockeyſpiele
Stand nach Beendigung der Vorrunde

Gruppe A

Länder Spiele gew. verl. Tore Punt
Kanada 3 3 0 24:8 60Oeſterreich 3 2 1 11:7 42Polen rLettland 3 0 8 3:17

Gruppe Be

Deutſchland 3 2 1 5:1 44USA. 3 2 1 5:2 42Italien 3 1 2 2:5 2:4Schweiz 3 1 2 1:5 214
Gruppe O

Tſchechoſlowakei 8 3 0 10:0 6:0Ungarn 3 2 1 14:5 42Frankreich 3 1 2 4:7 24Belgien 3 0 3 4:20 06
Gruppe De

England 2 2 0 4:2 40Schweden 2 1 1 2:1 2:2Japan 2 0 2 0:5
SSGA4GLSSLSüUALNLABBGBHBHO.vecvmheoenxes

Blechlaclen cm Hut
Allerlei aus der Olympiaſtadt

Abzeichen zu tragen, möglichſt vielemöglichſt intereſſante, an Mantel, an der Jade

am Hut iſt in Garmiſch-Partenkirchen de
We Mode. Selbſtverſtändlich das offiziell

lympigabzeichen mit der Alpſpitze, ſelbſtrer
tändlich eine hier zur Ausgabe gelangend
ehr hübſche Winterhilfsplakette mit einen
Skiläufer und der Alpenkette im Hintergrund
wer es irgend ergattern kann, das Abſeige
einer ausländiſchen Mannſchaft beſonde
begehrt iſt das japaniſche ſonſt das
en irgendeines Winterſportklubs oder

lpenvereins, am Hut ein Edelweiß uſw.
w

GaPa, wie natürlich die Ameritane

ſo voll, daß alle Zimmer und Betten u

ſich ſelbſtverſtändlich mit dem beſcheiden m

los ſind aber die doch tatſächlich ſhon n
aufgetauchten Gerüchte, daß die Leben
in Garmiſch-Partenkirchen knapp ſeien. in
ſich doch daraufhin tatſächlich drei Juni

w

geſtern im Auto ankamen, mit 50 S
urſt, Butter und Marmelade eingedenn

nicht „verhungern“ zu müſſen. Sie e
ſehr langes Geſicht, als ſie nicht bloß atte
auch etwas weit draußen gelegenes e n die
fanden, ſondern vor allem in den hen
reichſten und beſten Lebensmittel liegen
„Nee, wat et nich allens jibt!“

e

vAuf 84 Moter, erzielt durch d
weger Sörenſen, ſteht zu Beginn der Frohe

ſpiele erOlympiaſchanze; eine Weite, di im
durch ſeinen Landsmonn Birger Ruud cent
ning bereits auf 87 Meter überboten wo

eder Schanzenrekord au je allerdint
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Niecerſage von Hoſe 96
99 Merseburg bleibt dem Tobeſſenföhrer auf cdlen Fersen

Ammendorf 1910 Halle 96 4:3 (3:2)
offenbar hatte der Tabellenführer das Spiel

u leicht genommen, denn anders konnte man5 dieſe überraſchende Niederlage nicht er
Haren. Jn dem jederzeit offenen Kampfe er
reichten die Gaſtgeber ſtets den Führungs

ffer, den ſie bis zum Schluß zäh zu nerhtgen unten Schon in der 7. Minute
ergielten die Ammendorfer durch Metzner
den Führungstreffer und als die halliſchen
Gäſte etwa zehn Minuten ſpäter durch Hoff
mann auf 11 wieder herangekommen waren,
zeigten die Ammendorfer, was in ihnen ſteckt.
Hehrend ſowie der Erſatzlinksaußen ſchraub
ken das Ergebnis auf 3:1, das zwar Hoffmann
bis zur Pauſe verkürzen konnte, aber etwa
Mitte der zweiten Halbzeit war der Gaſtgeber
durch Marin mit zwei Toren Vorſprung
davongezogen. Hoffmann erzielte zwar
für die BlauRoten noch einen dritten Treffer,
aber aufzuhalten war die r nicht,nachdem der linke Läufer von 96 Feldverweis
erhalten hatte.

Verdienter Sieg der Gäste
98 Halle TuR Weißenfels 2:5 (1:2)
Wenn auch die halliſchen Grünhoſen dieſen

Kampf mit Erſatz für ihre Soldaten und ohne
Wetterling durchfechten mußten, ſo kann
dieſe Tatſache nicht als alleinige Entſchuldigung
für die glatte Niederlage angeſehen werden.
Man muß vielmehr zugeben, daß von
einigen Ausnahmen abgeſehen die Spieler
mit dem beſſeren Können auf Seiten der
Weißenfelſer Raſenſpieler ſtanden. Zwar gewann der Gaſtgeber durch den Fuhtuggtrefſer

von Rehn die Oberhand, aber es dauerte
nicht lange, da hatten die Gäſte nicht nur gleich
ezogen, ſondern dieſe waren bis zur Pauſe

in Führung gegangen und im weiteren Ver
lauf der zweiten Spielhälfte infolge ihres
ausgezeichneten Kombinationsſpiels
ſogar auf 5.1 davongezogen. Erſt dann gelang
es abermals dem Erſahrechtsaußen Rehn, zu
verkürzen. Die reſtliche Spielzeit ſtand faſt
ausſchließlich im Zeichen der Ueberkegenheit
der Weißenfelſer und nur dem letzten Einſatz
des Schlußdreiecks hatten es die Grünhoſen zu
e daß die Niederlage nicht noch höher
ausfiel.

Ortstreffen im Schneegestöber
Preußen 99 1:3 (1:2)

So ein Merſeburger Derby beſitzt noch
immer dieſelbe Anziehungskraft, die wir ſeit
Jahren bei Begegnungen hieſiger Fußball
mannſchaften feſtſtellen können.

Mehr oder weniger ging ja 99 als Favorit
in den Kampf, aber man kann eben nie wiſſen

Die Anbilden der Witterung hatten es nicht
vermocht, die Zuſchauer vom Sportplatz fern
zuhalten.

Verheißend allerdings war der Spielbeginn;
denn ſchon in den ÄAnfangsminuten konnte
Bieda durch prächtigen Kopfball im Anſchluß
an eine Ecke die BlauGelben in Führung
bringen. Zehn Minuten ſpäter war es Rein
mann, der mit Bombenſchuß das Ergebnis
auf 2:0 für 99 heraufſchraubte. Leider wurde
er hierbei verletzt und mußte auf einige Zeit
das Spielfeld verlaſſen. Preußen riß ſich zu
ſammen und trug ſchöne Angriffe vor. Jn
dieſer Drangperiode glückte es Weiſe, plaziert
zum Ehrentor für Preußen einzuſenden. Mehr
mals lag dann auch der Ausgleich in der Luft.

Als dann Reinmann wieder erſchien trat
die erwartete Wendung ein. Mit dem Ergeb
nis von 2:1 für die BlauGelben wurden die
Seiten getauſcht. Die zweite Hälfte gehörte den
99ern, die eine Unzahl von Ecken erzielen
konnten. Den letzten Treffer ſchoß Schmalz
aus 20 Meter Entfernung als Strafſtoß plaziert
unter die Latte. Das Ergebnis entſpricht
durchaus den gezeigten Leiſtungen

Glafter Sieg
VfL Bitterfeld Naumburg 05 5:1 (2:1)

Daß in Bitterfeld nur ſehr ſchwer zu ge
winnen iſt, mußte nun auch Naumburg 05 er
fahren, denn mit 5:1 geſchlagen, traten die
Gäſte den Heimweg an. VfL hatte zwei Erſatz
leute, die ſich zum Teil recht gut bewährten.
Auf beiden Seiten kamen die beiden Stürmer
reihen behindert durch den glatten Spielboden
gegen die guten Deckungsſpieler nur ſchwer an.
Der VfL ließ ſich jedoch nicht einſchüchtern und
legte ſofort mit großer Energie los. Bereits in
der fünften Minute war trotz der guten Ab
wehr der Naumburger der erſte Treffer für
Bitterfeld fällig. Bitterfelds Halblinker ſchoß unhaltbar ein. Schon zehn
Minuten ſpäter mußte ſich der Naumburger
Torwächter zum zweiten Male geſchlagen be
kennen. Richter war der Torſchütze, Fünf
Minuten vor Schluß der erſten Hälfte kam
Naumburg zum Ehrentor. Halbzeit 2:1 für
Bitterfeld. Die Gäſte begannen die zweite
Hälfte mit ein paar ſchneidigen Angriffen, die
aber von der Bitterfelder Hintermannſchaft ab
gewieſen wurden. Den dritten Treffer erzielte
der Bitterfelder Erſatzhalbrechte Reiniſch
und ſchrauhte damit das Torverhältnis auf 3:1.
Die Bitterfelder hatten nun bedeutend mehr
vom Spiel und drängten die Gäſte leicht
zurück. Durch Kopfball des Linksaußen Lebbin
kam VfL bald zum vierten Tor Bitterfelds
Mittelſtürmer Richter ſchoß dann ſchließlich
noch das fünfte und letzte Tor. Jn den Schluß
Minuten war der VfL ſtark überkegen, blieb
dabei jedoch ohne zählbaren Erfolg, da die
Naumburger Hintermannſchaft aufmerkſam ver
teidigte.

leund knapp unferlegen
Bbeſcle Gerder Vertreter verlieren klar

Im Handball der Gauliga gab es auch am
Sonntag wieder die gewohnten Ueberraſchungen.
In den Spielen

MSA Magdeburg ATG Gera 16:5 (8:2)
Leung MTV MagdeburgN. 8:9 (3:4)
Wartburg Eiſenach SC Fermersleben

8:4 (4:
GeraZwötzen MSV Weißenfels 5:10 (2:6)

igt ſich abermals, daß die Abſtiegskandidaten
verſuchen um ihrem Schickſal zu ent

en.

„ATG traf in Magdeburg die Soldaten
wieder in der alten Form an. Mußte auch
t Gaſtgeber ſeine beiden Außen St ar und

eige erſetzen, ſo machte es ſich nicht ſo be
merkhar wie bei Gera. Hier fehlten Zimmer
wann und Jl le Durch das Fehlen des
ehteren war die ATG im Sturm ſtark ge

acht Konnte auch Fermersleben
m Vorſpiel gegen Eiſenach einen 13:7Sieg
Lrringen, ſo kam es hier umgedreht. Die
ne verſtanden es diesmal bis zur Pauſe
en Vorſprung zu erringen. Kamen auch die
äſte nach dem Wechſel beſſer auf, ſo reichte

ch dieſer Vorſprung um den Sieg zu ſichern.

Fold et e traf die Weißenfelſer
giel aten in beſter Form an und hatte nicht
km zu Leſtellen. Zwar gelang es Zwötzen durch
An Durchbrüche die Weißenfelſer zu über
un n ſo war die Geſamtleiſtung zu ſchwach,

einen Sieg herauszuholen.

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
244

e 339 e 71715 105 16:16
e 7 100 108l istW her lenach s 1 9 118:120 13:19

eda zur 15 4 2 9 133:168 10:20Spbsen 677115 10:20
werer Angriff enfscheiclet
in MTV Magdeburg Neuſtadt 8:9 (3:4)

wider einmal gab es in der Gauliga eine
Lune ſhung. Dem Turn und Sportverein

ng es nicht, trotz eigenen Platzes,
wen ge Lvurger zu beſtegen. Es ſei aber vor
d ſest der Sieg der Gäſte war verdient,
ägiger Nielten im Sturm viel beſſer und
hitger m die Leunger. Die geſamte Magde

annſchaft fand ſich während des

Läuferreihe
Mittelläufer unter einer alten Verletzung zu
leiden, ſo daß er nicht recht auf Touren kam.
Auch im Sturm ſah man nicht viel von Kom
bination.
ein großes Stück voraus.

Spiel Reichsbahn
führung,

Schneegeſtöbers weit beſſer mit dem Boden ab.
Die Hintermannſchaft ſpielte allerdings etwas
reichlich hart.

Leung fand ſich nicht zuſammen; in der
haperte es. Zudem hatte der

Hier waren die Magdeburger um

Der Spielverlauf war äußerſt ſpannend.
Obwohl es zehn Minuten währte, ehe der
Ball zum erſten Male im Netz ſaß Magdeburg
kann durch ſchnellen Start in Führung gehen;
doch bereits eine Minute ſpäter hat Leung
gleichgezogen und erreicht mit 2:1 die Führung.
Es wechſelt aber bald
kann mit 4:2 davon gehen. Erſt kurz vor der
Pauſe gelingt es Leunga, den dritten Treffer
anzubringen.

wieder und Madeburg

Die zweite Hälfte wird immer aus
geglichener. Vorerſt geht Magdeburg weiter
bis auf 6:3 davon; aber bald heißt es wieder
6:5. Das Spiel wechſelt ſehr ſchnell. Sobald
Leuna einen weiteren Treffer anbringen kann,
antworten die Gäſte mit einem Gegentor. Als
der Ausgleich für Leung in der Luft hängt,
gehen die Magdeburger mit einer weiten Vor
lage nach vorn ein klares Abſeits bringt
einen weiteren Vorſprung. Leung kann dann
nur noch einen Treffer anbringen und muß
knapp geſchlagen das Feld verlaſſen.

Bezirksklosse
Jn der Bezirksklaſſe kamen nur 4 Treffen

zum Austrag, da die Reichsbahn die Punkte
kampflos bekam, infolge der Sperrung von
Halle 96.

Boruſſia Weiſe 5:3 (5:1)
Jn der Bezirksklaſſe Staffel A kam das

96 nicht zur Durch
da die Mannſchaft von 96 bis zum

März geſperrt iſt. Die Reichsbahn erhieltkampflos die Punkte. Jn den ſonſtigen Spielen
gab es ſehr intereſſante Treffen.

Weiſe trat mit 5 Mann Erſatz an, was ſich
allerdings nicht groß bemerkbar machte. Konnte
doch die erſatzgeſchwächte Mannſchaft das Spiel
offen halten. Es entwickelte ſich ſogar ein voll
kommen flüſſiges Spiel. Boruſſia war in der
erſten Hälfte des Spieles ſehr gut. Jm Sturm

entſchieden beſſer
rn gten dies auch zahlenmäßig 2:0 zum A

ruck.

zwei Toren Glü
Stande von 2:2 den entſcheidenden Treffer in
Form eines Elfmeterballes ausließ. Brauns
dorf 2 Beuna 2 2:4.

klappken alle Angriffe, welches das Halbzeit
ergebnis zum Ausdruck bringt. Weſentlich trug
allerdings der WeiſeTorwart mit dazu bei,
der erſt nach der Pauſe ſich in ſeiner Arbeit
vollkommen entwickelte. Boruſſia wurde nach
der Pauſe im Sturm ſehr ſchwach. Vor allem
fehlte die Zuſammengebeit. Weiſe dagegen
ſetzte den Sturm immer wieder zum Angriff
ein und nur die gut arbeitende Hintermann
s der Boruſſen konnte dieſen knappen Sieg
ichern.

Wacker Schkeuditz 3:3 (2:0)
Wie erwartet ſetzte Schkeuditz alles daran

um zu Sieg und Punkten zu kommen. Die
Gäſte waren daher nicht zu unterſchätzen. Bei
Wacker fehlte der gewohnte Zuſammenhang
im Angriff. War auch Wacker bis zum Wechſel
in der Lage gute Angriffe einzuleiten Erſt in
der 19. und 28. Minute konnte der Torwart
der Gäſte überwunden werden. Nach der Pauſe
erweckte es anfangs den Anſchein, daß Wacker
erſt richtig in Schwung kommt. Bald trat aller
dings das Gegenteil ein. War auch Wacker in
der 4. Minute noch einmal erfolgreich ſo
kämpfte Schkeuditz unermüdlich auf Sieg.
Flüſſige Angriffe wurden in der 7., 14. un
20. Minute mit Erfolg gekrönt. Auch Wacker
kam noch einmal auf, ſo war es die vielbeinige
Verteidigung der Schkeuditzer, die es zu keinem
Erfolg kommen ließ.

Diemitz Unterröblingen 4:6 (3:1)
Bei glattem Boden und Schneetreiben kam

kein richtiges Spiel zuſtande. Man kann wohl
ſagen, daß hier der Glücklichere den Sieger
ſtellte. Während die Gäſte den erſten Treffer
erzielten, hatten die Diemitzer bis zur Pauſe
das Glück auf ihrer Seite und konnten drei
mal erfolgreich ſein. Nach dem Wechſel bringt
es Unterröblingen bis zum Ausgleich. Mit
4:3 kann Diemitz noch einmal in Führung
gehen. Unterröblingen gleicht aber bald darauf
aus und kann mit 6:4 den Sieg erringen. Die

Tore reſultieren in der
Freiwürfen.

Stedten GTV 6:5 (1:5)
Hier gab es zwei Halbzeiten mit zwei ver

ſchiedenen Leiſtungen. Die Turner wählten
zuerſt die beſſere Hälfte und ſpielten mit
Wind, konnten allerdings den Vorſprung nicht
ſo hoch geſtalten, um den Sieg zu ſichern. Nach
dem Wechſel dreht Stedten auf und kann den
Gleichſtand und ſogar das zum Siegen nötige
Tor erzielen.

Hauptſache aus

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Wacker 14 11 1 2Boruſſia 11 8 2 1Weiſe 7Reichsbahn 14 8 a 6
96 11 6 1 4Stedten 14 6 1 7GTV 13 6 7Schleuditz 14 4 1 9Unterröblingen 11 3 3 5Diemitz 13 1 12

Jn den übrigen Staffeln des Bezirks II gab
es folgende Ergebniſſe: Staffel Granga
gegen Frankleben 2:3, 1861 Weißenfels gegen
MTV Zeitz 5.24 (3:3), Art. Naumburg gegen
1889 Weißenfels 7:3 (4:4), Großkayna 1885
Merſeburg 5:4 (4:1). Staffel C: 1894
Delitzſch Dolſthaida 3:5 (12), Kültzſchau
gegen Pieſteritz 3:5 (1:3), Griesheim 1845
Delitzſch 5:9 (4:4). Staffel D: Wacker Nord
hauſen Frieſen Nordhauſen 8:1 (4:1), Hett
ſtedt VfL Salza 5:3 (1:3), Bielen MTV
Nordhauſen 2:3 (1:1).

Jn der 1. Kreisklaſſe, Staffel B, Poſt gegen
Dieskau 2:6 (2:2). Die Poſt leiſtete hier
ſtarken Widerſtand. Erſt nach dem Wechſel
konnte ſich der Staffelmeiſter durchſetzen. Cröll
witz Favorit 7:3. Die Cröllwitzer waren
hier glatt überlegen, während HTSV KTV
5:6 (3:3) der Platzbeſitzer den Gäſten nach
hartem Ringen den Sieg überlaſſen mußte.
Jn der 2. Kreisklaſſe ſiegte im Freundſchafts
treffen Canena über Zwintſchöna 8:3 (4:2),
GTV Cröllwitz 9:1

Borussic sefzte Schkeuditz maff
Einmol ohne Ueberraschungen in der I. Kreisblasse

Die Meiſterſchaftsſpiele der 1. Kreisklaſſe
zeitigten die von uns vorausgeſagten Ergeb
niſſe. Boruſſia behauptete ſich auch diesmal
wieder gegen Schkeuditz und brachte ſich damit
in weiteren Abſtand von dem VfB, ſo daß nun
mehr nur noch VfL Merſeburg mit 11 Minus-
punkten als nächſter Anwärter folgt.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte
Boruſſia 16 18 2 1 4221 284VfL Merſeburg 14 7 3 4 45327 17:11Leunga 17 9 4 4 50:25 22:12Favorit 18 9 5 4 48:23 23:13Schkeuditz 15 8 1 6 37:38 17:13
Beuna 15 7 2 6 30:22 16:14Braunsdorf 16 8 1 7 36:30 17:15Kahyna 15 6 3 6 26:25 15:15Weiſe 14 4 3 7 28:38 11:17Mücheln 13 3 3 T 22:37 9:17Gieb.-Sportbrüder 17 6 3 s 34:56 15:19
Landsberg 16 2 5 9 26:45 923Amsdorf 16 1 14 16:585 3:.29

Boruſſia Halle Schkeuditz 4:1
Leider wurde dieſes Spiel recht hart durch

geführt, ſo daß ſich der Schiedsrichter gezwungen
ſah, zwei Spieler von Schkeuditz und einen
Spieler von Boruſſia des Feldes zu verweiſen.
Nach etwa 20 Minuten Spielzeit ging Boruſſia
1:0 in Führung und bald half ein Spieler von
Schkeuditz durch Selbſttor zum 2:0. Bei dieſem
Stande wurden die Seiten gewechſelt. Nach der
Pauſe drehte dann Schkeuditz auf und kam auch
auf 2:1 heran, ſchoß dann aber einen Elfmeter
zu unplaziert. Boruſſia wurde dann beſſer und
kam ſchließlich noch zu dem nicht unverdienten
4:1. Boruſſia 2. Schkeuditz 2. 7:2.

Favorit Halle Amsdorf 9:0
Es erübrigt ſich, zu dieſem Spiele mehr zu

ſagen, als daß Favorit bis auf die erſte Viertel
ſtünde immer ſtark überlegen war. Jn der
erſten Viertelſtunde waren die Gäſte gleich
wertig, aber dann diktierte Favorit das Spiel
geſchehen
Spiel und zwar einen für Amsdorf und vier
für Favorit, verwandelt wurden aber
zwei von Favorit.

GiebichenſteinSportbrüder Landsberg 3:3

Fünf Elfmeter gab es in dieſem

nur

Die Landsberger haben eben kein Glück,
ſie hätten hier einen knappen Sieg verdient
antn weil ſie durch raumgreifendes Flügel
piel immer leicht überlegen waren. Die Platz
beſitzer gingen durch verwandelten Strafſtoß
in Führung mußten ſich dann den Ausgleich
gefallen laſſen, führten wieder und doch gli
chen die Gäſte wiederum aus.
tenwechſel ging dann Landsberg auf Elfmeter
in Führung, wollte aber noch mehr erreichen
und vernachläſſigte dadurch die Deckung, ſo daß
die Platzbeſitzer noch im Anſchluß an eine Ecke
zum Ausgleich kamen.

Nach dem Sei-

Braunsdorf Beuna 2:2
Jn der erſten Spielhälfte waren die Gäſte

als die Platzbeſitzer, ſie
usSpäter ar dann Braunsdorf mit

wogegen Beuna ſogar beim

Pokalspiele
Mücheln Weiſe Halle 4:2

Die Platzbeſitzer waren in der erſten Spiel
hälfte beſſer als die Hallenſer, ſie führten
dann auch 3:0, und doch hatte Weiſe ſehr oft
Gelegenheit, das Ergebnis zu verbeſſern, aber
der Sturm verſagte im Strafraum. Nach dem
Seitenwechſel war Weiſe dann eine volle halbe

Spergau nicht anzutreten.
auf eigenem Platze das beſſere Können von
Zöſchen 1:4 anerkennen

Altranſtädt fiel aus.
das 2:3 von Schotterey gegen SV Dürrenberg.

Stunde glatt überlegen, aber der mögliche
Sieg wollte der Mannſchaft nicht gelingen.

Cröllwitz Canena 9:5
Canena hat doch weſentlich an Spielſtärke

verloren, dies war in dieſem Spiele wieder
offen erkennbar. Cröllwitz dagegen war in
guter Form und legte ſchon zum Seitenwechſel
eine 4:2-Führung vor. Cröllwitz 2. gegen
Canena 2. 4:6.

2. Kreisklasse
Jn der 2. Kreisklaſſe gab es durch

den hohen 7:0Sieg von Halle 1910 gegen Niet
leben, die Niederlage der Poſt auf eigenem
Platz gegen HollebenDelitz und durch das
Unentſchieden von Alsleben gegen Wettin
unerwartete Ueberraſchungen.

Abteilung 2. Halle 1910 bleibt durch den
eindrucksvollen 7:0Sieg gegen Nietleben der
führenden Mannſchaft Wacker Zörbig weiter
hin auf den Ferſen. Aber auch Wacker Zörbig
behauptete ſich überlegen 11:4 gegen Wehlitz.

Abteilung 3. Ueberraſchend kommt die 01-
Niederlage, die die Poſt auf eigenem Gelände
von HollebenDelitz einſtecken mußte. Da
gegen kommt das 2:6 von SchiepzigSalz
münde gegen Lettin nicht unerwartet, wenn
auch die Höhe des Ergebniſſes etwas über
raſcht. Wörmlitz gab dem TaubſtummenTe
3:1 das Nachſehen.

Abteilung 4. Daß Reinsdorf nicht in guter
Form iſt, ſtellte Olympiag dort durch ein 9:1
erneut unter Beweis. Unerwartet hoch 12:1
behauptete ſich Freya Paſſendorf durch gute
Stürmerleiſtungen gegen Osmünde. Nach
einem 4:4Halbzeitſtand ſchaffte Brachſtedt im
Endſpurt gegen Döllnitz noch ein 7:4.

Abteilung 5. Die Favoriten behaupteten
ſich hier auf der ganzen Linie. Jn Querfurt
hatte Stedten viel Mühe, ſich 3:2 zu behaupten,
aber damit wurde Querfurt aus der Spitzen
gruppe verdrängt. Wansleben gab Bennſtedt
im Endſpurt 6:0 (1:0) das Nachſehen und
Oberröblingen landete gegen Oberfarnſtedt
einen eindrucksvollen 11:0-Sieg. Zahlenmäßig
hoch 0:5 unterlag Teutſchenthal auf eigenem
Platze gegen Eisdorf. Obhauſen wehrte ſich
gegen MüllerdorfZappendorf heftig und unter
lag immer noch ehrenvoll 3:5.

Abteilung 6. Meuſchau zog es vor, gegen
Freienfelde mußte

Abteilung 7. Das Spiel Schladebach gegen
Nicht erwartet kommt

Abteilung 8. Wieder ſetzte ſich das beſſere
Können von Brachwitz in Morl 4:1 durch
Oſtrau überließ ſeinem Gaſtgeber Nehlitz die
Punkte kampflos,
auf dem beſten Wege iſt, die Meiſterſchaft zu
erringen.

ſo daß Nehlitz ungeſchlagen

Abteilung 9. Völlig unerwartet kommt
das 2:2, das Alsleben gegen den Tabellen
en Wettin ſicherſtellte.
chaften waren gleichwertig.

acker Reſerve gab Sportfreunde Re

Beide Mann

ſerve verdient 3:1 das Nachſehen.

Diesmal ein Oesferreicher
Neuer Weltrekord. im Gewichtheben

Der öſterreichiſche Schwerathletik-Verband
hält z. Zt. in Wien ein offizielles Olympia-
Training ab. Dabei gelang es dem früheren
öſterreichiſchen Meiſter Fein den Weltrekord
des Müncheners Wölpert im beidarmigen
Drücken von 104 auf 105 Kilogramm zu ver
beſſern.



Auch die zweite Goldmedaille für Deutschland
Franz Pfnür (Sfartnummer 5) nach seinem
hervorragenden Torlauf, durch den er den
Sieg in der alpinen Kombination errang
Birger Ruud beglückwünscht ihn auf unserem

Bildtelegramm zu seinem Erfolge

Fußboll im Moſclekreis
Bitterfeld 08 VfB Zſcherndorf 2:3 (2:1)

Der Tabellenführer der erſten Kreisklaſſe
hatte ſchwer zu kämpfen, um den Sieg über
ſeinen zweitklaſſigen Gegner mit nach Hauſe
zu nehmen. Die Bitterfelder, die drei neue
Leute in der Mannſchaft hatten, lieferten ihrem
Gegner ein gleichwertiges Spiel und lagen bei
Halbzeit mit 2:1 nicht unverdient in Führung.
Nach der Pauſe kamen die Gäſte zum billigen
Ausgleich durch ein unglückliches Selbſttor der
Bitterfelder Hintermannſchaft. Jn den Schluß
Minuten ſchoß dann Zſcherndorf das dritte
ſiegbringende Tor.

Tus Pieſteritz SV Holzweißig 9:4 (4:2)
Die Pieſteritzer Stürmerreihe zeichnet für

den hohen Sieg verantwortlich. Jm Feldſpiel
waren ſich die beiden Hintermannſchaften etwa
gleichwertig und lieferten ſich trotz der herr
ſchenden Glätte ein gutes und abwechſlungs
reiches Spiel. Die Platzinhaber führten beim
Wechſel bereits mit 4:2. Nach der Pauſe flaute
das ſchnelle Tempo merklich ab. Der Sturm
von TuS, der im Holzweißiger Strafraum
immer ſehr gefährlich war, ſchoß in dieſer
zweiten Hälfte noch fünf Treffer. Die Gäſte aus
Holzweißig gaben trotzdem den Kampf nicht
auf und kamen dabei noch zu zwei Toren.

Reichsb. Eilenburg Conc. Delitzſch 3:2 (1:0)
Concordia Delitzſch konnte ſich in Eilen

burg bei dem Wiederholungsſpiel nicht durch
ſetzen. Wiederum brauchten die Delitzſcher
lange Zeit, um richtig in Schwung zu kommen;
dagegen fanden ſich die Eilenburger ſehr ſchnell
zuſammen. Durch ſchlechte Abwehr des Concor
diahüters kamen die Gaſtgeber zu einem leichten
Erfolg. Nach Halbzeit hatte Concordia die be
rühmte ſchwache Viertelſtunde. Eilenburg er
höhte den bereits beſtehenden Vorſprung auf
2:0. Jetzt endlich erwachten die Delitzſcher und
beherrſchten bis zum Schluß das Spiel; doch
gelangen ihnen nur zwei Erfolge durch
Fiedler und Kunze während die Eilen
burger kurz vor Schluß abermals durch ſchwache
Torhüterleiſtung zum Siegestreffer kamen.

Reichsbahn Delitzſch TuR Renneritz 9:2 (5:1)
Hoch wurden die Gäſte geſchlagen. Die

Delitzſcher hatten bis Seitenwechſel mehr vom
Spiel und ſchnell mit 2:0 die Führung. Den
Gäſten gelang es, das Ergebnis zu verkürzen;
doch die Platzbeſitzer kamen noch zu drei Er
folgen. Beim Stande von 9:1 konnten die
SBäſte noch einen Handelfmeter verwandeln.

Petersroda Pfeil Zſchortau 1:7
Wider Erxwarten konnten die Platzbeſitzer

gegen die Zſchortauer Mannſchaft einen ein
wandfreien Sieg erringen.

Hanclbol
1894 Delitzſch Dolſthaida 3:5 (1:2)

Wie erwartet, konnten ſich die er trotz
des eigenen Platzes nicht durchſetzen. Obwohl
ſie mitunter ſehr überlegen ſpielten, war es
ihnen nicht möglich, Tore, die zum Siege
reichten, zu erzielen. Jn der erſten Halbzeit
hatten ſie nur einen Erfolg, während die Gäſte
zu zwei Toren kamen. Nach dem Wechſel ge
lang den Delitzſchern der Ausgleich döch
mußten ſie die Ueberlegenheit der Gäſte an
erkennen.

Aus clem Elbe Elsfer Kreis
Verſchneite Spielfelder und der weiter fein

rieſelnde Schnee trugen dazu bei, daß nicht
immer die Reſultate ſo ausfielen, wie man
ſie erwartete. Zu dieſer Enttäuſchung kam
noch die andere, nämlich, daß die Spiele FC
Annaburg gegen SV Elſterweer da und
SVgg Bockwiß gegen Wacker Mühl-
berg ausfielen, weil dort wichtige Veranſtal
tungen den Ausfall notwendig erſcheinen
ließen. Dafür entſchädigte der Ausgang des
Treffens in Mückenberg ſowie das mit Span-
nung erwartete Spiel in Hohenleipiſch. Die
Rothoſen haben es tatſächlich geſchafft und ſich
die Tabellenſpitze erobert, die ihnen nunmehr

hei gleicher Spiel und Punktzahl mit dem SV
Proeſen nach dem beſſeren Torverhältnis zu
ſteht.

Wacker Mühlberg SVgg Nenmark 8:2 (2:0)
Die Wackeraner hatten durch die Neuein

ſtellung Tiſchers erheblich an Durchſchlags
kraft gewonnen. Tiſcher führte den Sturm
recht geſchickt und ſo war die Läuferreihe der
Gäſte oft überſpielt und die Hintermannſchaft
dauernd unter Druck. Reichliches Schußpech
ließ zunächſt Wacker noch gar nicht ſo zu Tor
Erfolgen kommen. Erſt dann, als ſie ſich beſſer
einſetzten, fielen acht Treffer.

VfB Hohenleipiſch Preußen VBiehla 1:1 (1:0)
Die Rothoſen wurden faſt im ganzen Spiel

verlauf. nie recht froh, denn der Gegner hatte
immer ein wenig mehr vom Spiel, konnte aber
die leichte Ueberlegenheit nicht zahlenmäßig
ausdrücken. Die knappe 1:0Führung hielt bis
wenige Minuten vor Schluß an. Beide Mann
ſchaften ſpielten verſtändlicherweiſe auf Tor
ſicherung, doch erhielt Biehla wenige Minuten
vor dem Abpfiff einen Elfmeterr, zuge
ſprochen, der prompt verwandelt wurde und
zum gerechten 1:1- Ausgang verhalf.

Zweite Kreisklaſſe
SV Zäckrißz VſB Herzberg 2:5 (2:2)

Vorwärts Falkenberg SV Coßdorf 7:2 (3:1)
Lubwart Liebenwerda VFR Uebigau 5.2
(0:1) SV Stolzenhain Deutſche Eiche
Kraupa 3:3; SchwarzWeiß Ortrand Fortuna
Mückenberg 3:9 (1:2); Preußen Staupitz gegen
TV Klein-Leipiſch 5:1 (3:1); FE Hartenfels
Torgau SS Lichtenburg 4:9 (2:3); TuSV
Prektin Vorwärts Großtreben 3:1 (2:0).

Hockey mit roten Bällen
Vom angeſetzten Hockey Programm blieb in

folge der Schneefälle nicht viel übrig. Die
hohe Schneelage ließ allerdings auch ein ein
wandfreies Spiel nicht zu. So mühten ſi
am Nachmittag auf der Ziegelwieſe

Schwarz-Weiß 1. M. THC 1. M. 3:1
mit wechſelnden Erfolgen ab. Der Tennis
HockeyClub begann mit unvollſtändiger
Beſetzung und mußte ſtark abwehren. Die
Platzbeſiher waren den jungen Schwarz-
Grünen in allen Belangen überlegen. Mit
1:0 für die Hockey Vereinigung ging es in die
Pauſe. Ueberraſchend glich der THC nach
Wiederbeginn aus. Dann gehörte aber der
weitere Spielverlauf Schwarz Weiß.
Durch Bauer und Friedrich erhöhten ſie

Das zweſter Jor für Wachker

Aufnahme: „MNZ“-Bilderdienſt

Mittelstürmer Padberg (Wacker) schoß unhaltbar, das Schlußdreieck hatte das Nachsehen

auf 3:1. Die 2. Männer der Schwarz-
Weißen unterlagen den 2. Männern des THC
nicht ganz erwartungsgemäß mit 3:0.

Leung 1. SchwarzWeiß Halle 1. 2:2 (2:0)
Einen recht ſpannenden Kampf zweier alter

Rivalen gab es im Stadion Leuna. Die
Hallenſer hatten eine gute Mannſchaft zur
Stelle, während Leung mit zehn Mann an
treten mußte. Trotz dieſer Mannſchafts
ſchwächung hielten ſich die Leunger gut. Es
gelang ihnen gar eine klare 2:0 Führung bis
zur Pauſe herauszuarbeiten. Da wurde
Leunas Torwart verletzt und mußte dabei ein
Tor paſſieren laſſen. Ohne Torwart führte
Leung die reſtlichen Minuten durch und hier
gelang es den Gäſten, ihr zweites Tor anzu
bringen und ein Unentſchieden mit nach Hauſe
zu nehmen.

War die Schneecleche schuldl?
Spifzenreiter bößen Punkte ein

Die geſtrigen Punktfpiele im heimiſchen
Kreisgebiet brachten recht derbe Ueberraſchün
gen. Jn der Staffel Mansfeld mußten die an
der Spitze liegenden Vereine Punkteinbußen
hinnehmen. Auch in der Staffel Südharz
mußte der Spitzenreiter eine Niederlage ein
ſtecken.

Jn der Staffel Mansfeld gab es folgende
Ergebniſſe: Merkur Volkſtedt Wacker Helbra
2:1 (0:0), Spielvereinigung Helbra VfB
Oberröblingen 3:2 (3:0), VfB Eisleben gegen
Sportfreunde Kloſtermansfeld 1:3 (1:2), Blau
Weiß Altdorf BSC Sangerhauſen 3:4 (2:4).

Jn der Staffel Harz ſpielten: TV Salza
ges SE Benneckenſtein 2:0 (1:0), Hannovera

iederſachswerfen Preußen Nordhauſen
4:2 (2:1), BSV Sondershauſen VfB Soll
ſtedt 1.1 (0:0).

Einen hartnäckigen Kampf gab es zwiſchen
Mexkur Volkſtedt und Wacker
Helbra. Jn der erſten Halbzeit lieferten
ſich beide Parteien einen gleichwertigen Kampf.

Einen verdienten Sieg errang die Spiel
vereinigung Helbra über VfBOber-
röblingen.Eine derbe Ueberraſchung leiſtete ſich Vf B
Eisleben Sportfreunde Kloſter-
mansfeld. Die Eisleber ſpielten recht
außer Form und mußten gegen die Gäſte eine
verdiente Niederlage hinnehmen.Da ne Wer ver leiſtete gegen den
BSC Sangerhauſen hartnäckigen Wider
ſtand und unterlag nur knapp mit 3.4.

TV Salza brachte das Kunſtſtück fertig,
den Spitzenreiter der Staffel Südharz eine

einwandfreie 2:0 Niederlage beizübringen.
Salza war in guter Spiellaune und zeigte
auch das techniſch beſſere Spiel.

Eine erneute Niederlage mußte Preußen
Nordhauſen in Niederſachſen hinnehmen.
Die Platzelf legte einen recht großen Eifer an
den Tag und ſchlug die Preußenmannſchaft
einwandfrei mit 4:2 aus dem Feld.

BSV Sondershauſen, der an den
letzten Sonntagen gegen Nordhauſen und
Wiegersdorf zwei hohe Siege erzielte, mußte
diesmal von der techniſch beſſeren Gäſte-Elf
eine knappe 1:2- Niederlage hinnehmen. Beide
Parteien waren ſich gleichwertig, nur zeigten
die Bleicheröder das techniſch beſſere
Spiel.

Concordia Wiegersdorf leiſtete
auf eigenem Platz gegen VfL Sollſtedt
harten Widerſtand. Sollſtedt lag bis kurz vor
Schluß mit 1:0 in Führung. Jn den letzten
Spielminuten drehte die Platzelf tüchtig auf
und kam durch den Halblinken zum verdienten
Ausgleichstreffer.

lancdlboll im Kreis Merseburg
Die Spiele im Kreis Merſeburg hatten durch

den in den Nachmittagſtunden einſetzenden
Schneeſturm ſtark zu leiden. Vor allem wurden
an die Spieler hohe Anforderungen geſtellt.
Durch den Schnee gab es auch verſchiedene
Ueberraſchungen. So kommt der Sieg des
Tabellenletzten Frankleben in Grang etwas
unverhofft. Auch hatte man in Großkayna mit

Das Syiel, das uns in die Zwischenrunde brachte

W

Aufnahmen: Weltbild

Harter Kempf em Schweizer Tor in dem Treffen Deutschland-Schweiz, das die deutsche
Mannschaft nach prachtvoller Leistung 2:0 für sich entscheiden konnte

reſtlichen Gewichtsklaſſen ſtellten

einem Sieg der Merſeburger 1885er gerechnet
Der Tabellenſtand in den einzelnen Gruppen
zeigt damit wieder eine ſtarke Verwirrung

Großkayna 1885 Merſeburg 5:4 (5:1)
Einen recht harten Kampf gab es in Groß

kayna. Man hatte hier nach dem letzten Ab
ſchneiden der Merſeburger eher mit einem Sieg
der Gäſte gerechnet. Großkayna zeigte ſich aber
von der beſten Seite. Fünf Tore waren die
Ausbeute, die alle durch ſchöne Angriffe er
rungen wurden. Anders ſah es in der zweiten
Hälfte aus. 1885 drehte ſtark auf. Beim Stand
von 5:3 muß von jeder Partei ein Spieler vom
Platze. Es gelang den Merſeburgern noch bis
zum 5:4 heranzukommen, dann trennte der
Schiedsrichter die Parteien.

Grana Frankleben 2:3
Am allerwenigſten hatte man mit einem

Franklebener Sieg gerechnet. Frankleben hatte
aber das Glück die Granger nicht in beſter
Form anzutreffen, ſo daß ihr knapper Sieg
von 3:2 gerechtfertigt iſt. Beide Mannſchaften
hatten ihre Stärken in der Hintermannſchaft
während es im Sturm haperte.

Dürrenberg ATV Spergau 6:2 (3:0)
Der Sieg der Dürrenberger kommt in dieſer

Höhe etwas überxaſchend. Nach längerer Zeit
hatten die Platzbeſitzer wieder einmal eine
gute Mannſchaft beiſammen. Bei Spergau
vermißte man das ſonſt ſo zügige Spiel; zudem
ließ die Hintermannſchaft der Platzbeſttzer keine
größere Aktion aufkommen.
TuVgg. Merſeburg Flieger Merſeburg 11:5

Einen recht ſicheren Sieg konnte die TuVgg
über die Flieger herausholen. Man hätte eher
mit einem knappen Reſultat gerechnet. De
Soldaten waren aber in ihren Leiſtungen nicht
ſo wie man es von ihnen in letzter Zeit ge
wöhnt war. Durch ihre Schnelligkeit brachten
es die Turner immer wieder fertig, gefähr
liche Momente zu ſchaffen.

Die zweite Kreisklaſſe
brachte einige recht hohe Torerfolge. Auf den
VfLePlatz in Merſeburg konnte ſich Großkayne
Germania nicht zuſammenfinden und unterlag
nach ſchönem Stürmerſpiel der Merſeburger
mit 13:4. MTV Wyrteprrg hatte hart zu
kämpfen, um die Gäſte aus Schafſtädt nieder.
zuhalten. Nur knapp konnten ſie mit
Sieger bleiben. Leung 3. Germania Groß
kayng 2. 1:2. Leung Jugend MTV Merſ
burg Jugend 7:7. Möckerling Jugend Groß
kayna 22 Jugend 4:19. Großkayna 22 Jugend

gegen TuVgg Jugend 10:7.

Vier deutsche Siege
Dreitägiges Länderturnier der Ringer

Das dreitägige Länderturnier der Amaten
ringer in Berlin wurde am Sonntag o
ſtarkem Beſuch beendet. Die deutſchen s
kreter hielten ſich ausgezeichnet und erzie
vier Endſtege. Es ſiegten im Bantamgem
der Olympia-Sieger Brendel (Kirnh
im Federgewicht Ehring (München), m u
gewicht Schweikert und im So e
gewicht, Sie bert (Darmſtadt). Jn den bei

die Schweden

in Olofſſon und ihrem Europameit
Svedberg die Turnierſieger, würrn t
Finnen mit Plätzen vorlieb nehmen mußte

Frankreich Tschechos!owakei o
Trotz der kataſtrophalen Niederlage

amäßig hielten ſich die Franzoſen warqut, doch bereits nach der erſten halben Stur

Sporf-Vereinsnochrichten
Watker Halle. Am Mittwoch, dem 12. Je a

20 Uhr, findet unſer Eltern und Jugendaben re
marktſchützenhaus ſtatt. Wir erwarten ahe m
Jugendlichen mit ihren Eltern, ſondern
glieder des Vereins und verweiſen hier
auf die große Schlachtenſchau unſeres Mitgl
Pollmer.

q Febr
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Aufn.4 e e dAuoeee Bilclee zeigen:

nten d d S h 1. Christel Cranz geht in stürmischer Fahrt als Siegerin des Frauen Torlaufs durchswakei 9 e e Ziel und gewinnt damit für Deutschland die erste Goldene Medaille der olympischendie r h S Winterspiele. 2. Tag für Tag sind die Tribünen im Kampfgelände zum Bersten gefüllt. Auf-in Be merksame Beobachter aus allen Nationen verfolgen gespannt den Verlauf der Wettkämpfewar gen e 3. Der hier abgebildete Japaner läßt sich gerne noch einmal echt bayerische Knödel von deren Stun S ebenso echt bayerischen Kellnerin servieren. Er hat keine Angst vor der ungewohntenKost, denn er weiß, daß den Ohmpia- Gästen nur das Beste vom Besten vorgesetzt v ird.
4. Vor der großen olympischen Ehrenpforte in Garmisch-Partenkirchen steht ein „Dauer-
schupo“. Er hat es nicht leicht, dafür macht er aber auch allerhand interessante Bekannt-
schaften. 5. Die siebzehnjährige Norwegerin Laila Schou-Nilsen ist trotz ihrer Jugend eine
der Ski- Kanonen bei den Vinferspielen. 6. Am frühen Morgen kommt sich der St. Florian
auf dem Marktplatz von „Ga-Pa“ noch recht einsam und verlassen vor. Es dauert nur
wenige Stunden, und ein großstädtischer Verkehr rollt sich vor ihm ab. 7. Auf der Eis

bahn gibt es immer wieder viel Arbeit für Schneeschipperi beſondern

gliedes r



Welfmeisfer mössen warfen
Internationale Radfahrertagung in Paris
Jn Paris hielt am Wochenende der Rad

ſport-Weltverband ſeine fällige Jah
restagung ab, auf der ſich die Delegierten von
12 Nationen Deutſchland war durch ſeinen
Radſport-Führer Eggert vertreten faſt
ausſchließlich mit techniſchen Fragen be
ſchäftigten. Nicht weniger als 48 Punkte um
faßte die Tagesordnung.

Von den Beſchlüſſen iſt beſonders der über
die Wartefriſt für Amateur- Welt
meiſter beim Uebertritt ins Lager der Be
rufsfahrer hervorzuheben, den Amerika einge
bracht hatte. Die künftigen Weltmeiſter
müſſen noch während des ganzen Jahres, in
dem ſie ihren Titel errungen haben, als Ama
teure ſtarten, erſt im folgenden Kalenderjahr
wird ihnen eine BerufsfahrerLizenz bewilligt.
Angenommen wurden weiterhin die von der
Schweiz für die Weltmeiſterſchaften 1936 und
von Deutſchland für die Olympiſchen Radwett
bewerbe vorgelegten Zeiteinteilungen, ſowie der
italieniſche Antrag, daß bei der Straßen Welt
meiſterſchaft von acht gemeldeten Fahrern je
weils vier ſtartberechtigt ſind. Der Ablehnung
dagegen verfielen die Ankräge auf Schaffung
einer Weltmeiſterſchaft im Verfolgungsrennen,
ſowie auf die Amwandlung des Olympiſchen
Sraßenrennens in ein Einzelgeitfahren. Für
die Durchführung der Weltmeiſterſchaf
ten 1938 erhielt Holland endgültig den
Zuſpruch.

Die Statuten des Verbandes wurden dahin
ehend geändert, daß der Präſident jedes

Jahr neu gewählt wird, die Wahl für 1936
fiel auf den Schweizer Max Burgi mit
einer allerdings großen Zahl von Stimment-
haltungen. Ebenſo wie die übrigen Vorſtands
mitglieder wurde auch der Vizepräſident
EggertDeutſchland, wiedergewählt

Sechs Stunclen in Maſſanc)
Mit einer großartigen Leiſtung warteten

die deutſchen Berufsfahrer Kolvenbach und
Kleingräfe auf. Hinter Garri Papaſini be
legten die Kölner, von denen Kleingräfe ſein
erſtes Rennen als Profeſſional fuhr, den
dritten Platz. Nur ſieben Mann beendeten das
ſchwere Rennen.

Richter noch nicht in Form
Auf der Pariſer Winterbahn wurde

der Große Preis des Radſportweltverbandes
UCZJ für Flieger entſchieden, der die geſamte
europäiſche Spitzenklaſſe am Start vereinte.
Der Deutſche Meiſter Albert Richter iſt nach
dem ſchweren Sturz in Baſel noch weit von
ſeiner ehemals guten Form entfernt. Jm Vor
lauf wurde er von dem jungen Franzoſen
Avran mit vier Längen geſchlagen Jm
Endlauf ſtegte nach hartem Kampfe Gerar
din über Michard.

Jn den beiden Läufen der Dauerrennen er
33 ſich jedesmal die gleiche Placierung.

onſſe konnte Lohmann knapp hinter ſich
laſſen.

Die Franzoſen Bayen und Richard
unternahmen einen Weltrekordverſuch im
Zweiſitzerfahren ohne Führung. Das Vorhaben gelang, mit einer Stundenleiſtung von
48,688 Kilometer verbeſſerten ſie den bisherigen
Stundenweltrekord von 45,044 ihrer Lands
leute Chocque und Varthelemy.

Mit 5 Runclen Vorsprung
Vor gutem Beſuch rollte in Köln am Sonn

tag ein 100-Kilometer-Mannſchafts
fahren ab, in dem Piet van KempenSchön
allen ihren Gegnern überlegen waren und mit
fünf Runden Vorſprung einen Sieg heraus
fuhren. Mit 91,840 Kilometer in zwei Stunden
ſtellten die Sieger zugleich einen neuen Bahn
rekord auf. Bei einem Maſſenſturz von Küſter,
Rauſch und Pijnenburg erlitt Pijnenburg
einen Schlüſſelbeinbruch. Der Holländer iſt
damit für einige Zeit außer Gefecht geſetzt.

Das Mannſchaftsomnium konnten Osmella
Steffes nur knapp mit 24:23 Punkten vor
JgnotDiot an ſich bringen.

Jm Mittelpunkt einer belgiſch-hol
Ländiſchen Schwimmſportveranſtaltung in
Brüſſel ſtand der Freundſchaftskampf zwiſchen
den Waſſerballmannſchaften Belgiens und
Hollands. Holland ſiegte durchaus verdient mit
9:3 (4:1) Toren.

Das WVHV der Torner
Jm Gau Mitte bisher über 5000 RM.

Das Sammelwerk der Turner im Gau
Mitte für das Winterhilfswerk 1935/36 iſt
in vollem Gange. Obwohl die von der Deut
ſchen Turnerſchaft feſtgelegte Winterhilfswoche
vorüber iſt, ſind die Vereine noch nicht alle
ihrer Pflicht nachgekommen, den für das WHW
abgeführten Betrag ihren Kreisführern zu
melden. Täglich gehen die Quittungen über
die bei den örtlichen Winterhilfsſtellen abge
lieferten Beträge bei den Kreisführern ein.
Bis Anfang Februar lagen Belege über
5017,56 RM. vor, dabei iſt zu berückſichtigen,
daß bei der Zuſammenfaſſung dieſes Betrages
nicht alle Turnkreiſe erfaßt werden konnten.
Auch dürfte ſich dieſer Betrag bis zum heutigen
Tage mehr als verdoppelt haben. Zahlen
mäßig hat bis jetzt nur ein kleiner Teil aller
Gauüvereine gemeldet, vor allem fehlen noch
ein großer Teil der Stadtvereine. Es iſt an
zunehmen, daß gerade dieſe Vereine noch mit
größeren Beträgen nachkommen werden.

An der Spitze aller Turnkreiſe ſteht der
Saalkreis mit 924 RM., ihm folgt der

Vom Rocksportf
Kreis Jahn mit 760 RM. der Kreis Oſt er
land mit 720 RM. und der Kreis Wartburg mit 653 RM.

Ecler mub gegen Sanclers boxen
Während der deutſche Europameiſter

im Weltergewicht Guſtav Eder (Köln)
ſich um die Weltmeiſterſchaft im Mittelgewicht
bemüht, iſt ihm in ſeiner eigentlichen Ge
wichtsklaſſe ein Hergusforderer in Len
Sanders (Holland) erſtanden, der von der
JBU offiziell anerkannt wurde. Bis Ende

Die Reihe der reichsoffenen Schwimmfeſte
wurde am Sonnabend im Kaſſeler Hallenbad
fortgeſetzt. Wieder war faſt die geſamte
Qlympiaga-Kernmannſchaft a m
Start. Die Leiſtungen waren durchweg
hervorragend.

Unſere Schwimmerinnen ſchoſſen wieder ein
mal den Vogel ab. Giſela Arendt durch
das Aufkommen von Pollack (Spandau) und
Groth (Breslau) in ihrer Form wieder kon
ſtant geworden, verbeſſerte innerhalb acht
Tagen zum dritten Male den deutſchen
Rekord im 100MeterKraulSchwimmen;
diesmal von 1:08,4 auf 107,8. Die Char-
lottenburger „Nixen“ vermochten in der Zeit
von 3:43 Minuten ebenfalls einen neuen
deutſchen Rekord für Vereinsmannſchaften auf
zuſtellen. Neuer deutſcher Frauenrekord im
100-MeterKraulſchwimmen Giſela Arendt
41:07,8. Jm 3mal100 Meter Kraul Vereins
ſtaffel 1. Nixe Charlottenburg 3:43 Minuten.
4mal100MeterNationalſtaffel 4:41 Minuten,
100 Meter Rückenſchwimmen für Männer
Schwarz, Wünsdorf, 1:10,3, 200-Meter-Kraul
ſchwimmen Lübke, Stettin, 2:16,5, 100-Meter
Bruſtſchwimmen Balke, Dortmund, 1:20,6.

Der zweite Tag des reichsoffenen Schwimm
feſtes in Kaſſel brachte erneut zwei deutſche
Rekorde. Helmuth Fiſcher (Bremen) er
reichte über 100MeterKraulſchwimmen 57,8

Eindeufiger Woachersjeg
Sporffreunce Hoſe 3.7 geschſagen

Das herrliche Winterwetter des geſtrigen
Sonntags bereitete zwar den Freunden des
weißen Sports viel Freude, nicht aber den
Aktiven und Anhängern des runden Leder
balls. Es gab auf. den Sportplätzen überall
weiße Spielfelder, die in bezug auf Technik und
en an die Spieler beſondere Anforderungen

ellten.
Das diesjährige Favoriten Geſpann Jena,

Kricket-Viktorig Magdeburg und Sportfreunde
Halle marſchiert nach dem zweiten Februar
Sonntag in der Gauliga nicht mehr im Gleich
ſchritt! Das iſt das wichtigſte Geſamtergebnis
des geſtrigen Tages.

Wacker Halle Sportfreunde Halle 3:1
KricketVikt. Magdeburg 1. SV Jena 9:1
SCE Erfurt Viktoria 96 Magdeburg 0:1
Lauſcha 07 Deſſau 05 5:2
Der Gaumeiſter konnte ſich alſo in der

Elbeſtadt mit dem knappſten aller Siege be
haupten und damit die alleinige Tabellen
führung ſicherſtellen, nachdem die halliſchen
Sportfreunde durch ihre Niederlage ihre
Meiſterſchaftsanſprüche vorläufig zurückſtellen
mußten.

Jm halliſchen Großkampf, der recht gut
beſucht war, hat es die Sportfreunde erwiſcht.
Sie hatten das Pech, den Platzbeſitzer, obwohl
mit Erſatz für Acke, Junge und Tetzner ſpielend,
an einem ſeiner beſten Tage anzutreffen, denn
die Wackeraner waren in ausgezeichneter Form
und gaben ihrem Gegner verdient das Nach
ſehen. Durch dieſen Wackerſieg hat ſich die Ab
ſtiegsfrage ungewiſſer denn je geſtaltet. Wenn
es dem Altmeiſter gelingt, am nächſten Sonn
tag den SC Erfurt in Halle zu ſchlagen, dürf
ten als Abſtiegskandidaten in erſter Linie
Viktorig 96 Magdeburg und SC Erfurt, zwei
alte mitteldeutſche Fußballpioniere, in Frage
kommen.

Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

SV Jena 15 8 4 3 20:10Kr.-Vikt. Magdeb. 15 7 4 4 18:12Deſſau 05 16 7 3 6 17:15Sportfreunde Halle 14 5 6 3 16:12Spielvgg. Erfurt. 14 6 2 6 14:14Lauſcha 07 15 6 2 7 14:16Steinach 08 14 5 3 6 13:15Wacker Halle 15 4 4 7 12:18Vikt. 96 Magdeburg 18 3 4 6 10:16
SC Erfurt 1 4 2 7 10:16
Sportffreuncle- Angriff lahmgelegt

Wacker Halle Sportfreunde 3:1 (0:0)

Darüber kann kaum ein Zweifel beſtehen
Der zur Zeit mit großen Abſtiegsſorgen be
haftete halliſche Altmeiſter Wacker gewann vor
etwa 4000 Zuſchauern dieſen wichtigen Kampf
nicht nur zahlenmäßig ſicher, ſondern dem Ver
lauf nach und den beiderſeitig gebotenen Lei
ſtungen entſprechend auch vollauf verdient.
Dieſe Feſtſtellung mag auf Grund der jüngſten

Mai muß der Kampf ausgekragen ſein. Wo
er ſtattfindet, weiß man noch nicht.
ſichtlich aber nicht in einem deutſchen Ring.

fußbol! in Zahlen

2:3 (2:2). Worms; Südweſt Wür

Drei Bröcler werclen Meistfer n e e
Zu den ſtärkſten Stützen des BC Heros

Erfurt gehören ſchon ſeit Jahren die drei
Brüder Käſtner, von denen Otto im Feder
gewicht 1934 den Europatitel aus Budapeſt
mitbrachte. Bei den Thüringer Meiſterſchaften
in Erfurt ſtellte die
Titelhalter, Ot t o wurde mit einem Punktſiege
über SchneiderGotha erwartungsgemäß Feder
gewichtsmeiſter, Kurt holte ſich den Titel im
Leichtgewicht gegen Böhnert-Gera und Hans
als Dritter im Bunde w
ſiege über Looſ
Weltergewicht.

Deufsche Rekorde v Kasse
Deufschloncls Krauſschwimmerinnen starb verbessert,

Inſterburg Maſovia Lyck 2:3
Pommern: VfB Stettin Blücher G

Sturm Lauenburg Hubertus Kolberg 2
:2.Kolberg Germania Stolp 2

Viktorig 89 Wacker 04 2:3; Nowaw
Weiß Berlin 3:2; Tennis

Schleſien: VfB Breslau Deichſel
Breslau 02 Breslau 06 4:1;
Breslau 3.2; Preußen Hindenburg Vo
witz 2:3; VfB Gleiwitz Ratibor 03 3

Käſtner drei Boruſſia Spand

urde mit einem Punkt Ven Dresdner S. Sportfreunde 01 de-Apolda Thüringer Meiſter im Planitz Wacker Leipzig 5
Muts Dresden

Nordmark: TSV Eimsbüttel Hambur
Holſtein Kiel Phönix Lübeck 7:0;

:1; Fortung Leipzig

Niederſachſen: Hildesheim 06 Werd
Vf2 Osnabrück Boruſſia Harburg 5:1;
nover Hannover 97 (Geſ.-Sp.) 12:2.

SC 08 Erle
Germania Bochum 3:0

Münſter TuS Bochum 2:0; SV Höntro
Düſſeldorf (Geſ.Sp.) 3:1

Niederrhein: VfL Benrath Fortu
VfL Preußen Krefeld Schw.W.
Hamborn Boruſſia Gladbach 3:1.

FC Hanau P
HeſſenHersfeld Boruſſia Fulda 2
gegen Kurheſſen Kaſſel 1:0.

Südweſt: FC Saarbrücken Eintracht
Union Niederrad Kickers Offenbach 1:

Baden: VfB Mühlberg Amicitig VFreiburger FC. Kar

Sekunden, eine Zeit, die dem Europarekord des
Ungarn Cſik gleichkommt.
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Württemberg: VfB Stuttgart SV
Sportfr. Stuttgart

Bayern: Bayern München 1860
FC Nürnberg SpVg Fürth 2:0;

gegen Wacker München 1:1.
egte der junge

Ebenſo hartnäckig
er-Bruſtſchwimmen
Sietas (Ham
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Brandenburg: Askan. TV
Berliner SV 92 SE Charlotte
Berlin Bewag 6:4; TSV Dorner

Beamtenv. Berlin hl

Sachſen: SpVg Leipzig
LeipsigSchönefeld Sportfr.
dau MTSA Leipzig 8:6; T
SC (04 Freital 2:4.

Südweſt: FSV Frankfurt Polizei Da
SV 98 Darmſtadt TSV Herrnsheim 75

Baden: VfR Mannheim TV 62 WSV Waldhof Tgm Ketſch 12:8; TV Se
TV Ettlingen 7:0.

Württemberg: Stutt
.7;

Svortfr. Leipzig 6:5; A W
Dresden 0:4; Tud er

V ChemnitzGableng gegen

garter Kickers TV Alkenſtght
Tag Schwenningen 5:4; ev

n TV Stuttgart 6:2.
FC Bamberg BC. Augsburg 7:1; W
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Sündersbühl Müngegen TV Milbertshofen 9:Lorenz (Wünsdorf). Poligei München 7:12.
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Jn der Bezirksklaſ
gab es folgende Reſultate:
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